50 Pf., 
— Wan für den 


50 Pf. 
Morgen ⸗Ausgabe. 


Abonnements⸗Einladung. 

Die unterzeichnete Expedition ladet zum Abonnement auf die 

„Breslauer Zeitung“ 
3 Ausgaben (Abendblatt mit den neueſten polltiſchen Nachrichten 
und Cours ⸗Depeſchen) 
für das IV. Quartal 1878 ergebenſt ein, die auswärtigen Leſer erſuchend, 
ihre Beſtellungen bei den nächſten Poſt⸗Anſtalten ſo zeitig als möglich zu 
machen, um eine ununterbrochene Sendung der Zeitung zu ermoͤglichen. 

Der vierteljährliche Abonnements⸗Preis beträgt am hieſigen Orte 

der Expedition und ſämmtlichen Commanditen 5 Mark Reichsw.; 
bei Ueberſendung in die Wohnung 6 Mark Reichsw.; auswärts im gan⸗ 
len Poſt⸗Gebiete des Deutſchen Reiches und Oeſterreichs mit Ports 
6 Mark 50 Pf. Reichsw. 

In den k. k. kſterreichiſchen Staaten, ſowie in Rußland und Polen 
nehmen die betreffenden k. k. Poſt⸗Anſtalten Beſtellungen auf die 
Breslauer Zeitung entgegen. 

Wochen⸗Abonnement durch die Colporteure frei ins Haus, 50 Pf. 
Expedition der Breslauer Zeitung. 


England herausgefordert durch Afghaniſtan. 
Der Kampf Englands und Rußlands um die Herrſchaft über 
Men iſt durch den Abſchluß des Berliner Vertrages nur, inſofern da⸗ 
bei die Anſprüche beider Mächte auf vorwiegenden Einfluß im osmani⸗ 
chen Reiche in Betracht kommen, verhindert worden. Der Friede 
Europas war zu ſtark dabei betheiligt, daß am Bosporus einem be: 
waffneten Zuſammenſtoß zwiſchen Engländern und Ruſſen vorgebeugt 
wurde, als daß nicht die an der Erhaltung des europäiſchen Friedens 
intereſſirten Mächte ihr Möͤglichſtes gethan hätten, um einen Ausgleich 
zwiſchen den engliſchen und ruſſiſchen Intereſſen im Oriente, nach der 
engeren Bedeutung dieſes Wortes, herbeizuführen. Darum aber ruht 
der Minenkrieg nicht, welchen England und Rußland gegen einander 
Aſien führen. Dasjenige Land, welches das engliſche Gebiet in 
Indien und das ruſſiſche Gebiet in Turkeſtan von einander trennt, 
Afghaniſtan iſt ſeit Jahren ſchon der Schauplatz eines Intriguen⸗ 
ückes, in welchem der Emir Schir Ali Khan eine höoͤchſt zweideutige 
Rolle ſpielt. Nach den neueſten Depeſchen aus Calcutta und Simla, 
der Reſidenz des Vicekönigs von Indien, ſcheint ein Zuſammenſtoß 
zwiſchen den Engländern und den Afghanen unvermeidlich zu fein. 
Die öffentliche Meinung in England, wie in Engliſch⸗Indien bezeichnet 
übrigens ganz ohne Umſchweife Rußland als den Anſtifter der feind⸗ 
gen Haltung Afghaniſtans. 
„Es wäre nicht das erſte Mal, daß England einen Afghanenkrieg 
fuhrte. Zu Anfang der zwanziger Jahre war in Afghaniſtan der 
5 zurz der 1747 von Achmed Schah begründeten Durant⸗Dynaſtie 
urch die Söhne des Veziers Fateh Khan erfolgt; ein Vorgang, wie 
er ſich 2 in der Geſchichte der muhamedaniſchen Dynaſtien 
wiederhen. Gegen den Emir Doft Mohammed, einen der Söhne 
Fateh Khan's, hatte ſich ein Sprößling der alten Dynaſtie, Schah 
Sudſcha, in der an Perſien grenzenden Provinz Herat behauptet; dieſer 
rief die Hilfe der Engländer an, welche die ihnen günſtig ſcheinende 
Gelegenheit, in Afghaniſtan feſten Fuß zu faſſen, mit Begierde ergriffen. 


Stadt: Theater. 


(„Der Poſtillon von Lonjumeau.“) 
Die geſtrige Aufführung des „Poſtillons von Lonjumeau“ geſtaltete 
für den Sänger des Chapelou, Herrn Wolff, zu einem glän⸗ 
zenden Erfolge, der um ſo höher anzuſchlagen iſt, als gerade dieſe 

Partie in Breslau von Sängern erſten Ranges zu Gehör gebracht 
Burde und namentlich die Lelſtung Wachtel's bei unſerem Publikum 
noch in ziemlich friſcher Erinnerung ſteht. 

Wenn Herr Wolff auch nicht durch phänomenale Kraft oder 
außergewöhnlichen Glanz der Stimme blendet, fo feſſelt er doch die 
ubörer durch ſein weiches, biegſames, bis in die hoͤchſten Lagen ſym⸗ 
dathiſches Organ, wie durch dle Kunſtfertigkeit ſeines Geſanges und 
en geſchmackvollen Vortrag, Eigenſchaften, welche feinem „Poſtillon“ 
danz befonderd zu Gute kamen. Der Vortrag der Romanze mit 
bligatem Peitſchengeknall und der Arie im zweiten Acte bildeten die 
lanzpunkte des Abends; die unvermelblihe Einlage „Gute Nacht“, 
don Abt, mußte der Künſtler auf ſtürmiſches Verlangen des Publikums 
dbiederholen. Schade, daß das Spiel nicht auf gleicher Höhe mit dem 

Geſange ſtand, wir hätten ſonſt an der Leiſtung des Herrn Wolff 

Nichts auszuſetzen gehabt. 

Die Magdalena fand in Frl. Kirchner eine anmuthige Vertre⸗ 

terin, die ebenſo gewandt fpielte als fang; Herr Rieger war als 

Vijou unerſchöpflich an Scherzen und Späßen und fand auch für den 

vbirkſamen Vortrag einer von Herrn Capellmeiſter Faltis im Geiſte 

de Oper componirten, leichtfließenden und gefälligen Arte lebhaften 
beifall. Herr Joſeft gab den Marquis von Corey recht drollig, aber 
dicht frei von Carricatur. 

Die Oyper war forgfältig einſtudirt, Chor und Orcheſter unter Lei⸗ 
lung des Herrn Capellmeiſters Faltis thaten ihre volle Schuldigkeit. 
tl Aufnahme der Oper ſeitens des gut befeßten Hauſes war eine 

Iberaus beifällige. 2 


\ Platt Land. 
Roman in vier Büchern von Friedrich Spielhagen. 
„ Viertes Buch. | 
bn Vierzehntes Kapitel. 
A An den Fenſtern jenes Zimmers, in welchem geſtern die Verſamm⸗ 
don ſtattgefunden, vorüberreitend, batte Gerhard den, den er ſuchte, 
Pie dan dem Tiſche ſitzen zu ſehen geglaubt. Er war ſchnell vom 
Lade geſprungen, hatte den Zügel durch den eiſernen Ring des 
gecſaders geſchlungen und war, ohne ſich aufzuhalten, in das Haus 
eg lt. Wußte er doch, wie ſchnell der ſchwerfällige Alte war, wenn 
wolle Jemandem auszuweichen, von dem er nicht gefunden fein 
e 
der Aber als er jetzt das Zimmer betrat, ſagte ihm fein erſter Blick: 
Joe mann hatte ihm heute nicht entwiſchen wollen. Er hatte ohne 
dal das Klappern der Pferdehufe ſo gut gehört, wie jetzt das 
1 keleren der Thür und den Schritt des, der nun über die holprigen 
en herankam. Dennoch hob er die Augen nicht von dem Teller, 
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BEN EINS FE 


Afghaniſtan wurde im Jahre 1839 von einem engliſchen 
welches vom Indus her durch Beludſchiſtan eingebrochen war, und 
Schah Sudſcha in ſeine Rechte als Emir eingeſetzt hatte. Die Engländer 
hielten das Land occupirt; Doſt Mohammed hatte ſich ihnen als Ge⸗ 
fangener ergeben. Im November 1841 brach aber ein von dem 
Sohne Doſt Mohammed's, Aklar, angeflifteter Aufſtand aus, welcher 
die Vernichtung faſt der geſammten engliſchen Armee zur Folge 
hatte; der Rückzug derſelben zum Indus iſt eine der traurig ⸗ 
ſten Epiſoden der engliſchen Kriegsgeſchichte. Zur Herſtellung 
des aufs Tiefſte geſchädigten Preſtige der engliſchen Herrſchaft wurde 
ſchleunig ein neuer Feldzug vorbereitet, der im Herbſt 1842 zu einer 
zweiten Beſetzung von Kabul, der Hauptſtadt des Landes, führte. Nach⸗ 
dem damit der militäriſchen Ehre Genüge geleiſtet war, wurde Afgha⸗ 
niſtan von den Engländern wieder geräumt. Doſt Mohammed Khan, 
aus feiner Haft entlaſſen, hat von da ab nicht bloß unangefochten 
regiert, ſondern allmälig feine Macht auf das geſammte Afghaniſtan 
und auf die nördlich davon im Quellgebiet des Amu Darja gelegenen 
Landſchaften bis gegen die Grenzen des Emirats Bokhara hin aus⸗ 
gedehnt. Durch Verträge von 1855 und 1857 hatte England ewigen 
Frieden und Freundſchaft mit Doſt Mohammed und ſeinen Erben ge⸗ 
ſchloſſen; trotzdem zögerte es damit, nach Doſt Mohammed's Tode 
(9. Juni 1863), ſeinen von ihm zum Erben eingeſetzten Sohn Schir 
Ali Khan als Emir von Afghaniſtan anzuerkennen und ermuthigte 
dadurch deſſen Brüder Afzul Khan und Azim Khan zur Geltendmachung 
ihrer vermeintlichen Anſprüche an die Erbſchaft ihres Vaters. Es lag 
dieſer perfiden Haltung die Berechnung zu Grunde, Afghaniſtan durch 
neuere Wirren zu ſchwächen und ſchließlich in eine Zahl kleiner Khanate, 
deren Herrſcher ſich dem engliſchen Einfluſſe zugänglicher als ein über 
ganz Afghaniſtan gebietender Emir erweiſen mußten, zu zerſplittern. 
Es entbrannte in Folge dieſer Polltik Englands in Afghaniſtan ein 
blutiger Thronfolgekrieg, in welchem zunächſt Schir Ali den Kürzeren 
zog; er verlor im Jahre 1866 Kabul, die Hauptſtadt; worauf Eng⸗ 
land den zum Emir ausgerufenen Afzul Khan im Februar 1867 
als den rechtmäßigen Herrſcher anerkannte; der nach Afzul Khan's Tode 
im Detober 1867 zum Emir ausgerufene und als ſolcher von England 
anerkannte Azim Khan regierte darauf bis zum December 1868, wo 
Schir Ali Khan, der ſich in einem Theil Afghaniſtans unter wechſel⸗ 
vollem Kriegsglück zu behaupten vermocht hatte, bei Ghasna einen 
großen Sieg erfocht. Von da an hat Schir Ali Khan, dem nunmehr 
die Engländer den Titel „Emir“ nicht länger verweigerten, ſo ruhig 
regiert, als dies in einem Lande wie Afghaniſtan möglich iſt, wo eine 
kriegsluſtige, an Stammesfehden gewöhnte Bevölkerung jedem Thron⸗ 
prätendenten es leicht macht, ein Heer auf die Beine zu bringen und 
ſich in irgend einem der von einander durch unwegſame Gebirge oder 
Wüſten getrennten Landestheile in thatſächlicher Unabhängigkeit Jahrelang 
zu behaupten. 

Seitdem Rußland durch die Ausdehnung ſeines Gebiets in Tur⸗ 
keſtan den engliſchen Beſitzungen in Indien näher gerückt iſt, hat 
Afghaniſtan in dem diplomatiſchen Meinungsaustauſch zwiſchen London 
und Petersburg eine Hauptrolle geſpielt. Man erinnert ſich aus den 
Jahren 1872 und 1873 noch der Verhandlungen über Herſtellung 


auf welchem er gemächlich ein Ei zerklopfte. Vor ihm ſtand eine 
dampfende Kaffeekanne, eine Branntweinflaſche, Schinken, Brot und 
Butter, und was noch ſonſt zu einem derben Früßhſtück gehören mochte. 

„Herr Deep!“ 

Er hatte nun doch aufgeblickt, in den kleinen grauen Augen zuckte 
es, aber er rührte ſich nicht von ſeinem Sitze und fuhr gelaſſen in 
ſeiner Beſchäftigung fort, in gleichgiltigem Tone ſagend: 

„Ah! der Herr Baron! wo kommen Sie ſo früh her?“ 

„Ich komme von dem See auf der Schwanenwieſe, in welchem 
fi) vor einer Stunde Anna Garloff ertränkt hat.“ 

In dem verſchwommenen Geſicht bewegte ſich nichts, die plumpe 
Hand klopfte vorſichtig weiter und die mehlige Stimme ſagte in genau 
demſelben Tone: 
eee geht das mich an? Sie ſollten die Nachricht dem Foͤrſter 

gen.“ 

„Herr Garloff fährt die Leiche eben nach dem Forſthauſe auf dem 
Wagen, den Sie nach Gartendamm geſchickt haben.“ 

„Sie werden mir hoffentlich für den Schaden ſtehen, der mir 
daraus erwächſt.“ 

Um die breiten Lippen ſpielte ein Lächeln; nicht das alte, öde, 
bloͤdſinnige — ein freches, ſataniſches Lächeln, das Gerhard das Blut 
ſieden machte. 

„Den Löffel niedergelegt, augenblicklich! und auf von dem Stuhle! 
oder ich ſchlage Sie nieder wie einen Hund!“ 0 

Das Lächeln ſchwand, das mehlige Geſicht wurde grau, ein tückiſch⸗ 
trotziger Blick ſchoß zu Gerhard empor; dann aber legte er zögernd 
den Löffel und das Ei hin und richtete ſich langſam empor, indem er 
ſich dabei mit beiden Händen an der Tiſchkante hielt, die er auch nicht 
losließ, als er jetzt aufrecht ſtand. 

„Ich weiß nicht, was Sie von mir wollen“, ſagte er; „aber ich 
rathe Ihnen: nehmen Sie ſich in Acht! jetzt bin ich Herr auf Retzow: 
ich koͤnnte Sie wegen Hausfriedensbruch belangen.“ f 

Die dicke Stimme war diesmal kaum verſtändlich und die plumpen 
behaarten Hände hielten offenbar nur deshalb ſo feſt, damit Gerhard 
das Zittern nicht gewahren möchte. Die Beſtie war feig; Gerhard 
hatte nie daran gezweifelt; aber ließ ſich dieſe Feigheit nicht im Inter⸗ 
eſſe derer verwerthen, welche die Beſtie beraubt hatte? würde ſie es 
wagen, den Raub feſtzuhalten? 

„Ich denke“, ſagte er, „Sie werden froh fein, wenn ich Ste nicht 
mit den Gerichten in Berührung bringe.“ 

„Ich weiß nicht, was Sie von mir wollen“, wiederholte Vadder 
eep. 

„Laſſen Sie Ihre verruchten Lügen, die bei mir nicht verfangen!“ 
rief Gerhard. „Sie willen ganz genau, was ich von Ihnen will; 
aber damit Sie keinerlei Ausrede haben, ſollen Sie es auch noch von 
mir hören. Ich will, daß Ste den Herren Zempin, beiden Brüdern, 
zurückerſtatten, was Sie Ihnen früher oder ſpäter geſtohlen haben, 
bei Heller und Pfennig; ich will, daß Sie dann dieſe Gegend ver⸗ 
laſſen, um in irgend einem abgelegenen Winkel Ihr ſchändliches Da⸗ 
fein zu beſchließen, wobei es Ihnen an einer kleinen Penſion, welche 


von Eduard Trewendt. 
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Expedition. Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem ſibernehnien alle Poſt⸗ 
Uaſtallen Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 


zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


une 


Norden her Rußland feine Macht ſollte ausdehnen dürfen, ohne daß 
England darin eine Bedrohung ſeiner Beſitzungen in Indien erblicken 
wollte. Eine engliſch⸗ruſſiſche Commiſſion follte die Demarcatlonslinte 
an Ort und Stelle feſtſtellen. Alles Land füdlich dieſer Linie wurde 
dem Emir von Aghaniſtan zugeſprochen, der damals bei den Englän⸗ 
dern, von denen er Subſidien für fein Wohloerhalten bezog, noch nicht 
der Hinneigung zu Rußland ſich verdächtig gemacht hatte. 
hat während des letzten ruſſiſch⸗türkiſchen Krieges, als die Eoentualität 
einer bewaffneten Einmiſchung Englands nahe gerückt erſchien, Mancherlet, 
hinterher freilich halb und halb in Abrede Geſtelltes über eine ruſſiſche 
Expedition in das Quellgebiet des Amu Darja verlautet, bei welcher 
die noch keineswegs feſtgeſtellte Grenze der „neutralen Zone“, von 
Niemandem gehütet, wohl ſchwerlich reſptetirt worden wäre. Bei der 
Abgelegenheit jener Gegenden und dem Intereſſe Rußlands, feine 
wahren Abſichten moͤglichſt lange geheim zu halten, weiß man nicht, 
wie welt jene Expedition gelangt oder ob fie überhaupt nur eine gegen 
England gerichtete, thatſächlich nicht ausgeführte Drohung geweſen iſt. 

Dagegen iſt feſtgeſtellt, daß Schir Ali Khan vor Kurzem eine 
ruſſiſche Geſandtſchaft unter großem Gepränge bei ſich empfangen 
hat. Um die Gefinnungen des Emirs von Afghaniſtan zu erforſchen, 
hat ſofort auch der Viceköͤnig von Indien eine Geſandiſchaft nach 
Afghaniſtan geſchickt, nachdem Schir Ali von dieſer Abſicht zuvor uns 
terrichtet worden war. Bei dem afghaniſchen Grenzfort Alimusjld 
wurde dieſer Geſandtſchaft jedoch von einem afghaniſchen Offiier die 
Erlaubniß zur Weiterreiſe verweigert, worauf auf telegraphiſchen Befehl 
des Vicekönigs die Umkehr der Geſandtſchaft nach Peſchawur erfolgte. 
Ueber den Zweck der Geſandtſchaft verlautet, daß ſie den Emir von 
Afghaniſtan zum Abſchluſſe eines ähnlichen Vertrages, wie ihn im 
Jahre 1854 der Khan von Kelat (Beludſchiſtan) abgeſchloſſen hat, be⸗ 
wegen ſollte; das heißt, der Emir von Afghaniſtan ſollte engliſche 
Reſidenten nicht nur an ſeinem Hofe, ſondern auch in anderen Plätzen 
ſeines Reiches zulaſſen, wie ſolche bet den indiſchen Lehensfürſten die 
Aufſicht üben. Schir Ali zog es vor, eine Geſandtſchaft, die ihm fo 
demüthigende Zugeſtändniſſe abzufordern beauftragt war, gar nicht erſt 
ins Land zu laſſen. England iſt natürlich durch die Zurückwelſung 
der Geſandtſchaft des Vicekönlgs von Indien an der Grenze Afgha⸗ 
niſtans in die Nothwendigkelt verſetzt, mit Schir Alt Khan Abrech⸗ 
nung zu halten; es kann ſich, wenn fein Preflige in Indien nicht 
verloren gehen ſoll, eine ſolche Beleidigung nicht gefallen laſſen. Frag⸗ 
lich kann nur noch fein, ob ſofort an Afghankſtan der Krieg 
erklärt oder, wofür einige engliſche Zeitungen, wie die „Times“, 
plaidiren, Schir Alt Khan Zeit gelaſſen werden ſoll, zu einer anderen 
Auffaſſung ſeines Verhältniſſes zu England zu gelangen. Inwieweit 
Rußland gewillt iſt, Afghantſtan in ſeinen Schutz zu nehmen, ſteht 
dahin; jedenfalls iſt von ruſſiſcher Seite der erſte Schlag gegen die 
engliſche Herrſchaft in Indien weithin ſchallend gefallen. 


Breslau, 25. September. 


. ² „aber auß ni. Häbern 


mich verſtanden?“ 

„Sie ſprechen ja laut genug.“ 

„Nun wohl! Und was erwidern Sie?“ 

„Daß ich neugierig bin, zu hören, wie Sie Ihren ſogenannten 
Willen durchſetzen werden.“ 

„Sie ſagen alſo — Sie wagen alſo Nein zu ſagen?“ 

Eine lange Pauſe erfolgte. Vadder Deep ſtand da, unbeweglich 
vor ſich niederblickend, und er hob die Augen auch nicht, als er jetzt 
anfing zu ſprechen mit der alten dicken langſamen Stimme, die aber 
gar nicht mehr verſchwommen murmelte, ſondern ſehr vernehmlich 
klang und die einzelnen Worte hinzählte, als wären's Gelbftüde, die 
durch die plumen vorſichtigen Finger liefen. 


„Ich wüßte nicht, was dabel groß zu wagen wäre. Oder wollen 


Sie mir vielleicht mit einer alten Geſchichte kommen, die da drüben 


in Koſenow geſpielt haben ſoll? Ich würde mich doch wohl hüten, 
Ihnen zu ſagen, wo die Glocken hangen, die Sie haben läuten hören. 
So dumm bin ich noch lange nicht. Oder wenn Sie etwa glauben, 
Garloff würde ſchwatzen, da konnten Sie am Ende länger warten, 
als Ihnen lieb iſt. Und wen hätten Sie denn außer uns Beiden, 
von denen Sie erfahren könnten, was Sie fo gern wiſſen möchten? 
den Koſenower Herrn? na, meinetwegen! ich wünſche viel Glück dazu! 
oder die Mutter vom Schulten Jochen? Sehen Sie, Herr Baron, 
ich habe ſo bei mir überlegt, ob es ſich wohl der Mühe verlohne, 
daß man der alten mallen Perſon die Kehle ein Bischen zudrückt, 
damit ſie dem Herrn Grafen nicht auch noch ſolches dummes Zeug 


vorſchwatzt, wie neulich Ihnen. Aber es verlohnt ſich nicht; es iſt 


ebenſo gut, wenn man die Alte in's Irrenhaus ſteckt, wo ſie hinge⸗ 
hört, und da haben wir fie denn noch geſtern Abend hingeſchickt, der 


Herr Zempin und ich. Sie haben ſich nicht verhört: der Herr Morig. 


Zempin und ich. Der kam geſtern Abend herüber, nachdem er vorher 


bei feinem Schwlegervater in Soinhoͤft geweſen war. Da hatte er 


denn auch nicht viel Gutes gehört und ſo war er ein Bischen hitzig 
und wollte ſich ſogar an mir altem Mann vergreifen, und um ihn 
etwas abzukühlen, habe ich ihm die bewußte alte Geſchichte erzählt. 
Ich ſollte es eigentlich nicht: Garloff hatte es mir verboten; aber ich 


bin dann, als ich Zempin los war, auch noch bei Garloff geweſen i 


und habe ihm bewieſen, daß ich es thun mußte, wenn wir Ruhe be⸗ 
halten wollten, das heißt: wir Alle, denn wenn man eine Krähe vom 


Dache ſchießt, können die anderen auch nicht figen bleiben. Nun, und 


Sie ſelbſt, Herr Baron, find ja ein fo überaus verftändiger junger Herr 
und hören ſchon mit halbem Ohre. 
daß wir uns Alle am beſten befinden, wenn Jeder Jeden gewähren 
läßt. Dann können wir hier in Frieden und Freundſchaft leben: 
Garloff auf ſeinem Forſthauſe, Zempin auf Kantzow, Sie in Koſenow 
und ich in Retzow. Ich werde ein bequemer Nachbar ſein und Sie 
werden mich in jeder Beziehung billig finden. Ich habe Zempins ja 
nur abgenommen, was mir von Rechtswegen zukam und ihnen ein 
Anderer abgenommen hätte, wenn ich es nicht that. Ich werde ſie 


nicht drücken: im Gegentheil! ich werde für mein Theil die conlane 


Die Annahme erhält ſich, daß Fürſt Bismarck zur zweiten Leſung des 
nach Berlin 3 zurückkehren wird. 


Ihnen die Noth des Lebens fern hält, nicht fehlen fol. Haben Sie 


Wie ſollten Sie nicht begreifen, 
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flülrſt, deutſcher Botſchafter in Paris, welcher ſeit Beginn der Seſſion feinen 
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Zur Zelt läßt ſich freilich nicht ſagen, wann diefer Zelthünkt eintteten wirb, 


einasgtaben find, machte der Zug Halt — und es beſtiegen nun der Bär: 


da ſich die erſte Leſung in der Commiſſion über Erwarten in die Länge] germeiſter Fürſt Ruspoli, dann der Movokat Colombo und Meudtti Gari⸗ 


zieht und es den Anſchein gewinnt, als ob das Plenum kaum vor dem 
7. October wird zuſamnentreten können. — Fürſt Hohenlohe ⸗Schillings⸗ 


Platz im Reichstage eingenommen hat, nimmt ſehr fleißig an den Commiſ⸗ 
ſionsberathungen Theil. In Abgeordnetenkreiſen beißt es, der Fürſt berichte 
über die Verhandlungen direct an den Reichskanzler. 

Was die Verhandlungen der Com miſſion ſelbſt betrifft, fo muß man, 
auf welchem Standpunkte man auch ſteht, einräumen, daß die National: 
liberalen unter Lasker's Führung, fo weit nur immer möglich, der Regierung 
entgegenkommen. Um fo unbegreiflicher geradezu erſcheint der neueſte An⸗ 
griff der „Nordd. Allg. Ztg.“ gegen dieſe Partei, der ſogar mit einer zweiten 
Auflöſung des Reichstages droht. Uebrigens könnte die Regierung, wenn 
ſie wirklich ſolche Pläne hätte, ſich in dem Reſultate, das eine zweite Auf⸗ 
löſung haben würde, außerordentlich täuſchen. Wir wiederbolen, daß ſich 
mit dem aus allgemeinem Wahlrechte bervorgehenden Reichstage nicht ſo 
experimentiren läßt, wie mit dem preußiſchen Landtage. Wie übrigens die 
„N. Stett. Ztg.“ erfährt, wollen einige Mitglieder der Socialiſtengeſetz⸗Com⸗ 
miſſion dem Miniſter Eulenburg erklären, daß dieſe, officiöfen Drohungen 
mit einer Reichstagsauflöſung die Verſtändigung außerordentlich erſchweren, 
auf die Entſchließungen der Commiſſion aber völlig wirkungslos bleiben. 

Im Bundesrath beſchäftigt man ſich lediglich mit laufenden Verwal: 
tungs⸗Angelegen heiten. In Bezug auf legislatoriſche Arbeiten, die für die 
erſte ordentliche Seſſion des Reichstages beſtimmt find, ſchweben nur vor⸗ 
bereitende Berathungen und Erwägungen. Inzwiſchen ſieht man in Bun⸗ 
desrathskreiſen für die letzten Monate dieſes Jahres einer ſehr umfangreichen 
Beſchäftigung entgegen, welche ſich ziemlich auf alle Gebiete der Geſetz⸗ 
gebung ausdehnen wird. In hervorragender Weife wird dabei das Reichs⸗ 
juſtizamt betheiligt fein, da es, wie man bört, u. A. in der Abſicht liegt, 
dem Reichstage in der nächſten Seſſion eine „Novelle zum Strafgeſetzbuch“ 
vorzulegeu. 

In Folge der letzten Kämpfe in Bosnien haben ſich bereits über 1000 
Inſurgenten auf das ſerbiſche Gebiet geflüchtet und wurden dieſelben in 
den Kreiſen von Valjevo und Vizice von den ſerbiſchen Truppen entwaffnet 
und internirt. 

Der ruſſiſche General⸗Gouherneur in Bulgarien Fürſt Dondukoff⸗ 
Korſakoff hat eine Ordre erlaſſen, demzufolge ſämmtliche bulgariſchen 
Jünglinge im Alter von 20 bis 22 Jahren zum Armeedienſte herangezogen 
werden. Die Conſeriptions⸗Commiſſionen werden vor Allem in den Diſtricten 
von Ruſtſchuk, Widdin, Tirnova, Sophia und Slivno ihre Functionen be⸗ 
ginnen. In Philippopel wird demnächſt eine bulgariſche Unteroffizierſchule 
errichtet werden. Fürſt Dondukoff⸗Korſakoff beſchäftigt ſich auch mit der 
Organiſirung des Unterrichtes. Jeder Diftrict erhält einen Schul⸗Inſpector. 
Es ſollen drei Gymnaſien, unnd zwar in Sophia, Grabova und Ruſtſchuk, 
ferner Realſchulen in Arbanak und Samakop, eine Handelsſchule in Siſtovo, 
eine agronomiſche Lehranſtalt in Plevna und eine Gewerbeſchule in Slivno 
eröffnet werden. 

Auf der Pforte beſchäftigt man fi) neueſtens mit der Angelegenheit der 
Grenzregulirung mit Montenegro. Die große Schwierigkeit bildet jedoch im 
Momente die Wahl eines geeigneten Delegirten. Sapfet Paſcha bat für 
dieſe Miſſion den in Scutari befindlichen Liva (Brigade⸗General) Mazbar 
Paſcha (nicht zu verwechſeln mit dem gleichnamigen früheren Vali von 
Bosnien) ins Auge gefaßt. Letzterer hat aber im Hinblicke auf das Schickſal 
Mehemet Ali's und die andauernde Machtbethätigung der „Liga von Prizrend“ 
den Großvezier gebeten, von feiner Veſtimmung für dieſe Miſſion abzuſeben. 

In Italien iſt auch in dieſen Jahre der 20. September, als der Jah⸗ 
restag des Einzuges der Italiener in Rom, feſtlich begaugen worden. In 
Rom ſelbſt fand die eigentliche Demonſtration zur Feier des denkwürdigen 
„Tages Nachmittags im Wege einer großartigen, von faſt 20,000 Menſchen 
vor die Porta Pia unternommenen Prozeſſion ſtatt. 
Blumen und Kränzen geſchmückten Steine, welchem die Namen der vor acht 
Jahren bei der Beſitznahme Roms ums Leben gekommenen Italiener 
FER 


teſten Bedingungen ſtellen; ja, mir jetzt eine Ehre und ein Vergnügen 


daraus machen, die übrigen Verbindlichkeiten der Herren aus der Welt 
zu ſchaffen und auch ſonſt zar Regulirung ihrer Verhältniſſe die Hand 
zu bieten. Der Herr Baron wird mich dabei unterſtützen. Der Herr 
Baron ſpielt keine Karte, wie ich bemerkt habe; aber ſo viel wird der 
err Baron doch davon voiſſen, daß, wenn Einer ein ſo ſicheres, un⸗ 
verlierbares Spiel in der Hand hat, wie ich, der Andere immer gut 
hut, wenn er mitgeht. Jetzt hat der Herr Baron ja wohl auch mich 
verſtanden?“ 5 
War das Vadder Deep? Vadder Deep, der ſonſt nie drei Worte 
Am Zuſammenhang ſprach und jetzt das Alles vorbrachte, ohne zu 
ſtocken, ohne um einen Ausdruck verlegen zu ſein? Selbſt die Geſtalt 
ſchien eine andere: der große platte Kopf hatte ſich höher und höher 
aus den runden Schultern gehoben; die Hände, die im erſten Schrecken 


4 nach der Tiſchplatte gegriffen, hatten längſt losgelaſſen und lagen jetzt 


. mit ihm zu ſprechen, wie mit einem Complicen! 
lluocchſte wirklich? wußte der Mann, weshalb er bis dahin geſchwiegen? 


fegen, wie er ſich durch die Welt bringt. 


Fein ein Blechen ſchröpfen durfte. 


bequem auf dem breiten Rücken; die kleinen Augen blinzelten nicht 
mehr, fie blickten ſtarr und granfam, wie die Augen eines Raubvogels, 
auf die ſichere Beute. 

Gerhard hatte, während der Mann ſo ſprach, mehr als einmal 
den Grimm, der ihn erfüllte, mit Gewalt niederkämpfen müſſen. 
Dieſer Menſch, der von dem Mißduft tieſſter Gemeinheit umgeben 
war, wie das Zimmer erfüllt von dem Dunſt des geſtrigen Baechanals 
— dieſer Menſch wagte, ihn in ſeine Gemeinſchaft zu ziehen! wagte 
War das Entſetz⸗ 


wußte er, was ihm auch jetzt wieder die zitternden Lippen ſchloß? las 


4 der Mann mit den ſtechenden, grauſamen Augen in ſeiner gefolterten 


Seele, als er jetzt nach einer Pauſe, in welcher er ſich an ſeinem 
Triumph über den Gegner geletzt haben mochte, mit einem Lächeln, 


Das immer frecher um die breiten Lippen ſpielte, fortfuhr: 


„Ja, mein Herr Baron, ſo ein armer, alter Mann, wie ich, muß 
Sie haben mich vorhin 
einen Hund genannt, — ganz richtig; man hat mir Jahre lang nur 


dae Knochen zugeworſer; ich wollte auch einmal wieder Fleiſch eſſen. 


Ich hätt's ſchon längſt gekonnt, wäre der Garloff nicht geweſen, der 
mir das Maul verbot, und daß ich die Zempins auf die alte Geſchichte 
Aber Zempins hätten auch ohne 


baldi, und zuletzt noch ein Herr Vrofefjor Giola die für dieſen Zweck errich⸗ 
tete Rednerbübne, um ſich zu Dolmelſchern der Gefühle der verſammelten 
Menge zu machen. 
Sache blieben und Ruspol, Colombo und Menotti ernteten reichlichen Bei⸗ 


Alles verlief recht gut, ſo lange die Redner bei der 


fall. Der letzte Sprecher, Prof. Gioia, jedoch machte ſich einer Abſchweifung 
ſchuldig, um die Regierung zu tadeln und das „Piemonteſenthum“ zu ver⸗ 
urtheilen. Dieſe Phraſe „Piemonteſenthum“, ſagt eine römiſche Correſpon⸗ 
denz der „A. Z.“, konnte nicht umhin, jene Geſinnungen zu verletzen, die 
an dieſem Ort Italiener aus allen Provinzen des Landes verſammelt 
hatten. Der unopportune Redner mußte, zufolge der allgemeinen Mißbilli⸗ 
gung, welche feine Worte hervorgerufen hatten, darauf verzichten, feinen 
Sermon zu Ende zu ſagen. Es war ein glücklicher Gedanke des Bürger⸗ 
meiſters, daß er, um den durch jenes Herrn Gioia Worte hervorgerufenen 
üblen Eindruck zu verwiſchen, nochmals die Rednerbühne beſtieg, und in 
kurzer, aber warmer Anſprache darthat, wie die für die Freiheit Italiens 
Gefallenen nicht Piemonteſen, nicht Römer, nicht Lombarden, ſondern 
ſämmtlich Italiener waren und alle jenem nationalen Gefühle gleich heilig, 
welches keinen Unterſchied zwiſchen den Brüdern aus den verſchiedenen 
Theilen Italiens kennt. Des Fürſten Ruspoli Worte wurden mit langem, 
einſtimmigen Beifall begrüßt und ſo endete auch dieſe Ceremonie obne Un⸗ 
ordnung und ohne daß fie einen Stachel in dem Herzen derjenigen zurüch⸗ 
gelaſſen hätte, welche ihr beiwohnten. 

Die italieniſche Regierung hat, wie die „Italieniſche Correſpondenz“ 
meldet, ſeit den letzten Wochen ihre beſondere Aufmerkſamkeit dem Treiben 
der „Internationale“ zugewendet, welche in den Provinzen Bologna, Fer⸗ 
rara, Forli, Ravenna (Romagna) und Genua bereits ziemlich keck das Haupt 
zu erheben begann. In Ceſena, Genua und Spezia find mehrfache Ver ⸗ 
haftungen vorgenommen worden. Bei einigen der Inculpaten wurden auf⸗ 
rühreriſche Schriften vorgefunden, ja es fielen der Behörde bei einer und 
der anderen Hausdurchſuchung ſelbſt Waffen in die Hände. Am Schluſſe 
des einen der Manifeſte, welche die Internationale jüngſt unter das Volk 
verbreitete, heißt es: 

„Gefährten! Wenn die Behörde uns verfolgt, uns verwarnt, uns 
einkerkert, verdoppeln wir unſere Thätigkeit, unſere Energie, zeigen wir 
der Bourgeoifte, daß ihre Verfolgungen uns ſtählen, uns kräftigen, an⸗ 
ſtatt uns zu ſchwächen, uns zu vernichten. Der Socialismus macht beut 
eine ſehr ſchwierige Phaſe durch, all der vergoldete Schlamm der Geſell⸗ 
Laa bat ſich anf ihn geworfen; der Kopf Hödels fiel, Hunderte und 

auſende von Socialiſten ſchmachten in Sibirien, in den Gefängniſſen, 

auf den Galeeren aller Staaten, aber der Socialismus rückt mit jedem 
Tage weiter vor, er drängt ſich auf, und der Bürger wird es bereits ge⸗ 
wahr, daß die ſocial'ſtiſche, revolutionäre Flut ihn zu erſäufen und zu 
vernichten im Begriff ſteht. Gefährten! Bei all dem hat die Föderation 
von Genua vorgeſehen und ſie bat das Vergnügen, Allen mitzutheilen, 
daß fie als diejenige, welche das Mandat des Congreſſes von Pisa an; 
nahm, heute die unterbrochenen Arbeiten wieder aufnimmt und alle 
Sectionen und alle italieniſchen und ausländiſchen Socialiſten einladet, 
ſich mit ihr in Verbindung zu ſetzen, auf daß ſie, von ihnen unterſtützt, 
anz ihre Pflicht erfüllen könne. Genua, 5. Sept. 1878. Unterzeichnet: 
ie correſpondirende Commiſſion.“ 


Aus einem von Herrn Cairoli, dem italieniſchen Miniſterpräſidenten, an 
den Vorſtand des Arbeitervereins in Bologna gerichteten Antwortſchreiben 
ergiebt ſich, daß ſich die italieniſche Regierung mit der Frage der juridiſchen 
Anerkennung der Arbeiter⸗Vereine beſchäftigt und ſie dieſelbe zu regeln 
gedenkt. 

Daß der Berliner Vertrag auch in Frankreich ſeine Feinde hat, geht 
aus der ſchlecht verhohlenen Schadenfreude hervor, mit welcher das „Journal 
des Debats“ und die „République Frangaiſe“ bei den Schwierigkeiten ver⸗ 
weilen, denen die Durchführung der Berliner Congreßbeſchlüſſe begegnet 
und welche dem deutſchen Reichskanzler bereits die Nothwendigkeit auferlegt 


haben, die Machte zu einem Collectivſchritte bei der Pforte aufzufordern. die öffentliche Stimmung und auf die Sittlichkeit des Volkes ausüben 7 g 
tenſchen] Die „République Frangaiſe“ ſchließt ihre Bemerkungen mit einem Seitenblid | Ia 
Vor dem reich mit auf Egypten und Tunis wie folgt: a 
„Soll damit geſagt fein, daß der Friede in Gefahr iſt? Keineswegs; Regiment) einen großen Theil der Schuld trage. 6 
aber es iſt doch ſchwer zu berkennen, daß die europäiſche Lage eine recht] Motiven octroyirte Verordnung war aber noch weit entfernt, der Lande 


den Fingern auf ſie wieſen? Wie Garloff ſelbſt es nehmen wird? 
Ei, Herr Baron, ich will nicht beſchwören, daß er's beſonders gut 
nimmt, aber je ſchlimmer er's nimmt, deſto beſſer für mich.“ 

Vadder Deep ſchmatzte mit den breiten Lippen, als ob ihm der 
letzte Gedanke beſonders munde, indem er ſich dabei das unraſirte 
Kinn rieb, wie Jemand, der überlegt, ob er das Thema wohl ganz 
erſchöpft habe. 

„Ja ſo“, ſagte er; „der Herr Graf! 


Sehen Sie, Herr Baron, 
den fürchte ich nun ganz und gar nicht. 


Was kann der uns thun, 


wenn wir Alle reinen Mund halten? Dann kann der Herr Graf] Menſchen, die ſich gut zu ſein beſtrebten aus allen Kräften ihrer a 
die Geſchichte, die er Ihnen letzten Sonnabend vorgeleſen, man in] wurden in den trüben Schwall von Verbrechen und Sünde gewallſ 
den Papierkorb werfen, oder die Frau Gräfin ihre Locken drein wickeln. hineingezogen, von der grauenhaften Fluth fortgewirbelt, ohnmä * 
Und paſſen Sie auf: der Herr Graf und ich werden noch die beflen | widerſtandslos — und jenes Scheuſal durfte triumphiren, durfte re 
Freunde. Geſtern iſt die Entſcheldung aus Berlin gekommen wegen! verderbliches Netz Maſche um Maſche weiter weben ungeflört? 


des Retzower Forſtes. Der Fiscus hat in zweiter und letzter Inſtanz 
gewonnen. Ich könnte, als jetziger Beſitzer von Retzow, dem Fiscus 
trotzdem noch manche Querelen machen und den Herrn Grafen chika 
niren, da ich die Sache beſſer kenne, als alle Gerichte zuſammen. 
Aber ich werd's nicht thun, und der Herr Graf wird mir's hoch an⸗ 
rechnen. Na, und der Herr Graf wäre ja wohl der Einzige, der 
uns allenfalls hineinreden konnte.“ 

„Sie haben Einen vergeſſen, der ſein letztes Wort noch nicht ge⸗ 
ſprochen hat!“ rief Gerhard. 

„Ach ſo!“ ſagte Vadder Deep mit einem Blick nach der Zimmer⸗ 
decke. „Na, Herr Baron, Sie find noch jung; da glaubt man 
Manches; wenn Sie erſt ſo alt ſind, wie ich, und erfahren haben, 
wie's in der Welt zugeht, werden Sie juſt ſo denken, wie ich. 
denke aber: wer lebt, lebt, und der wäre ein Narr, der ſich nicht ſo 
viel vom Leben nimmt, als er bekommen kann; und wer geſtorben 
iſt, der iſt todt, und die Todten ſtehen nicht wieder auf.“ 

„Es hat ſchon manches Grab ſich geöffnet, und wären noch ſo 
ſchwere Steine darüber gewälzt.“ 

„So hat der Garloff geſchwatzt?“ 


Die Hände hinter dem breiten Rücken ließen ſich los; unter den 
bicken Lidern ſchoß ein tüdifher Blick zu Gerhard hinüber; die freche 
Stimme ſchien jetzt die einzelnen Silben zu zählen: 


„Sie haben mich wohl immer noch nicht ganz verſtanden, Herr 


das den alten Freund ihres Vaters kein ſolches Hundeleben führen 


laſſen ſollen. Ich habe immer gedacht, es kommt wohl noch die Zeit, Baron. So merken Sie ſich dies: Sie werden das Grab hübſch 


wo ich euch Alle hintereinander bringe, und es war mir ein rechtes laſſen, wie es iſt; Sie werden mit keinem Finger daran rühren. 
OSaudium, als ſich am Sonutag die beiden Brüder an der Kehle] Denn was dabel zu Tage käme, das würde doch kein Anblick für das 


hatten. Es blieb leider dabel. Nun hat ja aber wenigſtens Moritz Fräulein in Koſenow fein. Ste müßte Ihnen dann den hübſchen 
ein Uebriges gethan. Ich waſche meine Hände, wenn ſich die Anna Rlun wiedergeben, den Sie ihr am Sonntag Abend geſchenkt haben. 


15 ertränkt hat; ich habe zu Moritz noch geſtern Abend geſagt: dle Ge: | Die alte Barbara iſt ſchon lange eine gute Freundin von mir, und 


ſchichte wird ſchlimm ablaufen und Du ſollteſt Dich mit dem Mädchen | Sie hitten die Unvorſichtigkeit gehabt, die Thür halb offen zu laſſen. 


1 auseinanderſetzen! Er hat ihr auch in meinem Beiſein goldene Berge] Und wenn ich es nicht ſeitdem ſchon wüßte: geſtern Abend haben ja 


verſprochen, aber die Anna iſt wie ihr Vater. Die Garloffs waren Zempin und ich ein Langes und Breites darüber geſprochen, und er 
von jeher verrückt. Der Großvater der Dirn hat ſich todtgeſchoſſen, hatte es aus der erſten Hand: er hatte es von dem Fräulein ſelbſt.“ 
weil ihn der Oberförfter vor den Holzrällern einen Spitzbuben ge] Der Alte Patte während der letzten Worte ſchnell ein paar Schritte 


Aanntz warum ſollte fie nicht ins Waſſer laufen, ehe die Leute mit! ſeitwärts gemag u, fo daß er die Breite des Tiſches zwiſchen ſich und! Kanzow befand. Er wußte nicht, 


die Felder veitend, ohne dort oder hier ein Ziel zu haben, 


ee 


Unbefländige bleibt und vaß ber Congreß weit entfernt ift, fie fo eln 
befeftigt zu haben, wie man anfangs vorgegeben hat. Herr v. W 
hat, indem er ſeine Note an die Machte erließ, als Praſident des TAT, 
greſſes und nicht als Minifter des Aeußern des Deutschen Reiches vr 
deln wollen. Dieſe feine Vorſicht mögen wir nachahmen. Trachten vv 
uns auf keinerlei Geſchäft einzulaſſen und die vorſichtige Haltung zu © 
wahren, die wir bisder beobachtet haben. Die Zeit der Gefahren IF 
nicht vorüber, die der Anerbietungen und Verſuchungen vs 
leicht noch weniger. Seien wir daher auf der Hut, was ut 
übrigens nicht hindern ſoll, Beweiſe unſeres guten Willens für alle die⸗ 

1 zu geben, welche den Frieden aufrichtig beſchützen und bebaupten 

wollen“. 

Daß Gambetta, im Widerſpruch zu gewißen Einflüſſen, die bei Herrn 
Waddington in Bewegung geſetzt werden, einer Annexion von Tunis, gleich 
viel in welcher Form, entſchieden abgeneigt iſt, war allerdings lang 
bekannt. In dem vorſtehenden Artikel feines Organs finden indeß dieſe 
Anſchauungen zum erſten Male einen unzweideutigen Ausdruck. 

In England ſoll die plötzlich acut gewordene afgbaniſtaniſche Frage in den 
nächſten Tagen vom Minifterratbe in Erwägung gezogen werden. So ener“ 
giſch jedoch die britiſchen und die indiſchen Journale ſchimpfen, ſcheint die 
Gefahr eines Zuſammenſtoßes zwiſchen dem Emir und der indiſchen RN 
rung noch keineswegs imminent zu ſein. Es fragt ſich einfach, ob England 
den Moment geeignet findet, in Mittelaſien den großen Kampf um de 
Herrſchaft mit Rußland aufzunehmen, zu welchem ein Krieg mit dem En 
herauswachſen müßte, wenn Rußland vorläufig an demſelben auch nut 10 
der bekannten officidſen Weiſe theilnehmen würde. Zweifelhaft ift aber, ® 
es dem Emir nicht weitergehende Zuſagen für den Fall einer Verwickelung 
mit England gemacht bat; militäriſch iſt Rußland in Gentralafien jeden“ 
falls, wie die Expedition Kauffmann's beweiſt, auf alle Fälle vorbereitel⸗ { 
Die ſchleunige Züchtigung des Emirs, welche die engliſchen Blätter verlas“ 
gen, ohne daß dabei Rußland in den Conflict gezogen werde, iſt eine Ju“ 
ſion. Was die militäriſchen Kräfte Englands an der Grenze gegen Aid 
niſtan anlangt, fo hat England, vollkommen gerüftet und zu einem un 
mittelbaren Marſche ganz bereit, ſechszigtauſend Mann in Poſitionen aufge 
ſtellt, daß deren Vorrücken gegen das Gebiet des Emirs von Afgbaniſtan 
nicht einen Tag länger verſchoben zu werden brauchte. Von dieſen ſechszih“ 
tauſend Mann find ungefähr fünſundzwanzigtauſend europaäiſche Truppen, 
während die anderen fünfunddreißigtauſend Mann Sikhs find. Dieſe Leb“ 
teren, den tapferſten Stämmen Indiens angehörig, zählen zu den erbittet 
ſten Feinden der Afghanen ſchon aus alter Zeit her, und die indiſche 
gierung kann auf fie mit derſelben Sicherheit rechnen, wie etwa auf daß 
beſte ſchottiſche Hochländer⸗Regiment. In dieſer Beziehung alſo hätte Gage) | 
land allerdings von einem Kriege mit dem Emir allein ſehr wenig zu fürchten ⸗ 
Anders ſteht die Sache, wenn Rußland dabei in Betracht kommt. 
C e ar mn 

Deut ſchlan d. 

A Berlin, 24. Sepibr, [Reminiscenzen.] Die Verhand⸗ 
lungen der Reihötagscommiffion über die Preßbeſtimmungen des Socla, 
liſtengeſetzes erinnern nothwendig an die vom Minifterium Bism 
in der Conflictszeit octroyirte Preßverordnung und die darüber gepflo⸗ 
genen Berathungen des Landtages. Selbſtverſtändlich iſt bei eine 
Vergleichung der Umſtand, daß jene Preßordnung vom 1. Juni 186 5 
verfaſſungswidrig octroyirt war, außer Betracht zu laſſen. Jene Verord“ 
nung baſirte auf einem Antrage des Staatsminiſteriums, worin per 
hauptet wurde, daß ein großer Theil der Preſſe die derſelben gewährte N 
Freiheit zur „Untergrabung aller Grundlagen eines geordneten Staats 
weſens, ſowie der Religion und Sittlichkeit mißbrauche“, — daß gerd f 
eine Anzahl der in den unteren Schichten der Bevölkerung viel ge 
lefenen Blätter „täglich die verderblichſten Auffaſſungen und 5 
ſtellungen verbreiten und augenfällig einen vergiftenden Einfluß 7 


daß „unzwelfelhaft die völlig ungezügelte Einwirkung der Pie 15 
n der „jetzigen Lage der Staatsverhältniſſe“ (an dem budgetloſe 
Die aus ſol 


Gerhard brachte. Aber Gerhard ſchamte ſich feiner Wallung; er halt 
nur ſchon zu lange die verpeſtete Atmoſphäre dieſes Zimmers geachn 

Als er aus der Thür ſtürzte, hörte er ein heiſeres Gelächter bg 
ſich. Warum follte der Teufel nicht lachen? Er hatte ja ſein SP 
glänzend gewonnen! 

Und das konnte ein gerechter Gott dulden? Ein armes, 
Mädchen mußte ſo ſchwer einen Fehltritt büßen, der doch ſo 
wiegen mußte vor ihm, dem Allwiſſenden, Allverzeihenden! An be 


7 
Vater der Unglückſeligen wurde feine Schuld fo furchtbar nge 
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ſich das Leben geſtalten ganz nach feinem ſchnöden Ns f} 


böſeſten Luft ſeines verruchten Herzens fröhnen ungeftraft? 
einen Gott? Sühne 
Aber wie konnte ſein erhabenes Geſetz von Schuld und igerde 
Wahrheit werden, wenn der Menſch, dem er es offenbart, ich wel att 
es in's Werk zu ſetzen? Hatte Gott es ihm nicht offenbart Be 
Gott ihn nicht in den Abgrund blicken laſſen, daß die teuhiläfle ch 
worfenheit ſonnenklar vor feinen ſchaudernden Augen lag? ihn ehm. 
wenn je einen Menſchen, berufen zum Rächer mit furchtbar den 
licher Stimme, welche die Todten hätte erwecken können? Die 5 di 
die ſchmählich Hingemordeten! dort im Walde unter den Hine 
gräbern wie Hunde Verſcharrten! Er wußte jetzt die Stätte fel 
das böſe Gewiſſen des Mannes hatte fie verralhen auf ein zuſtuſes 
Wort hin, das ganz anders gemeint war! So deutlich hatte oe 
Finger gewieſen auf das, was feine Pflicht, feine einfache, weil | 
heilige Pflicht, er mochte es betrachten, von welcher Seite er wo 1 
und er weigerte ſich! Mit⸗ 
„O Gott, mein Gott“, ſtoͤhnte er aus tieffter Seele; „habe legt, 
leid mit mir! ich will ja kein Glück für mich; ich weiß es ja 


Ausweg aus dieſem Irrſal? oder, 
deinem furchtbaren Gebot, daß der 
ſollen gerächt werden — nimm mich! aber gieb 
Reine! um Deiner ſelbſt willen! Wer ſoll noch 
und Menſchenwürde glauben, wie foll das Chaos n 
wenn Du Deine Engel nicht ſchützen kannſt!“ 5 pferd 

In biefer schrecklichen Seelenangft irrte Gerhard umher, Br. 


bald hierhin, bald dorthin wendend, bald auf den Wegen, 10 hr 
RL vergangen — zöglich in der RM, ne 
es mochten Stunden vergang 11. er hinge zommen; € ha 
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bollzeibehsrde oder überhaupt einer Behörde das foforiige Verbot elner 
ſo gemeinſchädlichen Yertodifhen Druckſchrlſt zu geſtatten, — wie dies 
die von den Natir,nalliberalen der Socialiſten⸗Commiſſion angenom⸗ 
menen Vorſchriften der jetzigen Vorlage thun; ein ſolches Verbot durfte 
erſt erfolgen, wenn eine mindeſtens zweimalige mit Gründen unterflüßte 
ſchriflliche Verwarnung des Verlegers durch den Reglerungspräſidenten 
erfolgt uiid dann auf Antrag deſſelben in mündlicher, nach den Formen des 
Anklageproceſſes ſtattfindender Verhandlung des Regierungscollegiums ein 
Plenarbeſchluß deſſelben auf Verbot des ferneren Erſcheinens der Zeitſchrift 
lautete. Gegen dieſe Entſcheidung war zwar noch der Recurs an das 
Staatsminiſterium geſtattet; dieſer hielt aber die Vollſtreckung des Verbots 
nicht auf. Dazumal erregte dieſe Beſchränkung der Preßfreiheit ſelbſt 
die Altliberalen fo ſehr, daß fie ſich lebhaft an der Begründung eines 
Vereins für Wahrung der verfaſſungsmäßigen Preßfreiheit in Preußen 
bethelligten, deſſen Vorſitzender der altliberale Buchhändler Georg Rei: 
mer, Stellvertreter Dr. Gneiſt, Rendant Abg. Löwe⸗Reichenheim, 
Schriftführer Dr. med. Löwe und Stadtrath Runge, fonflige Aus: 
ſchaßmitglieder Commerclenrath Beni. Liebermann, Profeſſor Mommſen, 
Schulze⸗Delitzſch und Buchhändler Veit (altlib.) waren. Der Verein 
erforderte Gutachten der Jurlſtenfacultäten und veröffentlichte eine große 
Anzahl der Verwarnungen, die auch gegen die harmloſeſten Ausſprüche 
gingen. Verboten durch Regierungsbeſchluß wurden mehrere Blätter, 
darunter die „Oſtdeutſche Zeitung“ in Poſen. Bei der Berathung 
der Verordnung im Abgeordnetenhauſe am 19. November 1863 wies 
namentlich der Gorreferent Gneiſt überzeugend nach, daß die Verord⸗ 
nung die Preßfreiheit vernichte und das Land ſchädige, daß die ge⸗ 
häſſige Entſtellung der Wahrung, die Verleumdung in entſittlichender 
Weiſe durch die Regierungspreſſe ungeſtraft ausgeübt werde, — daß 
es ſchließlich doch unmöglich ſei, ein deutſches Land in dieſen Formen 
eines Miniſterabſolutismus zu regieren. Hauptvertheidiger der Regie: 
rung war der Juſtizrath Wagner. Derſelbe berief ſich darüber, daß 
die fortſchrittliche Preſſe „der Hauptfeind“ jeder gefunden Entwickelung 
deutſchen Geiſtes fet, auf „die becidirteften Anhänger der Demokratie 
— Laſſalle und Marx“. Laute, lang anhaltende Heiterkeit folgte. 
Virchow erwiderte, er überließe Herrn Wagner die neuen Bundes⸗ 
genoſſen, „den Herrn Laſſalle und alle, die mit ihm ſind. Ich hoffe“ 
— fuhr er wörtlich fort — „es wird die Zeit kommen, wo er es 
bereuen wird, dieſe Bundesgenoſſenſchaft geſucht zu haben; denn wenn 
es ſich darum handelt, Sittlichkeit und Religiöſität zu predigen, dann 
ſollten Ste (die Conſervatlven und Miniſteriellen) nicht kommen mit 
Bundeögenoffen, wie Herr Laſſalle fie darſtellt und die anderen chrlſt⸗ 
lichen Männer, die gegenwärtig in der Redaction der Kreuzzeitung 
und der „Berliner Revue“ ſitzen“. So Virchow am 19. November 
1863. Für die nicht in der Commiſſton ſitzenden Reichstagsabgeord⸗ 
neten wäre es vielleicht recht lehrreich, jene Verhandlungen des preuß. 
Landtages zu ſtudiren. 

Berlin, 24. Septbr. [Hobart Paſcha.] *) Am vorigen 
Sonnabend berührte der türklſche Admiral Hobart Paſcha, auf feiner 
Reife von London nach Konſtantinopel, unſere Hauptſtadt. Schon 
nach wenigen Stunden ſetzte er feine Reife fort, da er ſich hier einer 
ihm zu Theil gewordenen Miſſion, — der Ueberreichung eines Hand⸗ 
ſchreibens des Prinzen von Wales an unſeren Kronprinzen, — nicht 
entledigen konnte. Se. k. k. Hoheit waren noch, zum Kaifermanöver 
bei Kaſſel, abweſend. Daß Hobart Paſcha in früheren Jahren eng: 
liſcher Marine⸗Offizier geweſen, dürfte bekannt ſein. Wir laſſen 
hier noch einige Daten über die Vergangenheit und abentheuerliche 
Carriere des intereſſanten Mannes folgen. Als nachgeborenen Sohn 
des Earl of Buckinghamahire wurde er früh zum Dieniſt in der eng⸗ 
liſchen Marine beſtimmt und galt ſchon als junger Offizier für einen 
vielverſprechenden Seemann! Er war bereits zum Capitän herauf⸗ 
gerückt, als ihn Anfangs der ſechziger Jahre ſein Hang zu Abentheuern. 
— nach anderen Ausfagen ein unliebſames Rencontre mit einem 
feiner Vorgeſetzten — zum Aufgeben feiner Stellung veranlaßte. 


©) Pon unſerem militäriſchen Correſpondenten. 


gemeint, nahe bei Kofenow zu fein. Mochte er es denn für ein: 
Zeichen nehmen: für ein Siegel des Entſchluſſes, des einzigen, der 
ſich mit einiger Klarheit aus dem wirren Nebel feines Innern los⸗ 
geloſt: Edith nicht wiederzuſehen, bevor er nicht auch äußerlich das 
Band abgeſtreift, das ihn während der letzten Tage noch an Kantzow 
gehalten. Er konnte Ediths Wunſch nicht mehr erfüllen: er konnte 
nicht mehr zu dem Manne ſtehen, deſſen brutale Selbſtſucht die arme 
Anna in den Tod getrieben; zu dem Manne, der die fürchterliche Erd: 
ſchaft des Vaters antrat — gleicholel, ob mit Widerſtreben oder nicht; 
dem Manne, der ſich dem Scheuſal in Retzow demüthig beugte, von 
ihm die Regeln und Geſetze feines Handelns empfing, mit ihm äber⸗ 
legte, wie man den berufenen Rächer ſtumm machen könne, indem 
man ihn zur Mitſchuld verlockte, und wäre es auch durch ein 
Engels bild. f (Fortſetzung folgt.) 


Sommerbilder von der Gotthardt Straße. 


I. 
Von Amſteg nach Andermatt. 
| »— Den Weg will ich Euch nennen, merket wobl! 
* gr fteigt hinauf dem Strom der Reuß entgegen, 
ie wilden Laufes von dem SSpikler⸗ Tal 
er, . 
„Fiora — Bellinzona — Camerlata“ fiand in großen 
Initialen auf den Coupéthüren der gelben Poſtkutſchen, die am Mor: 
gen eines ſonnigen Hochſommertages von Altorf heraufkommend in 
die engen Gaſſen von Amſteg raſſelten und vor der Thür des Poſt⸗ 
wirthshauſes FIN hielten. Wieder war da zu ſehen das bunte viel- 
geſtaltige Bild, das der Pferdewechſel einer Alpenpoſt aller Orten 
bletet; im Vordergrunde die gelben Poſtkutſchen mit den verſtaubten 
Ketten und den ſchweren Lederdecken über dem hochgethürmten Ge: 
däck, den neuglerigen Geſichtern der Inſaſſen, die aus den Wagen⸗ 
fenſtern gucken und den buntfarbigen Seidenſchletern, die ihnen von 
den Hüten flattern — vor den Wagen die ſchweißtriefenden Gäule, 
die ſich gähnend im Geſchirr ſchütteln, daß ihnen der Schaum in 
dicken Flocken von Gebiß und Nüſtern fliegt — neben ihnen die 
wetterharten Poſſknechte, die lärmend die müden Gäule abſträngen 
und friſche vorſpannen — dazwiſchen die phantaſtiſch coſtümirten Ge⸗ 
alten der Reiſenden, die ausgeſtiegen find, um die ſteifgewordenen 
leder ein Paar Minuten frei zu bewegen und von den Weibern 
nd Kindern, die die Wagen umſtehen, Blumen, Mineralien oder Er⸗ 
ſchungen kaufen — dahinter im Mittelgrunde die tiefbraunen Holz⸗ 
hätten des Dorfs mit den ſchweren Steinen auf den metalliſch glitzernden 
Schindeldächern, den rothen Geranien und den friſchen Kindergeſichtern 
n den Fenſtern, den hohen Sonnenroſen und den verſtaubten Hanf⸗ 
Nauden in den Gärten und der weißen Wäſche auf den Söllern der 
Giebelwände — weiterhin die ſchräge Reußbrücke mit dem kletternden 
Ei; hen und der rankenden Mauerraute — rings wilde Felswelt mit 
Ichwarzgrünen Tannen auf den unterflen Hängen und ſonnenlichten 
Er atten auf den hoͤchſten Weldterraſſen — unten der weiße Schaum 
er Reuß und des wilden Kärſtelenbachs, der kopfüber aus dem 
Maberanerthale herabgaloppitt und oben der Süberblic der Gleicher 


Der jugendliche Capltän nahm den Abſchied und ging, bei Ausbruch 
des Krieges, in gleicher Eigenſchaft als Schiffscapitän in amerikaniſche 
Dienſte. Noch ein zweites Schiff wurde unter fein Commando ge: 
ſtellt, mit welchen er ſehr bald den ihm vorangegangenen Ruf als 
unerſchrockener Seemann glänzend rechtfertigte. Mit ſeinen beiden 
Schnelldampfern brach er nicht weniger wie 14 Mal die Blokade von 
Charleſton. Die Zeit nach dem Kriege behagte ſeinem abentheuer⸗ 
lichen Sinn in Amerika nicht lange. Wiederum nahm er ſeinen 
Abſchied und ging 1867 nach der Türkei. Dort wurde er mit offenen 
Armen aufgenommen, wußte ſich bald in der Gunſt des Sultans zu 
befeſtigen und machte ſich, als Commandeur des bekannten Blokabe⸗ 
brechers Arkadion, während des Aufſtandes in Creta abermals einen 
Namen. Zum Admiral ernannt, ward Hobart Paſcha vom Sultan 
Abdul⸗Aziz als erſter Rathgeber in ſämmtlichen Marine⸗Angelegenheiten 
in deſſen unmlttelbare Nähe gezogen. So ſehr aber auch der Letztere 
eine Reorganiſation und Verbeſſerung der türkiſchen Flotte wünſchte 
und anſtrebte, und der neue Admiral ihm mit guten Rathſchlägen zur 
Seite ſtand, die Gegenpartei wußte dieſelben zu hintertreiben und „den 
fremden Eindringling“ niederzuhalten. Einzelnes wurde geändert, 
das meiſte blieb ruhig beim Alten! Während des vorjährigen 
ruſſiſch⸗türkiſchen Krieges fand ſich für den bewährten Seemann kelne 
beſondere Gelegenheit zur Auszeichnung. Nachträglich werden wohl 
ſeine Gegner eingeſehen haben, um wieviel beſſer ſie gefahren wären, 
wenn ſie die wiederholt wohlgemeinten Neuerungen Hobart Paſcha's 
ſeiner Zeit befolgt hätten. Jetzt dürfte ein anderer, ſehr weſentlicher 
Factor, — die gänzlich erfchöpfte Staatskaſſe, — durchgreifenden 
Verbeſſerungen in der türkiſchen Marine einen Riegel vorſchleben. 

[Intereſſen⸗Socialiſten] In einer von der „Berl. Fr. Pr.“ ver⸗ 
öffentlichten Zuſchrift an den Abg. Bebel theilt Herr Bankier Samter aus 
Königsberg demſelben mit, daß er kein Nationalliberaler ſei und nicht wünſche, 
wie es von Bebel im Reichstage geſchehen ſei, dieſer Partei zugezählt zu 
werden. Er lege Werth darauf, als Socialiſt zu gelten. Die „Berl. Fr. 
Pr.“ bemerkt dazu: „Wir laſſen uns ſelbſtverſtändlich die Geſinnungs⸗ 
genoſſenſchaſt des Königsberger Bankiers mit Vergnügen gefallen. Bemerken 
wollen wir aber nur, daß Herr Samter bisher noch nicht Socialiſt in un⸗ 
ſerem Sinne war und daß er auch wenig Werth darauf legte, als ſolcher 
zu gelten. Daß er es jetzt, wahrſcheinlich in Folge der ihm widerfahrenen 
Maßregelungen geworden iſt, macht ihn uns nicht weniger ſchätzenswerth. 
Herr Samter gehörte im letzten Jahre zu den „Staatsſocialiſten“ und er war auch 
Mitarbeiter an dem monarchiſch⸗conſervativ⸗ſocialiſtiſchen Organe derſelben. Herr 
Samter bat eine Schrift herausgegeben, in welcher er die Aufhebung des 
Privateigenthums an Grund und Boden empfiehlt, dagegen das Privpat⸗ 
eigenthum am beweglichen Capital beſtehen laſſen will. Sein Mitarbeiter 
im „Verein für Staatsſocialismus“ war ein Rittergutsbeſitzer Kalberla⸗ 
Merzdorf. Dieſer wollte umgekehrt die Aufhebung des Privateigentbums 
am beweglichen Capital, dagegen ſeine Beibehaltung in Betreff von Grund 
und Boden. Wahrſcheinlich beſitzt Herr Samter mehr bewegliches Capital 
und Herr Kalberla mehr Grund und Boden. 

Kaſſel, 24. Sept. [Die Frankfurter Deputation.] Wie 
die „Frankf. Ztg.“ meldet, war zu der am Sonntag abgehaltenen 
kaiſerlichen Hoftafel in Wilhelmshoͤhe, woran zahlreiche Fürſtllchkeiten 
und Offiziere theilnahmen, auch eine Deputation der Handelskammer 
von Frankfurt a. M. eingeladen worden. Sowohl der Kaiſer wie die 
Kaiſerin ſprachen derſelben wiederholt ihre lebhafte Freude über den 
vorjährigen ſchönenn Empfang in Frankfurt a. M. aus und unterhielten 
ſich mit der Deputation, die ihre Glückwünſche zur Wiedergeneſung des 
Kaiſers ausſprach, auf das Freundlichſte. Nach dem Diner nahm die 
Deputation, die unter Führung des Herrn Oberbürgermeiſters Dr. 
von Mumm aus den Herren Vicepräſident Petſch⸗Goll, Götz⸗Rigaud 
und Puls beſtand, Gelegenheit, dem Kaifer und dem Kronprinzen Vor: 
trag über die augenblickliche Verkehrslage Frankfurts, namentlich über 
die Verzögerung der Ausführung gewiſſer Verkehrsprojecte, zu halten, 
die an hoͤchſter Stelle eingehende Würdigung und Theilnahme fanden. 

Koblenz, 24. Sept. 
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Naſſau, Ems und Oberlahnſtein waren feſtlich beleuchtet, auf der hies 
ſigen Rheinbrücke bildeten der Kriegerverein, die Gilden, Türner, 
Schützen, die Feuerwehr und der Gefellenverein mit Fackeln und Lam: 
pions Spalter und begrüßten Ihre Majeftäten mit den Klängen der 
Nationalhymne und der „Wacht am Rhein“. Alle Straßen der Stadt 
find feſtlich beleuchtet. f 

München, 23. Sept. [Falſche Nachrichten. — Stauffen⸗ 
berg's Candidatur in der Pfalz. — Die clericale Schimpf⸗ 
preſſe.] Eine Privatdepefche der „Allg. Zig.“ aus Bamberg vom 
22. d. ſtellt die Berufung des Herrn Erzbiſchofs von Schreiber nach 
Rom, ſowie deſſen Betheiligung an den Verhandlungen zwiſchen der 
päpſtlichen Gurte und der preußlſchen Regierung entichieden in Abrede. 
— Die Nachricht, daß der Redacteur des „Vaterland“, Dr. Sigl — 
der eigentliche Gründer der „katholiſchen Volkspartei in Baiern“ und 
dermalen Schriftführer des Ausſchuſſes derſelben — zurücktreten und 
dies die Auflöſung der Partei zur Folge haben werde, ſcheint ſich nicht 
zu beſtätigen. Ed wurde ſoeben eine Einladung zu einer am 26. d. 
in Würzburg abzuhaltenden öͤffeutlichen Verſammlung der katholiſchen 
Volkspartei erlaſſen und iſt diefelbe mit den Vorſtänden auch von Dr. 
Sigl unterzeichnet. Auf der Tagesordnung für dieſe Verſammlung 
flieht: „Die katholiſche Volkspartet in Balern, ihr Programm, ihre 
Aufgabe und Begründung. Partei⸗Angelegenheiten.“ — Freiherr von 
Stauffenberg, der bekanntlich ſein Mandat für Ansbach im letzten 
Winter verloren, hat auf ergangene Anfrage erklärt, daß er bereit ſei, 
das im Wahlkreiſe Kalſerslautern⸗Kirchheimbolanden erledigte Mandat 
elnes Abgeordneten zum baieriſchen Landtag anzunehmen. Seine Wahl 
ſteht bei dem Ueberwiegen der Liberalen in dieſem Wahlkreiſe außer 
Zweifel. — Das Sigl'ſche „Vaterland“ enthält in einer feiner letzten 
Nummern eine Notiz über das Programm der angekündigten „Neuen 
Zeitung”, erwähnt des Punktes vier, „der die unglückliche Geſtaltung 
Deutſchlands ſeit 1866 und dann ſeit dem Franzoſenkrieg beklagt, freir 
müthig die Stellung des Blattes gegen Preußen und den guten Willen 
bekennt, dieſe Stellung mit allen gefeglichen Mitteln zu behaupten“ 
und knüpft daran eine warme Empfehlung der „Neuen Zeitung“ an 
die füddeutſchen Katholiken. — Gelegentlich des jüngſt im Lindenhofe 
zum Schaden des Königs Ludwig verübten großen Einbruchdiebſtahls 
hatte das „Vaterland“ die Vermuthung ausgeſprochen, es werde dies 
wieder ein „Preuß“ geweſen ſein. Nun will die Redaction aus Anlaß 
deſſen aus Preußen einen Brief erhalten haben, der allerdings das 
Gegentheil von artig, übrigens aber jener Verdächtigung angemeſſen 
iſt. Daran knüpft nun Dr. Sigl in ſeinem Blatte wörtlich folgende 
Bemerkung: „Im uebrigen wollen wir blos bemerken, daß mehrere 
Perlen aus der balriſchen Krone, mehrere Quadratmeilen vom Gebiete 
und fo und fo viele Tauſende der Unterthanen unſeres Koͤnigs nebft 
etlichen 30 Millionen Gulden unſeres Wiſſens ſich zur Zeit in preu⸗ 
ßiſchem Beſitz befinden, in den ſie auf einer der bekannten preußiſchen 
Miſſtonsreiſen durch wer weiß welche wunderbaren Fügungen, aber ſehr 
gegen den Willen Sr. Majeſtät und jener Unterthanen gekommen 
ſind. Bruder Preuß pflegt mit ſolchen Dingen ſeinen „deutſchen Beruf“ 
zu erfüllen.“ 

Metz, 21. Septbr. [Schloß Frescati.] Vor einiger Zeit iſt 
das Schloß Frescatt, in welchem am 27. October 1870 die Capitula⸗ 
tion der Feſtung Metz unterzeichnet wurde und das in Folge deſſen 
von Fremden als hiſtoriſche Merkwürdigkelt vielfach beſucht worden war, 
in den Beſitz der Militärverwaltung übergegangen. 


Oeſterreich. 0 

4 Wien, 24. Septbr. [Das Ende des paſſiven Wider⸗ 
ſtandes der böhmiſchen Czechen.] Wenngleich ohne Cauſal⸗ 
Nexus geht doch ſynchroniſtiſch mit dem großen Keſſeltreiben um 


[Ihre Majeſtäten der Kaiſer und Zwornik, das hoffentlich den Vorboten für den Abſchluß des Oceupa⸗ 


die Kaiſerin] und Se. K. K. Hoheit der Kronprinz find heute tionskrieges bildet, die Beendigung des paſſiven Widerſtandes Hand 


Abend kurz vor 9 Uhr hier eingetroffen. 


Auf allen Stationen, welche in Hand, den die Czechen bisher in Böhmen dem Februarſtatut und 


der kalſerliche Zug paſſirte, hatten ſich die Schulen und die Vereine in viel höherem Grade noch der December-⸗Verfaſſung entgegengeſetzt. 


mit Dufit zur Begrüßung aufgeſtellt, die Städte Wellburg, Limburg, In Böhmen wie in Mähren halten ſich Czechen und Deutſche in den 


und Schneefelder, die von allen Verggipfeln ins Thal hereinglänzen 
wie ein unbegreiſliches Räthſel. 99 hal hereinglän; 


„Jetzt konns losganga!“ ruft der Conducteur den Poflillonen zu 


und überläßt uns gern ſeinen Sitz auf der Banquette des Haupt⸗ 
wagens. Seine Leute haben ihn verſtanden und fort gehts über den 
toſenden Kärſtelenbach zur kühngebogenen Reuß brücke, die die Straße 


vom rechten aufs linke Ufer hinüberführt. Gleich hinter der Brücke 
beginnt das Steigen. 


Hang hinan ſo langſam, daß man bequem die Blumen pflücken kann, 


die dicht an der Straße aus den Ritzen des zerbrödelten Geſteins 


ſprießen — man braucht nur die Hand auszuſtrecken, um vom Sitz 


aus gelbe Sarifragen, blaue Glockenblumen und reizende Genzianen die Häuſer umgeben, ſchwer von rothwangigen Früchten; aber es weht 
’ 3 


zum Strauße zu pflücken. Ein ſchlecht gekleidet Kind mit blaßem 
Geſicht und tiefliegenden Augen geht immerfort neben dem Haupt: 
wagen her; mit der einen Hand hält es ſich am Schlage feſt, in der 
andern trägt es einen kleinen Holzkaſten, in dem ein ſchlafendes 
Murmelthier liegt; das Kind ſagt nichts, es ſieht uur immerfort aus 
feinen großen bittenden Augen zu den Wagenfenſtern auf und hält 
den Kaſten mit dem Murmelthier ſchweigend in die Höhe, ſtill wartend, 
ob etwa Jemand eine Gabe hineinlegen werde. Aber die, die da 
drin ſitzen, achten ſeiner nicht: die Einen reden mit einander, die 
Andern blicken träumend über das Kind hinweg in die ſonnige 
Landſchaſt hinaus, noch Andre brüten ſtumpf und apathiſch vor ſich hin. 

„Häp! — Jläh — Häp!“ rufen die Poſtillone und treiben ihre 
Säule mit Zügel und Peitſche an. Die willigen Thiere arbeiten im 
Geſchirr, daß ſie ſchäumen und krallen ſich mit allen Vieren in die 
ſcharfen Steine der Straße ein, daß ihnen das helle Feuer unter den 
Hufen wegſprüht — leiſe und verworren klingen die Glocken und 
Rollſchellen in ihrem Geſchirr durcheinander ohne Rythmus noch Har⸗ 
monie — beunten im engen Felſenbett ſchäumt die Reuß, daß es 
dumpf und zitternd heraufdröhnt vom Donner ihres Sturzes — drüben 
jenſeits des Stromes liegen die Hütten von Ried zwiſchen zwei tiefen 
Runsbetten, durch welche alljährlich im Frühltag verheerende Lawinen 
von den Terraſſen des Briſtenſtocks zu Thal ftärzgen — hinter uns im 
Rückblick liegen die Häufer von Amſteg und die Trümmer der zer⸗ 
ſtörten Zwingburg — Alles ſchon ganz klein, ſchon ganz tief unten — 
darüber ſtehen die jähen Wände der Windgelle hoch im Sonnen: 
daͤmmer des Sommermorgens — zwiſchen ihren mattblauen Tannen⸗ 
hängen und den lichtgrünen Grasterraſſen des Briſtenſtocks erſchlleßt 
ſich das Maderanerthal — manchmal, wenn der Weg eine Biegung 
macht, überſieht man es feiner ganzen Länge nach, vom Dörflein 
Briſten und der St. Antonien⸗ Kapelle bis hinauf zu den weißen 
Schneezacken des Scheerhorns und den flimmenden Firnfeldern des 
Hüfigletſchers, die unter der hohen Sonne glänzen wie pures Silber, 
daß Einem ganz kühl und ſelig zu Sinne wird vor ſolch einem Bilde. 
Jetzt iſt die Höhe des Anſtiegs erreicht; die Poſtillone knallen und 
johlen; die Pferde ſetzen ſich in Trab und im vollen Jagen gehts den 
jenſeitigen Abhang hinunter, daß es klirrt und dröhnt von dem Eiſen⸗ 
werk und den rollenden Rädern der Wagen, die herüber und hinüber 
taumelnd hinter den bergabgalopplrenden Gäulen herſchwanken. Das 


Mühſam klimmen die Geſpanne den jähen 


blaſſe Kind mit dem ſchlafenden Murmelthier hat den Griff des Wagen⸗ 
ſchlages, an dem es ſich feſthlelt, losgelaſſen und iſt zurückgetreten — 
ſchon ſteht es weit hinter uns am Straßenbord und ſieht den fort⸗ 
rollenden Wagen enttäuſcht und wehmüthig nach, bis fie hinter der 
nächſten Wegbiegung verſchwunden find. Raſſelnd gehis über den 
ſchäumenden Intſchibach an einer maleriſchen Saͤgemühle vorüber durch 
den Weiler gleichen Namens. 


Noch immer ſtrecken prachtvolle Nußbäume ihre breitſchattigen Aeſte 
ſchützend über die ſteinbeſchwerten Schindeldächer der tiefbraunen Hütten; 
noch immer blühen Sonnenblumen und ſpäte Roſen in den Gärten 
unter den Fenſtern; noch immer find die Aeſte der Obſibäume, die 


doch ſchon ein Hauch tieffter Verlaſſenheit um die halb verfallenen 
Wohnſtätten der Menſchen, die da einſam am Wege ſtehen. Wohl⸗ 
riechende Salbei, ſcharfduftende Minze und rothe Karthäuſernelken 
ſtehen in hölzernen Näpfen auf den Senfterbänten; leiſe wogt der 
hochſtenglige Hanf neben den rohen Knüppelzäunen, blutrother Mohn 
nickt daneben und dazwiſchen ziehen ſich magere Kartoſſelpflanzungen und 
ſchmale Gerſtenfelder unter den Obſtbäumen hin. Der Hanf duſtet 

und erfüllt die ganze Luft mit feinem ſcharfen Geruch; eintönig 
rauſchen die Brunnen, die an der Dorigaffe ſtehen, durch die ſchwüle 
Stille und auf den ſchrägen Schindeldächern der niederen Holzhütten, 
wie auf den trägen Waſſertümpeln der Höfe brütet flimmernd die 
hohe Sommerſonne. An ihrem ſengenden Strahl wärmt ſich ein 
ſchwarzes Schwein, das behaglich ausgeſtreckt der Länge nach auf der 
dicken Kothpaſte eines hohen Miſthaufens liegt. Wie es die Wagen heran⸗ 
raſſeln hört, fährt es erſchrocken in die Höhe und trabt grunzend 
davon — es ſcheint das einzige lebende Weſen im ganzen Weller zu 
fein. Doch nein! dort wo die Sau gelegen, wird eben der flachs⸗ 
blonde Kopf eines halbwachſenen Buben ſichtbar. Angelockt vom 
Grunzen des Schweines und dem Raſſeln der Wagen kommt er aus 
der offenen Gatterthür des Gehoͤfts dahergeſprungen, küßt ſich ſelber 


die Hand und hält fie dann zu den Fenſtern der Wagen hinauf, in⸗ 9 
dem er neben ihnen hertrabt und immerfort ruft: „Gamer öppes! — 
Gamer öppes!““ — Ein Stück weit giebt er ihnen fo das Geleit; bel 
der lezten Hütte des Wellers aber macht er plöglid) kehrt und trollt 
zurück; die Wagen aber rollen weiter immer ſchoͤneren, immer fremd⸗ 
artigeren Bildern entgegen. Ein Trupp Soldaten in ſchwarzgrünen 
Röcken und hellblauen Hoſen kommt des Wegs daher. Sie haben 
die ſchweren Czakos abgenommen und fi) die bunten Taſchentücher 
à la Turco um die Köpfe gewunden, daß die ſonnverbrannten Ge⸗ 
ſichter gar fremd und ſeltſam unter den hohen Turbanen hervor⸗ 
ſchauen. Sie ſehen erhitzt und erregt aus, als kämen fie gradeswegs 
aus dem Feuer; unheimlich funkeln die Läufe ihrer Gewehre, die ſie 
läſſig über die Schulter geworfen haben in der hohen Sonne; fie find 
noch geſchwärzt von Pulverdampf wie die Geſichter derer, die ſie 
tragen — mit einem Wuthblick zur Seite, daß das Weiße in ſeinem 
Auge unheimlich funkelt, rollt der braune Vetturin, der fie eben ein⸗ 
holt, an ihnen vorüber; denn er weiß wohl, was ſie da oben gemacht 
haben: droben in Goͤſchenen haben fie unter feine Landsleute gefeuert, 


fi 
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eh 5 icht, auf dem en Centralbahnbofe an und würde derſelbe von dem 
Lande und Städtewahlen immer ſo ſlemlich das Aae N 93 W Bulffen, and dem ftellvertreten: 
Entscheidung fieht bel dem Großgrundbeſtd der iwer Wahlchrer, den den Roiyei-Prafdenten, Regterungzrath Ederbard“ begrüßt. Nach kurzem 
fdelcommiſariſchen und den nicht ſideicommiſsariſchen, bildet. Der Aufenthalt fuhr der obe eiſende mittelft — — der Rechte⸗Oder⸗ 
Prager Landtag insbeſondere zählt unter 241 Mitgliedern, neben den] Ufer⸗Eiſenbahn nach Schloß Sibyllenort. Wie bereits feſtgeſetzt, wird der 
funf Virilſtimmen des Erzbiſchofs und der drei Biſchoͤfe von König: Herzog daſelbſt einen längeren Aufenthalt nehmen und mehrere große 
grätz, Leitmeritz, Budweis, ſowie des Univerſttätsrectors, 236 gewählte] Jagden abhalten. 


Deputirte, von denen 70 auf den Großgrundbeſitz, 166 auf Stadt 5 i ß et 
und Land entfallen. Dieſe 166 halbtren ſich nun ganz genau zwiſchen] Niederſchleſiſch⸗Markiſchen Eiſenbahn bier an und zeifte derſelbe foiort nach 
beide Nationalitäten, wobei auf die Städte und Handelskammern etwa Schloß Giesmannsvorf weiter. 

drei Fünftel Germanen und zwei Fünftel Slawen und auf das Land —B-ch.— [Abreiſe der Urſulinerinnen.] Obwohl die Schulferien 
etwa drei Fünftel Slawen und zwei Fünftel Germanen kommen; officiell erſt am künftigen Sonnabend ihren Anfang nehmen, ſind die Schü⸗ 
unter den Czechen ſind 13 Jungezechen, eine verſchwindend kleine lerinnen der bisher unter Leitung der Ordensſchweſtern von St. Urſula 
a aber in fiber Zunahme begriffen iR und ſich ſtehenden Hedwigſchule bereits am vergangenen Sonnabend zu den Ferien 


3 oder vielmehr überhaupt entlaſſen worden. Die Ordensſchweſtern haben den 
ſeit der Zeit, daß die Jungcezechen im Ständeſaal erſcheinen, äußerſten Termin für das Aufhören ihrer Thätigkeit als Lehrerinnen alſo 
faſt verdoppelt hat. Es hing ſomit Alles von der Abſtimmung Jahn W . 1. ee 9 ar au 

1 is g ede u erregen, E 1 A zeien, 
des Großgrundbeſizes ab, und dieſer ne A rauen vieren nach Marſeille in Frankreich, ihrem künftigen Aufenthaltsorte, abge⸗ 
treue Lifte: der fid⸗icommiſſariſche feine Abgeordneten nur mit reiſt. Nur noch vier Scheitern find bier geblieben, um das noch nicht ber: 
20 gegen 17 Stimoꝛen, der nicht fideicommiſſariſche mit 221 gegen 142 kaufte Mobiliar an den Kaufer zu bringen. Das Innere des Kloſters gahnt 
‚Stimmen ſeien 54 Vertreter. In der erſten Abtheilung, wo nun die Hd ad — ae: 3 77 er au I ka ie 
x . un onſtigen nierti . nun nd, mei oltpreiſen, exkau 
Stimmberedhligien nicht e ee * W N B: mon worden. Einzelne der Benfiondrinnen, Töchter vermögender und zum Theil 
die 83 Czechen, 16 Feudale un ſtimmen hätten immerhin pornehmer Eltern, folgen den Schweſtern, während den übrigen Penſionärin⸗ 
eine bedenkliche Minorität von 104 Stimmen gegeben. Dieſer Sieg nen und Schülerinnen anbeim geſtellt worden iſt, wo ſie ibre Schulbildung 
it um fo höher zu veranſchlagen, als in Mähren, außer einmal durch vollenden wollen. Die bieſige höhere Töchterſchule von Frl. Holthausen it 
Zufall, der fideicommiſſarlſche Cötus noch jedesmal 5 Feudale in den] deſonders anempfohlen worden. 
Brünner Landtag entſendet hat. Das Wichtigſte aber iſt, daß trotz 
dieſes Triumphes der Verfaſſungspartei die Allezechen diesmal in den 
ſauren Apfel haben beißen und ſich zum Erſcheinen im Landtage ent⸗ 


89 [Bürger ⸗Jubiläen.] Morgen (Donnerstag), am 
ſchließen müſſen, was fie ſeit einem Decennium nur zweimal gethan 


26. d. Mts., feiern zwei, in weiteren Kreifen bekannte Bürger ihre 
fünfzigjährigen Bürger ⸗ Jubiläen. Herr Commerzien⸗Rath Georg 
haben, in der Herbſtſeſlon 1870 und in der Sommerſeſſion 1871 
unter Potockt und Hohenwart, als der erſtere ihnen durch den Druck 


Philippi, am 28. September 1799 zu Ufingen im Naſſauſchen 
des Hofes auf den Großgrundbeſitz die Majorität bet den Wahlen dleſer 


geboren, errichtete am 26. September 1828 die heute noch unter dieſer 

Firma beſtehende Weinhandlung an „Freier's Ecke“, Ring Nr. 12. Er 
Curie und damit die Herrſchaft im Ständeſaale verſchafft. Die Czechen 
nahmen im Reichs rathe ſchon 1863 ihre Sitze nicht mehr ein; aus 


iſt verhetrathet mit einer Tochter aus der, durch ihren Wohlthätigkeits⸗ 
ſinn ausgezeichneten Patrizierfamilie Kriſchte und hat zwei Söhne, 
deren es an bed 1 8 8 iſt, der andere aber en 
dem Prager Landtage ſchleden fie im April 1867 mit der „Declaration | Campern bel Trebnitz bewlethſchaftet. Im Jahre 1866 bot Philipp 
des en Staatsrechtes“ 5 als Beuſt den, unter Belcredi neu- ſeine ſchöne Beſtzung in Scheitnig dem Magiſtrat für einen ſehr 
gewählten Landtag auflöfle, well er die Reichstagswahlen verweigerte. billigen Kaufpreis zur Arrondirung des Scheitniger Parkes an; leider zer⸗ 
Nach der Epiſode Potockt⸗Hohenwart traten fie im October 1871 aber: ſchlugen ſich die Verhandlungen zum großen Bedauern für die Ein⸗ 
mals in corpore aus der Landebrepräſentanz; nur die paar Jung: wohnerſchaft. Der Jubilar war während der Jahre 1832 bis 1852 
czechen bequemten ſich unter dem Miniſterium Auersperg ihre Sitze Stadtverordneter. Seine Beglückwünſchung erfolgt ſeitens des Ma⸗ 
wieder einzunehmen. Jetzt iſt das Volk des paſſioen Widerſlands fo giſtrats durch Stadtrath Hübner, ſeitens der Stadtoerordneten durch 
ſatt, daß viele Altezechen vor der Wahl geloben mußten, ihre Mandate die Herren Slorch, Bick und Geh. Sanitätsraty Dr. Gräger. — 
auch wirklich auszuüben. Der Weg bis in den Reichsrath iſt jetzt Der zweite Jubilar, früher Kaufmann und Fabrikbeſitzer, jetzt Parti⸗ 
kaum mehr weit. + g 
Großbritannien. 
A. C. London, 23. Sept. [Lord Carnarvon,] der ehemalige 


eulier Carl Neugebauer, Teichſtraße 4, bekleidete noch bis zum 
vorigen Jahre mehrere ſtädtiſche Ehrenämter trotz ſeines vorgerückten 
Miniſter für die Colonien, bewirthete am Sonnabend feine Pächter 
in Nottinghamſhire und hielt bei dieſer Gelegenheit eine Rede, in 


Lebensalters — er befindet ſich im 81. Jahre. Mehrere Jahre hin⸗ 
durch gehörte er dem Stadtverordneten⸗Collegium an, ebenſo war er 
welcher er ſich nicht ſehr hoffnungsvoll über die politiſche Situation 
äußerte. 


eine lange Reihe von Jahren ein thätiges Mitglied der Abgaben⸗ 
Deputatlon, der Einſchätzungs⸗Commiſſion für die klaſſificirte Einkom⸗ 
menſteuer, der Packhoſs⸗Deputation, des Curatortums der Stadtbank 

Als das Parlament den ſogenannten Friedensvertrag discutirte — ber und Schulvorſteher. — Neugebauer iſt zur Zeit verreiſt. — Beide 
merkte er — bätte er die Befürchtung ausgedrückt, daß derſelde nicht die 
Elemente der Dauerhaftigkeit in ſich ſchließe. Seitdem hätte jede verſtrichene 
Stunde dieſe Meinung nur gerechtfertigt, und was die Erwerbung don 


Jubilare erfreuen ſich noch einer guten Gefundpeit. 
[Mittheilungen aus dem ſtatiſtiſchen Bureau. Woche vom 
Cvypern anbelange jo fürchte er, daß, je mehr der Fall geprüft werde, deſto 
ſchlimmer er ſich für England kerweiſe. . .. Er koͤnne nur die Beſorgniß 


15. bis 21. September.] Die Temperatur der Luft bat ſich um etwas abge: 
ausdrücken, daß England ſich Verbindlichkeiten aufgebürdet, die feine Kräfte 


kühlt, denn das Tagesmittel beträgt 12,8 R. (gegen 14,3 R. in der Vor⸗ 

woche). Theilweiſe iſt dies auch mit der Erdkruſte geſchehen. An der Ober⸗ 
überſtiegen. ... Die Einkommenſteuer ſei ſeit dem Amtsantritt der gegen⸗ 
wärtigen Regierung von 2 auf 4 Pence erhöht worden, und wenn nächſtes 


fläche war die Temperatur: 12,30 R. (gegen 12,99 in der Vorwoche). — 
ahr zur Beſtreitung der Koſten ſchlechter Verträge und zweifelhafter Ver: 


Aaken die Steuer abermals erböbt werden ſollte, fo dürfte der Schatz 
kanzler in die Gefahr kommen, feine wohlverdiente Popularität einzubüsen. 
— ¼d ̃ neren PPP 


Propinzial⸗-Zeitung. 


Breslau, 25. September. [Tagesbericht.] 


+ [Der Herzog von Braunſchweig!] langte heute Vormittag 
10 Uhr, von Wien kommend, mit dem Schnellzuge der Oberſchleſiſchen Eiſen⸗ 


* 


F. 
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tief: 12,60 (gegen 12,77 in der Vorwoche). — 125 Centim. tief: 11,59 
(gegen 11,47 in der Vorwoche). — 225 Centim. tief: 9,40 (gegen 9,27 
in der Vorwoche). — Der We der Luft iſt von 5 auf 3 (im 
Durchſchnitt) berabgegangen. — Die Feuchtigkeits⸗Niederſchlage waren 
wiederum jehr gering, trotzdem daß es an 3 Tagen 3 a erreichten ſie 
doch nur eine Höhe von 1,17 par. Linien. — In den Standesämtern wur⸗ 
den verzeichnet: 33 Eheſchließungen (5 weniger als in der Vorwoche). — 
Ferner: 206 Lebendgeborene (30 mehr als in der Vorwoche) und zwar 98 
männliche, 108 weibliche. Todtgeboren waren 9. Unter den Lebendgebore⸗ 
nen befanden ſich 29 uneheliche. — Endlich: 137 Geſtorbene (45 weniger 
als in der Vorwoche) und zwar 75 männliche, 62 weibliche. Das Verhält- 
niß zwiſchen der Zahl der Geburten und der Zahl der Todesfälle beſſert 


weill ſie nicht mehr arbeiten wollten! — Lachend und plaudernd 
marſchiren die Soldaten; finſterblickend rollt der Vetturin an ihnen 
vorüber; er hat die Zügel loſe zwiſchen den Fingern und klatſcht mit 
der Peitſche den Tact zum Trab ſeiner Gäule, die mechaniſch einen 
Fuß vor den andern ſetzen und müde die Köpfe hängen laſſen, daß 
die langzottige Mähne und der ſchwere Schweif ſchier den Staub der 
Straße fegen. 

Ploͤtzlich wehts kühl aus der Tiefe herauf; die Wagen machen eine 
ſcharfe Biegung nach links und raſſelnd gehts über den hohen Stein⸗ 
bogen der Meitſchlinger Brücke vom linken zum rechten Reußufer 
hinüber. Drunten im engen Felſenbett ſchäumt der Strom; in den 
Büſchen am Ufer ſchrillen die Grillen; droben von den Spltzen der 
Berge ſchimmern die Gletſcher und drüben am Rande des jenſeitigen 
Ufers, an welchem die Wagen eben mühſam emporklimmen, lagern 
einſam und traumverloren die Hütten des Weilers, die der Brücke den 
Namen gaben. Breitäſtige Nußbaͤume und grünübermooſte Fels blöcke 
neigen ſich über die ſchrägen Dächer der Hütten, die ſich wie Schutz 
ſuchend in ihren Schatten ſchmiegen; durch die weit geöffneten Thüren 

ſtieht man die Hausfrauen ums kniſternde Heerdfeuer walten — der 
blaue Rauch, der in feinen verkräuſelnden Wölkchen aus den Dach⸗ 
klinſen ſteigt und der Geruch friſchgebackenen Obſtes, der die Gaſſe 
des Weilers durchzieht, verrathen ſchon von Ferne, was ſie da machen, 
die ſorglichen Hausfrauen — fie backen die halbreifen Aepfel und 
Birnen ab, die von den ſegenſchweren Aeſten der Bäume gefallen 
find und von pausbäckigen Buben und blondhaarigen Mädchen in 
kleine Körbchen geſammelt werden, während der Vater den kleinen 
Kartoffelacker jätet, den er drüben auf dem Felsblock hinterm Haufe 
angelegt hat und der zum Herbſt — wenns Glück gut iſt! — gerade 
ſoviel „Hördopfle“ tragen wird, daß die ganze Familie einmal zu 
Mittag davon eſſen kann. Zwiſchen den Felsblöcken mit dem duften⸗ 
den Veilchenmoos und den mühſamen Kartoffelbeeten ziehen ſich wieder 
goldglitzernde Gerſtenfelder hin, hier und da wohl auch ein Beet Hirſe 
und daneben ſteht der hohe ſcharfduftende Hanf, aus dem die langen 
Peeitſchen der Poſtillone gedreht werden, die manchmal fo 
wuchtig ſind, daß die Fauſt 
regieren. 

Eben johlen ſie wieder die braven Roſſelenker und knallen im 
Viertact um die Wette, daß es weithin durch die Berge ſchallt. Knallt 
nur und johlt, ihr Wackeren, eure Zeit iſt bald aus! — Schon flattern 
hoch droben über den dunklen Zannenhängen des Waſener Waldes dle 
weißen Fähnchen und die hohen Signalſtangen der bahnbauenden In⸗ 
genieure, den Weg markirend, den einſt die Länder verbindende Eiſen⸗ 

Mrape nehmen wird; ſchon iſt die Axt den Bäumen an die Wurzel 
gelegt, die zum Bau der Bahntrace beſtimmt find; ſchon knarren die 
Laſtwagen Tag und Nacht unter den dicken Tannenſchwellen, die zum 
Tunnelbau nach Goͤſchenen hinaufgeſchleppt werden; ſchon dröhnt der 
harte Granit unter dem Schlag wuchtiger Hämmer, daß es weithin 
5 klingt und ſchwirrt und manchmal krachts tief drin in den Bergen, 

Rh 


das Alles kann den Wackeren, die da hoch oben auf lufligem Bockſitz 
thronen und mit kräftiger Fauſt ihre Geſpanne regieren, den Humor 
nicht verderben. „Drum laßt uns heute leben, morgen können wirs 
nicht mehr!“ denken ſie und luſtig in den hellen Sommermorgen 
hineinjauchzend ſchwingen ſie die langen Peitſchen und treiben ihre 
Säule zu immer raſcherer Gangart an. 

Sauſend gehts vorüber an der weißen Steinkapelle, bei welcher 
die alte Gotthardt⸗Straße in die neue einmündet, dann über eine 


hinabjagt. Gleich hinter der Brücke beginnt der Waſener Wald. 
Wieder gehts ganz langſam. Mühſam erklimmen die Geſpanne in 
Diſtancen von dreißig bis vierzig Schritt die ſteilen Windungen 
der Straße, die ſich in langen Kehren am Berghang emporrankt — 
man hat vollauf Zeit, die prachtvollen Felsblöcke zu betrachten, die 
über und über mit wohlriechendem Veilchenmoos bekleidet, zu beiden 
Seiten der Straße liegen, die bunten Blumen und die feingliederigen 
Alpengräſer, die von ihren Rändern nicken und die ſtolzen Tannen, 
die die Felsblöcke umklammert halten und ihre Wurzelkrallen manch⸗ 
mal tief ins zerklüftete Geſtein geſchlagen haben. Durch das dunkle 
Grün der Aeſte leuchtet hier eln rothes Holzkreuz, das zum Andenken 
an einen Verunglückten am Straßenbord errichtet iſt, und da ein 


mit einem Satz über die Straße ſpringt und auf der anderen Seite 
ſeine zerſchlagenen Waſſer jauchzend in den Abgrund ſchleudert, daß 
der weißſprühende Schaum weithin zwiſchen die grünen Büſche fliegt 
und die breiten Tannenäſte wie die hohen Farrenwedel im kühlen Luft⸗ 
zuge beſtändig hin⸗ und herſchwanken. 

Gleich hinter der Brücke, mittels welcher der Malenbach über⸗ 
ſchritten wird, führt die Straße einen ſteilen Hügel hinan, auf deſſen 
Spitze ſchon von Ferne die Häuſer und der Kirchthurm von Waſen 
ſchwer und ſichtbar werden. Langſam klimmen die Geſpanne den jähen Hang 
eines handfeſten Urners dazu gehört, fie zu empor fo dicht hinter einander, daß man von der Banquette des 
Hauptwagens immerfort das Schnauben und Keuchen der Roſſe ver⸗ 
nimmt, die vor den nächſten Beiwagen geſpannt ſind und ſich im 
Geſchirr zerarbeiten, daß ihnen der Schweiß in breiten Rinnſalen von 
Bruſt und Flanken trieft, ihre Hufe beſtändig netzend, als ob ſie im 
Waſſer wateten und in dicken Tropfen von den hochgeblähten Nüſtern 
in den Staub der Straße kollert. Der Conducteur iſt abgeſtiegen 
und giebt Gaſtrollen: bald hier den Verſchluß eines Wagenſchlages prüfend, 
bald da mit raſchem Griff das Riemzeug eines Pferdes unterſuchend, 
geht er von einem Wagen zum anderen; das blaue Casket ſchief auf 


er beſtändig dicke Rauchwolken aus dem langen Rattenſchwanz, den er 
loſe im Munde hält, plaudert im Vorübergehen bald mit dem, bald 
mit jenem, ſetzt ſich dazwiſchen ausruhend wieder mal auf das niedere 


daß das dumpf nachhallende Echo langſam thalauf thalab rollt. Aber Holzgeländer, das die Straße vom Aßgrund trennt und laßt die Ge⸗ 


25 Gentim. tief: 13,63 (gegen 13,17 in der Vorwoche). — 50 Centim. G 


dröhnende Brücke, unter welcher der Fellibach weißſchäumend zur Reuß Hand nach dem mächtigen Felsblock des „Teufelsſteins“, der von oben 


blauer Seidenſchleier, der aus dem Fenſter eines zurückgebllebenen Bei: ſchier den Athem benimmt — einen Moment nur ſieht 
wagens flattert, jetzt eine ſchimmernde Gletſcherzacke, dann plötzlich der] Frauengeſichter aus den Fenſtern der Wagen über 
ſonndurchblitzte Silberſtaub eines munteren Bergbachs, der milchweiß ſteinernen Brüſtung ſich zum Abgrund niederneigen; ei 
an der braunen Felswand niederrauſcht, dicht vor den Füßen der Pferde] nur flattern die buntfarbigen Seidenſchleier, die die Ge 


dem Ohr, die Hände läßig in den Taſchen feiner weiten Hoſen, bläſt] S 


TE 


4 


ſich, nicht allein desbalb, weil die Zahl der Geburten eine böbere iſt 17 3 
in ber Vorwoche fender namentlich deshalb, weil die Babl der Tode, 
erheblich niedriger iſt als in der Vorwoche. Die Zahl der Geburten über 
fteigt deshalb die Zahl der Todesfälle um 69. Auch die Betheiligung And 


es 
55 Kinder unter 1 Jahr geſtorben, alſo 30 weniger, als in der Vorwoche. 
— An zymotiſchen Krankheiten ſtarben 38. — Es wurden aufgenomme 
1) im Allerbeiligen-Hofpital 3 Unterleibs⸗Typhus⸗Kranke, 2) im Wenze 
Hanke'ſchen Krankenhauſe 1 Flecktyphus⸗Kranker und 1 U 


Säuglingsalters an der Geſammtſterblichkeit iſt eine geringere, denn 


nterleibstyphus⸗ 
Kranke. — Die Geburtsziffer (auf je 1000 Bewohner und per Jahr 15 
rechnet) beirug 40,12, die Sterblichkeitsziffer 26,68. — Umgezogen fin 

1332 Perſonen, darunter 223 Familien; angezogen find 605 und ebay 
433 Perſonen, fo daß alſo ein Ueberſchuß von 172 Perſonen verbiei . 

. [Militäriſches.] Mittelſt Separatzuges langten in der beutigen 
Nacht ca. 400 Reſerve⸗Mannſchaften aus der Feſtung Raſtatt bier an. . 
erwähnten Truppen wurden im Bahnbofsgebäude auf Anordnung ſeiten 
der Commandantur mit Kaffee bewirthet. Ein Theil der Mannſchaften ift ** 
bier entlaſſen worden, während die Uebrigen weiter nach Ratibor beförder!“ 
werden, wo heute ihre Entlaſſung ebenfalls erfolgt. . 

B-ch. [Die Füllerinſel] wird nun bald ihres herrlichen Blank : 
ſchmuckes ganz und gar beraubt fein. Palmen, Coniferen, die foſſile > 
tbeilung ſind bereits entfernt worden. Auch der Schießwerderſaal 8 
Garten find von den Ausſtellungsgegenſtänden faſt ganz frei. Als einzig 
der Zierden der Ausſtellung bleibt die alpine Aulage des Herrn Huf 
deren neuere in der Entſtehung begriffene Partie noch vor Eintritt der 
rauben Jahreszeit vollendet werden ſoll. ; 

B-ch. [Renovation des Schweidnitzer Kellers.] Nachdem mil 
mehr auch die Uebermalung der Treppenballe des Schweioniger Kellers l. 
Ende geführt iſt, Tann die Geſammt⸗Renovation nach ihrer ca. dreimd 
lichen Dauer als vollendet betrachtet werden, jo daß dem Gambrinns freund“ 
lichen Publikum fämmtlihe Localitäten des altehrwürdigen Bier⸗Edens zur 
Verfügung ſtehen. Alles Lob gebührt der neu eingerichteten Gogbeleuch, 
tung und nach neuen Grundſätzen verbeſſerten Ventilation. — Die Treppen 
halle wird nun auch die archäologiſchen und culturhiſtoriſchen Schätze, we 
während der Renovation entfernt worden waren, wieder aufnehmen. 

B. ch.— [Ein Denkſtein an die letzte Breslauer Reichstags“ 
Ben iſt der Zerſtörung anbeim gefallen. Das Eckhaus der Bargſira 
und Stockgaſſe wird gegenwärtig abgebrochen. Das Seitengebaude dieſes 
Hauſes, nach der Burgſtraße gelegen, diente einem nichts weniger als ele⸗ 
es Glashäuschen als Logis. Dieſes trug die Auſſchriſt: bolghrapte 
ches Atelier von Peter Klaas Reinders. Allerdings ſtaud das Atelie 
ſchon ſeit Jahren verödet und that als Heubehälter gute Dienſte, denn der 
frühere Tiſchlergeſelle, ſpätere Photograph P. K. Reinders avancirte zum 
ſocialdemokratiſchen Agitator und batte weder Zeit noch Luft, nun noch ſehr 
mittelmäßige Lichtbilder anzufertigen. Sic transit gloria mundi! . 

u. [Der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bezirks⸗Verein] wird am morgigen 
Donnerstag ſeine erſte Sitzung für das Winter⸗Halbjahr halten und wird 
in dieſer die Frage wegen der bevorſtehenden Stadtverordneten Wablen zur 
Verhandlung gelangen. Außerdem enthält die Tagesordnung: Mittbeilungen 
und Anträge und Beſprechung über Mängel einer gegenwartig im Bau 
griffenen neuen Straße vor dem Oderthor. i 

* {Gewerblihe Zeichenſchule] Die öffentliche Ausftellung ber 
Schüler⸗Arbeiten wird von Donnerstag, den 26. September, bis Sonntag. 
den 29. September (an den Wochentagen Abends von 5—8, Sonntags von 
11-4 Uhr), in den Localitäten der gewerblichen Zeichenſchule, Neue Zum 
halle, am Ziegelthor, ſtattfinden. 5 f 

% [Welche Schule bat der Landwirth zu feiner allgemeinen 
Vorbildung zu beſuchen? Ein Beitrag zur Würdigung der 7557 
wirthſchafts⸗Schulen von F. C. Schulz, Director der Landwirthſchaflsſch 
in Brieg. Zweite Auflage. Brieg. Commiſſions⸗Verlag von G. M. Kroſchel. 
1879.] DieſFrageß Auf welcher Schule ſoll der Landwirth feine Dorbilbun 
erhalten? it, nachdem man ſich über die Wahl des Berufes entſchieden bal, 
die wichligſte. In der Theorie iſt dieſe Frage vielleicht beantwortet, (a 
nicht in der Praxis; unter den Landwirthen felbit bereichen über die 05 
Puntt die verſchiedenſten Anſichlen. Um fo größer iſt das Verdienſt D 
Herrn Verfaſſers, der mit großer Beſonnenheit, Unparteilichkeit und gebe, 
auf reiche pädagogiſche Erfahrung und gediegene Wiſſenſchaftlichkeit fe 
ründe für und wider erwägt und endlich den Entſcheid trifft. Am Schluf 
kommt der geehrte Herr Verfaſſer zu folgenrem Reſultat: „Die Lande che 
ſchaftsſchule iſt ihrem Weſen nach eine Realſchule, welche die wiſſenſchaftl 
Vor bildung für den Landwirth in mittleren Lebensſtellungen abschließt, ut⸗ 
ſolche iſt fie diejenige Schule, auf welcher der angehende Landwirth, er 
zutage ſich auf die geeignetite Weiſe das nöthige Maß allgemeiner und 10% 
licher Bildung erwirbt. Sie ift gleichzeitig die beſte Vorſchule zum Sul, 
der Landwirthſchaft, fobald nur höhere gewerbliche Ausbildung, wenigen f, 
Ausbau der Miſſenſchaft felbit, Zweck deſſelden ift." — Bedingung zur aun 
nahme in die Landwirthſchafts Schule ift die Reife für die Tertia eines Gy le 
naſiums. Der Lehrplan, ſowie die Lehrziele der Landwirihſchaſts Sch m 
werden in der Broſchüre ausführlich entwickelt. Daß übrigens der $ 
(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


ſpanne der Reihe nach an ſich vorbeidefiliren, wie der Revue 0 
nehmende Feldherr feine Truppen. Wie die letzte Höhe erreicht ch 
ſpringt er wieder auf den Bock und raſſelnd gehts zum einen ns 
des Dorfes hinein, zum anderen wieder hinaus, daß die Fenſter klirten 
erzittern. K 
„Eeco, Signore, la pietra del diavolo!“ ruft der brau- 
Burſch aus dem Maggiathale, der als „blinder Paſſagier“ vor m 
auf der harten Lederdecke des Hauptwagens hockt und deutet mit 


bis unten geſpalten mitten in den Wiefen zwiſchen Strom und Straß 
liegt. Gleich darauf rollen die Wagen durch die engen Gaſſen 9 ie 
Goͤſchenen. Gern mörhte man die fremden ſeltſamen Bilder feſthallen, 
die hier das Auge feſſeln; aber nur wenige Secunden ſind zur 
ſchau gegönnt; dann gehts unerbittlich weiter Aber die „Häderlibt 
in die „Schöllenen‘ hinein. In langen Kehren windet ſich die Str vie 
an den grauen Granitwänden empor, paſſirt eine lange Schutzgalt 
mit feuchtdunkler Kühle und tröpfelnden Wänden, biegt dann en 1 
Ecke des Teufelöberges und erreicht die Teufelsbrücke. „DE „em 
ruft der Conducteur den Bangquette⸗Paſſagieren zu und in 8 
Jagen gehts über die weltberühmte Brücke, daß der kühle nz 
der feuchte Sprühregen, der von den tofenden Waſſern peraufich 
man g 
den Ran 

u paar Secunden 
ſichter verhüll 0 
in den ſonndurchblitzen Staubſäulen der zerſchlagenen Waſſer, die 
ein feiner glitzender Sübernebel an den triefenden Felswänden 1 4 
wallen; dann biegen die Wagen um eine Ecke; das Rauſchen der nen 
Cascaben wird wieder ſchwächer und verhallt hinter uns — e 
Wendung der Straße und vor uns liegt ein anderes Bild: das 
loch, dahinter das Urſerenthal mit dem freundlichen Dörflein An 
Raſſelnd und dröhnend rollen die Wagen unter dem kalten Oe 
hinweg, daß es dumpf von den tröpfelnden Wänden wieberballt; 2 
gehts ebenen Fußes an der Reuß entlang; noch ein kurzer, ullgen 
Trab und „Urſeren an der Matt“, das Ziel unſerer r 
Fahrt, iſt erreicht. . 


23. d. 
Dr. elm Zimmermann +] In b am 
der ee mn Profeſſor Dr. Waben bauma 


Landtags⸗Abgeordneter, ſowie Abgeordneter zur N 
Jahre 1848. Zimmermann war geboren im Jahre 1 
genoſſe von Viſcher, Zeller u. A., mit denen er auch ( 
jüngeren Strauß) der ſogenannten Geniepromotion a 
Schriften ift namentlich die Geſchichte des großen 1 * 
Fortſetzung der von dem fräb beritorbenen Job. Aimmermann, früb 
gründeten Geſchichte der Deutſchen u. A. zu nennen in Polytechnikum in 
einige Jahre Profeſſor der Literatur und Geſchichte und wirkte zuletzt ale 
ae e de e e d Dr Zen 
i Iq Jabre 1. 2 15 
Wenbung der Dinge angeſchldſſe, ‚none ſic übens am politiichen 


in berbgrragenberer Weile zu bei eigen, Ai ne Bel ii 


| 


en 


 Mdefjen gefälſchter Legitimationspapiere erbalten. 


Ne a Gortſetzung.)) . 1 

tfaſſer mit feinen Anſichten ſchon in vielen Richtungen ſiegreich durch⸗ 
edrungen iſt, dafür würde der Umſtand ſprechen, daß wir bereits die zweite 

8 age vor uns ſehen. Der Preis von 60 Pf. iſt ein billiger, zumal in 
emacht der Wichtigkeit der Frage. { 

4 Vom Lobetbeater. ] Die erſte Operette, welche im Lobetheater zur 

bauffüdrung gelangen wird, iſt „Margot, die Millionenbäckerin“ von J. Offen⸗ 
ach. Die Titelrolle wird Frl. Stauber, den Bernadille Herr Schütz ſingen. 
tele reizende Operette, welche in Wien mit Frl. Antonie Link, in Berlin 

wundert Mila Röder außerordentlich gefiel, iſt hier noch niemals gegeben 

en. 


U. [Zeltgarten.] Das geſtern im Zeltgarten ſtattgebabte Sinfonie: 
Concert unter Leitung des Herrn Muſildirector Kuſchel hatte fi eines 
zahlreichen Zuhörerkteiſes zu erfreuen und wurden ſämmtliche Piecen des 


Teichballigen Programms mit größter Eractbeit ausgeführt; rauſchenden Av⸗ 


plauſes erfreuten ſich die Mendelsſobn'ſche Ouverture „Meeresſtille und 
glückliche Fahrt“, ſowie die Beethoven ' ſche Sinfonie (O:dur), 3 
. 8. [Eine Ertra-Fahrt] nach Auras wird bei dem jetzt eingetre⸗ 
knen günſtigeren Waſſerſtande Freitag, den 27, d. auf vielfach ergangene 
Wunſche unternommen. Bei einer regen Betheiligung ſollen beide Dampfer 
zur Dispoſition bereit ſtehen. Ein beſonderes Conſortium von enthuſias⸗ 
mirten Waſſertouriſten iſt geſonnen, ſich dieſer Fahrt anzuſchließen, von denen 
ein Herr beim Eintreffen in Auras in einer Rede den Beweis zu liefern 
derſuchen will, daß dieſe Stadt doch als Vorſtadt Breslau's zu betrachten fei. 
h [Eine hböhft widerwärtige Straßenfcene] ereignete ſich geſtern 
Vormittag um 11 Ubr vor dem biefigen Stadtgerichtsgebäude, wo zwei 
atleien, welche kurz vorber eines Proceſſes halber vor dem Richter geſtan⸗ 
en hatten, nunmehr ihre Feindſeligkeiten gegen einander fortſetzten. Der 
Streit ging schließlich zu Thätlichkeiten über, und fowohl die beiden Männer 
deren Frauen bearbeiteten ſich gegenſeitig mit Regenſchirmen und dann 
mit Fauſtſchlägen. Die Raufbolde ſtürzten im Handgemenge, aus mehreren 
Dunden im Geſicht blutend, auf das Straßenpflaſter, wobei dieſelben unter 
eine vorüberfahrende Droſchke geriethen, ohne Schaden zu nehmen, wodurch 


edech die Schlägerei beendet wurde. Eine nach Hunderten zählende Men: C 


chenmenge wohnte dieſem Scandale bei, obne ſchlchtend einzuſchreiten 

[ Geſpenſterſpuk.] An der Corpus Chriſtikirche auf der Schweid⸗ 
nitzerſtraße nach der Promenade zu ſammelt ſich allabendlich eine Menſchen⸗ 

enge an, um das anſcheinend aus dem Gottesbauſe ertönende Geiſterſtoͤbnen 

u hören, ein Gerücht, welches ſich bier ſeit einigen Tagen allgemein ber: 

teitet hat. Die zeitweiſe laut werdenden Klagetöne rühren jedoch von einigen 
Lulen ber, die gegenwärtig auf dem Kirchendache haufen. Diele Nachtvögel 
niſteten früher auf der Dorotbeenkirche, wurden aber dort beim Reparalurbau 

es Kirchendaches von den Arbeitern aufgeſtört und verjagt, in Folge deſſen 
ich dieſe Tbiere auf dem gegenüber befindlichen Kirchendache anſiedelten. 
Hoffentlich wird die Anſammlung von Menſchen zur Nachtzeit von der Polizei⸗ 
behörde nicht mehr länger geduldet werden. 5 

(Alarmirung der Feuerwehr.] Heute Mittag 12½ Ubr wurde 
die Feuerwehr nach dem Hauſe Carlsſtraße Nr. 2 alarmirt, woſelbſt in dem 
nach der Ohle⸗Paſſage gelegenen Hofraum mehrere mit Hobelſpänen gefüllte 
en in Brand geratben waren. Nach viertelſtündiger Thätigkeit der 
Feuerwehr war jede Gefohr beſeitigt. Die Entſtehungsurſache des Brandes 
iſt noch nicht feſtgeſtellt. a 

Doe [Ein recht bedauerlicher Unglücksfall! ereignete ſich vorgeſtern 
auf dem hieſigen Babnhofe der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn. Als 
dämlich der 21 Jahre alte Rangirer Emil R. mit dem Rangiren von Wagen 
; eihältigt war, ſtürzte er, während er unter zwei foeben zuſammengekoppelten 

iſenbahnwagen bervorkroch, über einen Schutzſtein zu Boden und wurde 
on einem borbeirollenden Güterwagen überfahren. Dem Unglüdlihen 

Arde der rechte Arm unterhalb des Ellenbogengelenks vollſtändig losgetrennt. 

"+ [Bermißt] wird feit dem 23. dieſes Monats ein biefiger, 32 zehn 
an e welcher ſich in einem Anfalle von Schwermuth von Hauſe 

ernt hat. 

( Poſtaliſches.] Nicht ſelten hat man am Poſtſchalter Gelegenbeit, 
die Wahrnehmung zu machen, daß bei Empfangnahme von poſtlagernden 
egenſtänden, für welche die Poſt geſetzlich Garantie leiſtet, — 3. B. Ein⸗ 
ſchreib⸗Geld⸗ und Packetſendungen — zwiſchen dem betreffenden Abforderer 
und dem amtirenden Poſtbeamten Reibereien entſtehen, wenn Letzterer, ein⸗ 
dedenk ſeiner Amtspflicht und der aus der Verletzung derſelben ihm drohen⸗ 
€ Erſatzverbindlichteit dergleichen Gegenſtände an perlönlih unbekannte 
tin Pfänger nur gegen Vorzeigung glaubwürdiger und unzweifelbafter Legi⸗ 

mationspapiere, z. B. Paßkarte, Gewerbeſchein u. dergl., verabfolgt, und 
ich nicht mit einer Viſitenkarte ꝛc. begnügt. Die forgfälsinfte Beachtung der 

on der Poſtverwaltung den Beamten ertbeilten Beſtimmungen iſt aber 
eben ſo wobl im Intereſſe des Publikums, als auch des Poſtbdeamten ge⸗ 
boten, indem dadurch die Ausbändigung von Sendungen an Unbefugte ver⸗ 
hindert und dem rechtmäßigen Empfänger Nachtheile, dem Postbeamten aber 
Erſatzverbindlichkeiten, die unter Umſtänden ſehr empfindlich werden können, 
erſpart bleiben. Die „Deutſche Verkehrszeitung“ theilt zu Nutzen und From⸗ 
men der Verkehrsbeamten zwei in letzter Zeit vorgekommene Fälle mit, in 
denen es Schwindlern gelungen iſt, Beträge auf Depeſchen⸗Anweiſungen 
don der Poſt zu erlangen, obgleich dieſelben in beiden Fällen nicht berechtigt 
aten, den Namen des Adreſſaten der eingegangenen Anweiſungen zu 
übten. In dem einen Falle batte der Betrüger von einem Kaufmann unter 
er mißbräuchlichen Anwendung des Namens deſſen Sohnes telegraphiſch 
Geld erbeten und daſſelbe nach dem Eingange auf Grund ausreichender, 
0 . In dem zweiten Falle 
date der mit den Verhältniſſen bekannte Betrüger an eine Frau, deren 
ann ſich wirklich auf Reiſen befand, unter Mißbrauch des Namens 
eſſelben die fofortige telegraphiſche Uebermittelung von 100 Mark durch 
ein Telegramm erbeten. Bei dem bald erfolgten Eingange der Summe 
bielt der Poſtbeamte für überflüſſig, nach weiteren Legitimations⸗Papieren 
zu fragen, ſondern zahlte dem durch die Abſendung der Depeſche ihm völlig 
unverdächtig erſcheinenden Adreſſaten den Betrag aus, mußte aber fein zu 
großes Vertrauen ſchwer büßen, indem ſich bald herausſtellte, daß er ſich 
on einem Schwindler hatte dupiren laſſen, indem der betreffende Gatte, 
an welchen das Geld telegraphiſch übermittelt worden, ſolches weder gefor⸗ 
dert, noch überhaupt auch nur an dem Orte der That anweſend geweſen iſt. — 
Selbſtverſtändlich mußte in dieſem Falle der Poſtbeamte, welcher durch die 
Nichtbeachtung ertheilter wichtiger Dienſtvorſchriften den Betrug ermoͤglicht 
datle, für den entſtandenen Verluſt aufkommen und wird ſich den Fall he 
gur Lehre dienen laſſen. Aber auch bei Abſendung von dergleichen Depe chen⸗ 
nweiſungen iſt einige Vorſicht immerbin geboten; indem die Abſendung 
uin den meiſten Fällen auf Grund telegraphiſcher Requiſition erfolgt und 
der Empfänger eines ſolchen 


\ Telegramms eine volle Gewißheit, daß der 
| Name des Requirirenden nicht mißbräuchlich angewendet worden ilt, in den 
meiſten Pt nicht haben kann. n 
+ (Polizeiliches. de der verfloſſenen Nacht wurde aus dem Bau⸗ 
bose der Sandſchleuſe eine Quantität Holz im Werthe von 15 Mark und 
nem Arbeiter von der Hirſchſtraße eine weiße lebende Gans geſtoblen. — 
Einer Wittwe aus Hundsfeld wurde ein auf offener Straße unbeaufſichtigt 
felaſſener, mit Obſt, Broten, Butter und Käje beladener Handwagen im 
geſammtwerthe von 30 Mark und einer Milchbändlerin auf der Friedrich⸗ 
übelmsſtraße aus ihrem Hofraume ein vierrädriger Handwagen geſtohlen. 
N Einem Reſtaurateur am Wäldchen wurde aus ſeinem Schanklocale eine 
2 berne Cylinderuhr entwendet. — Einem vielfach beſtraſten Diebe wurden 
graue und 2 blaue Zeugſtoffſtücke abgenommen und mit Beſchlag belegt, 
Aer dieſelben geſtändlich aus einer Markthalle geſtoblen zu haben vorgiebt. 
ig Verbaflet wurde der Stubenmaler K. wegen Vergehens wider den § 176 
85 Strafgeſetzbuches, der Kaufmann E. wegen Betrugs und der Schmied 
c. wegen Diebſtahls. 


DO Sprottau, 24. Sepibr. [Forſtreiſen. — Neues Stadtblatt. 
Iburmuh', —,Geſangverein. — Selbſtmordverſuch.] Alljähr⸗ 
008 werden die ſtädtiſchen Forſten Seitens der Mitglieder der ſtädtiſchen Be⸗ 
derden einer eingehenderen Beſichligung unterzogen. Dieſe Beſich tigungen 
Aiden bierorts Forſtreiſen genannt und finden ſtets im Herbſte ſtatt. Die 
Wal diesjährige Forſtreiſe war am vergangenen Sonnabend und galt dem 
bealdrevier, in dem die Förſtereien Sprottiſchwaldau und Gdariswaldau 
Ade Nächſten Freitag Inſpicirung der ſtädtiſchen Forſten zu Saganſch⸗ 
ar, Wittgendorf und Hertwigswaldau und künftigen Sonnabend über 
| Km age Forſtreiſe in das Kapperrevier: Förftereien Boberwitz und 
Ra Mdorf. Die ſtadtiſchen Forſten in Oberleſchen werden voraus- 
beſonders bereiſt werden. — Vom naͤchſten Sonntage ab wird 

ep, 0 ein zweites Stadtblatt erſcheinen. Redacteur und Verleger bed 
o iſt der Literat Herr B. Ernſt. Dusielbe fol gleich dem „Sprottauer 
zwei Mal in der Woche awsgegeben werden. „Sprottauer 

„ſoll der Name des Blattes fein. Welcher Tendenz das Blatt 
1 wird, darüber herrſcht jetzt noch Schweigen. — Gegenwärtig wird 
Kalphausthurmuhr durch den bieſigen Uhrmacher Jacob reparirt. Die 


Erſte Beilage zu Nr. 419 der Breslauer Zeitung. u Don 


halben und ganzen Stunden werden durch den Thurmwächter mit der ſo⸗ 
genannten „großen Glocke“, welche auch bei dem Ausbruche eines Feuers 
angeſchlagen wird, angegeben. Dieſe Reparatur macht das Fehlen einer 
weiten Thurmuhr recht fühlbar. Vielleicht ließe ſich eine ſolche durch die 

ittel, welche zur Beleuchtung der Rathhausthurmuhr verwendet werden 
ſollten und die nicht unbedeutend waren, beſchaffen. Auf dem evangeliſchen 
Kirchthurme angebracht, würde die Uhr demſelben gewiß zur Zierde gereichen. 
— Heute Abend fand in dem Geſangverein „Conſtantia“ die Neuwahl des Bor: 
ſtandes und Rechnungslegung ſtatt. Die bisherigen Vorſtandsmitglieder 
Herr Lehrer Neumann, Dirigent, Herr Lehrer Zimmer, Schatzmeiſter, und 
Herr Buchdruckereibeſizer Wildner, Vergnügungs⸗Director, wurden wieder⸗ 
ewählt. Herr Lebrer Zimmer verwaltet das Amt eines Schatzmeiſters ſchon 
eit Gründung des Vereins, alſo über 25 Jahre. Dem Vereine geboren 


gegenwärtig 80 Mitglieder an. Von dieſen ſind 34 activ. Ehrenmitglieder 


zäblt „Conſtantia“ 5. — Vor wenigen Tagen beging der Maurerpolier 
Jakob in Kortnitz einen Selbſtmordsverſuch. Das Gewehr entlud ſich aber 
zu zeitig und die Kugel zerſchmetterte den Unterkiefer. Die Verletzung iſt 
leider eine derartige, daß an dem Aufkommen des Jakob gezweifelt wird. 
Ehelicher Zwiſt ſoll die Veranlaſſung zum Selbſtmordverſuche geweſen ſein. 


Gegen die 


s. Waldenburg, 24. Sept. [Abiturienten⸗Prüfung. — Aettungs⸗ 
bausverein.] Bei der am 19. und 20. d. Mis. am hieſigen Gymnaſium 
unter Vorſitz des Provinzial⸗Schulrath Dr. Sommerbrodt abgehaltenen 
Abiturienten⸗Prüfung, der ſich fünf Primaner be e haben vier das 
Zeugniß der Reife erhalten. — Das Directorium des Vereins zur Gründung 
und Erhaltung eines Retiungshauſes für den Waldenburger Kreis, beſtehend 
aus dem Kreisgerichtsrath a. D. Treutler in Neu⸗Weisſtein, Bürgermeiſter 
Ludwig, Kaufmann Hammer und Zahntechniker Dierig von hier, ſowie 
dem Bürgermeiſter Liebich aus Friedland, hat in einer kürzlich abgehal⸗ 
tenen Generalverſammlung der Vereinsmitglieder den Rechenſchaftsbericht 
für das Jahr 1877 erſtattet. Aus vemſelben geht hervor, daß der Verein 
ſeit feinem zweiundzwanzigjährigen Beſtehen höchſt ſegensreich gewirkt und 
ſich um die Erziehung armer, der Perwahrloſung preisgegebener Kinder 
aus dem Kreiſe in hobem Maße verdient gemacht hat. Trotz der drücken⸗ 
den Zeitverhältniſſe find dem Verein auch im verfloſſenen Jahre verhält⸗ 
nißmäßig reiche Gaben Augefoen- In der Obbut des Vereins befanden 
ſich im Jahre 1877 elf Pfleglinge, acht evangeliſche und drei katholiſche, die 
in rechtſchaffenen Familien Pflege und Erziehung genoſſen. In dieſer Be⸗ 
ziehung hebt der Bericht hervor, daß durch die Unterbringung der betreffen⸗ 
den Kinder in Familien bisher höchſt vortheilhafle Reſultate in der Er⸗ 
ziehung erzielt worden ſeien. Der Vermögensbeſtand laut Rechenſchafts⸗Be⸗ 
richt pro 1876 betrug 18,056 Mark. Die Einnahmen im Jahre 1877 be⸗ 
liefen ſich auf 3336 Mark. Die Ausgabe betrug 1946 Mark. Der Verein 
beſaß ult. December 1877 ein Vermögen von 19,446 Mark. 


F. Roſenberg OS., 24. Septbr. [Eine Bürgermeiſterwahl in 
Ausſicht] Unſer Bürgermeiſter Jichen, welcher im vorigen Jahre fein 
25jähriges Dienſtjubiläum beging, jetzt aber ſchwer krank darniederliegt, hat 
feine Penſtonirung beantragt. Wir werden daher in Kurzem vor einer 
Neuwabl ſtehen. Die Stelle brachte dem Inhaber in letzter Zeit nahezu 
1200 Thaler. 


$ 11. Zabrze, 24. Sept. Während die erſte Hälfte 
des Septembers uns in die heißeſte 25 des Sommers verſetzte, haben wir 
ſeit dem 19. September, an welchem Tage uns ein tüchtiges Gewitter über⸗ 
raſchte, das abſcheulichſte Herbſtwetter mit obligaten kalten Nächten. Unſerer 
Spätkartoffelernte dürfte der kalte Regen nicht ſehr dienlich fein, denn ſchon 
jetzt hört man viele Klagen über kranke Kartoffeln. — Nachdem Zabrze nun 
ſicher iſt, in nicht allzu ferner Zeit das erſehnte Amtsgericht zu erhalten, 
kann über den Platz, auf welchem das Amtsgebäude errichtet werden ſoll, 
keine Einigung erzielt werden. Am 22. d. Mis. hat nun ein Deputirter 
der Gemeindevertretung Kl.⸗Zabrze beim Chefpräſidenten in Ratibor in der 
betreffenden Sache Audienz gehabt; über das Reſultat derſelben konnte aber 
Referent noch nichts Sicheres in Erfahrung bringen. 

F. Hultſchin, 24. Sept. [Fleiſchbeſchauer. — Vereitelter Flucht⸗ 
verſuch. — Verſetzung! Schneidermeiſter Steinadler und Färbermeiſter 
Czerwenzky, welche in Folge beſtanvener Prüfung als Fleiſchbeſchauer für 


[Vermiſchtes. 


den bieſigen Stadtbezirk ernannt find, dürften ihre Functionen als ſolche B 


mit dem 1. October cr. übernehmen. — Ein Gefangener des hieſigen Gerichts⸗ 

gefängniſſes wollte ſich geſtern ſeine Freiheit durch Gewalt erkaufen und 

verſuchte die eiſernen Fenſterſtäbe ſeiner Zelle aus der Mauer zu heben. 

Sein Vorſatz wurde noch rechtzeitig bemerkt und konnte daher auch vereitelt 

und der Arreſtant wiederum dingfeſt gemacht werden. — Der Ober⸗Zoll⸗ 

ee Herr v. Lämmer⸗Dieſtel wird mit dem 1. October c. nach Ohlau 
erfiedeln. 


B. Hultſchin, 24. Sepibr. [Ein Brandſtifter.] Der Brandſtiſter in 
Elgoth⸗Hultſchin bat ſich als der Sohn des Gemeinde⸗Vorſtehers Schaffer 
entpuppt; derſelbe iſt Bauergutsbeſitzer und lebt in geordneten Verhaltniſſen. 
Er war es, der fein eigenes Auszugs haus, welches ſehr baufällig und bei 
der Provinzial⸗Feuer⸗Societät mit 300 Mark verſichert war, vor circa vier 
Wochen in Brand geſteckt; er war es, der bald nach dem Brande einen 
Drobbrief geſchrieben, denſelben an der Thürklinke der Schule befeſtigt und 
datin die baldige Amtsentſetzung des Gemeinde⸗Vorſtehers bei Vermeidung 
wiederholter Brände energiſch verlangt bat. — Die Schriftzüge, verglichen 
mit denen feiner früheren Briefe, haben durch Vermittetung ſeines Vaters, 


mit welchem er feit längerer Zeit in Unfrieden lebt, zur Entdeckung gefübrt. | ge 


Nachdem die Behörde die Gleichheit der Schriften anerkannt und ſeine Ver⸗ 
haftung verfügt hatte, begab ih am Sonntag ein Executor von hier behufs 
Vollſtreckung feines Auftrages in die Wohnung des ꝛc. Schaffer. Letzterer 
erbot ſich jedoch, anſpannen zu laſſen, weil der Weg des Regens wegen ſehr 
ſchlecht zu paſſiren war. Er ging zu dieſem Behufe in den Stall, um an⸗ 
geblich die Pferde anzuſchirren, iſt aber bis jetzt nicht wieder gelommen. 
Man nimmt an, daß er in die Oder geſprungen ſei und ſich das Leben ge⸗ 
nommen habe. 


Nachrichten aus dem Großherzogthum Poſen. 


Poſen, 24. Sepbr. [Verurtheilung.] Das Schwurgericht verhan⸗ 
delte geſtern bis Mitternacht wider die bei der Oborniker Revolte be⸗ 


theiligten Rädelsführer, welche auf den ſtaatstreuen Propſt Nowacki ge⸗ Sch 


ſchoſſen hatten, weil derſeſbe zu Kaiſers Geburtstag illuminirſe. Es wurden 


D r 


wegen vorſatzlichen Mardverſuchs Schloſſer Ste fansré zu 8% Jahren 
Tiſchler Dycha zu 3 Jahren Zuchthaus, Schloſſerlehrling Wia zu 
„Berl. 


1% Jabren Gefängniß vorurtheilt. 
22 —— 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


—0 Breslau, 25. Septbr. [Appellations gericht. — Verhand⸗ 


netstag, den 26. Stptember 1878 
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lung gegen den Curatus Padel aus Carlsmarkt.] Der wegen 


Beleidigung einer chriſtlichen Kirche fowie Gefährdung des öffentlichen Frie⸗ 
dens zweimal mit je 2 Monaten Geſängniß vorbeſtrafte Curatus Wilhelm 
Pavel aus Carlsmarkt war am 5. Mai d. J. von der Criminal⸗Deputa⸗ 
tion des Kreisgerichts zu Brieg wegen Verachtlichmachung von Staalsein⸗ 
richtungen, groben Unfugs, Mißbrauchs der Kanzel in einer den öffentlichen 
Frieden gefährdenden Weiſe und Beleidigung des früheren Curatus Dr. 
Dzierzon zu I Monaten Gefänaniß und 6 Wochen Haft verurtheilt 
worden. — Der den Anklagen zu Grunde liegende Thatbeſtand iſt in Kürze 
folgender: Bei Gelegenbeit der Verweigerung der Abſolutjon ſeitens des 
Babel an eine katholiſche Braut, deren evangeliſcher Bräutigam nicht das 
Verſprechen der katholiſchen Kindererziehung geben wollte, batte Pawel in 
einer bald darauf gehaltenen Predigt die Civilehe verächtlich gemacht. — 
Am 22. März d. J., am Geburtstage unſeres Heldenkaiſers, hatte ferner 
der Angeklagte, wie feiner Zeit berichtet, die auf dem Schloß und Kirche 
thurm in Carlsmarkt zur Feier des Geburtstages Sr. Majeſtät des Kaiſers 


angebrachte Fahne mehrere Male berunter nehmen laſſen, fo daß ſchließlich 


ein beſonderer Wachtpoſten zur Verbinderung diefes Unfugs aufgeſtellt wer⸗ 


den mußte. — In der am kaiſerlichen Geburtstage gehaltenen Predigt hat 


P. geäußert: „Die jetzigen Machthaber der Welt verfolgen die Guten ſtatt 
fie zu ſchützen“; „die jetzigen Geſetze find nicht chriſtlich ſondern heidniſch“ 
und hat die gegenwärtige Lage der Katholiken mit der der Chriſten zur Zeit 
der neronianiſchen Chriſtenverfolgungen verglichen. — Endlich hatte der An⸗ 
gellagte in einer Predigt in Bezug auf den belannten Bienenzüchter und 
früheren Pfarrer in Carlsmarkt, Dr. Dzierzon, geſagt: „Das Grunzen 
eines Schweines iſt dem Herrn lieber als der Geſang eines abtrünnigen 
Prieſters.“ Dzierzon ſteht nämlich, wie zum Verſtändiß bemerlt ſein mag, auf 
Seiten des Staates. v 

Gegen das oben erwähnte Urtheil hatte Pavel appellirt und feine Freie 
ſprechung verlangt. — Zu dem beute Vormittag vor dem Criminal⸗ 
Senat des hieſigen Appellationsgerichts zur Verhandlung dieſer Sache an⸗ 
beraumten Termine war der Angeklagte ſelbſt erſchienen. In ſeiner Ver⸗ 
theidigungsrede betonte P. mit Emphaſe feinen Patriotismus und machte 
den Verſuch, bezüglich der Fahnen⸗Affaire nachzuweiſen, daß er bona fide 
gebandelt babe, indem er hervorhob, daß er während ſeines neunjährigen 
Aufenthaltes in Carlsmarkt nur der Auffaſſung begegnet ſei, daß der Thurm 
als Pertinenzſtück der Kirche betrachtet werden müſſe. Im weiteren Verlaufe 
feiner Vertheldigungsrede betonte der Angeklagte, daß er als katboliſcher 
Prieſter verpflichtet geweſen ſei, ſeine Parochianen über Dr. Dzierzon, welcher 
ſeinen Glauben verlaſſen babe, aufzuklären und machte alsdann den gänzlich 
mißlungenen Verſuch, die auf Dzierzon bezogene Aeußerung als nicht belei⸗ 
digend binzuſtellen, da dieſelbe von einem katholiſchen Kirchenvater herrühre. 
— Herr Oberſtaatsanwalt von Uechtritz ſchloß ſich gegenüber den baltloſen 
Ausführungen des Angeklagten durchweg den Verurtbeilungsmotiven der 
erſten Richter an, betonte jedoch noch, daß die Gründe, welche der Angeklagte 
geltend gemacht habe zum Beweiſe dafür, daß der Thurm Eigenthum der 
Kirche ſei, und daß er (Pavel) die Genehmigung zu ertheiſen habe, durch⸗ 
aus nicht ſtichballig ſeien. Selbſt wenn Pavel zur Erlbeilung oder Vers 


weigerung einer Genehmigung befugt geweſen wäre, ſo liege doch immerhin 


in der Herabnahme der Fahne, die lediglich zur en des Kaiſerlichen Ges 
burlstages aufgeſteckt worden war, ein grober Unfug, welcher durch die ab⸗ 


gegebene Verſicherung des Angeklagten, er ſei ein treuer Verehrer Sr. Mas 5 


jeſtät des Kaiſers, in keiner Weiſe eine Abſchwächung erfahre. 


Der Ant 
des Herrn Oberſtaatsanwalts lautete deshalb auf Beſtäligung ſrich⸗ 


des erſtrich⸗ 


terlichen Erkenntniſſes. — Der hohe Gerichtshof trat den Ausführungen des 
längerer Berathung auf Beſtäti⸗ 


Oberſtaatsanwaltes bei und erkannte nach 
gung der Entſcheidung des Vorderrichters. 

8 Breslau, 25. Sept. [ Schwurgericht. — Vorſätzliche Körper⸗ 
verletzung mit tödtlichem Erfolge. — Wiederholtes erde 
gegen die Sittlichkeit! Am Morgen des 18. März d. J. befand ſich 
der Arbeiter Friedrich Weiß und der Steinſetzer Einſt Scholz in dem hier⸗ 
ſelbſt auf der Friedrich⸗Wilhelmſtraße gelegenen Löwenſtädt'ſchen Deſtilla⸗ 
tionsgeſchäft. Scholz hatte, wie der Arbeiter Krauſe bekundet, ein Päckchen 


Wäſche bei ſich, welches iom Weiß wegzunebmen verſuchte. In Folge deſſen 
Verlaufe des Streites 


entſpann ſich zwiſchen Sch. und W. ein Streit. ji 

begaben ſich Beide nach der Straße. Hier faßte W. den Sch. an der Bruſt 
und ſtieß ihn mit folder Gewalt von ſich, daß Sch. rücklings über die Deichſel 
eines am Rinnſtein ſtehenden Handwagens auf das Straßenpflaſter fiel. 
Nachdem Sch. ſich wieder aufgerafft, ſchimpfte er zwar weiter, ging aber, nach 
der ausdrücklichen Ausſage des Arbeiters Nawroth, nicht mehr auf ſeinen 


Angreifer los, ſondern blieb auf dem Bürgerſteig ſtehen. W. packte den 


Sch. auf's Neue und ſchob ihn nach dem Rinnſtein; von jener Stelle aus 
ſtieß er den Sch. zum zweiten Male derartig nach dem Straßendamm, daß 
Sch. mit Vebemenz auſſchlug. Beſonders der Kopf war mit feinem bintern 


Theile fo hart aufgefallen, daß mehrere Zeugen des Vorfalles ein „ſtarkes 
Klatſchen“ — gleichſam, als wenn man naſſe Wäſche zu Boden 1 — 


vernommen haben. Sch. blieb nach dem zweiten Niederwerfen kurze Zeit, 
anſcheinend beſinnungslos, am Boden liegen; darauf richteten zwei Männer 
den Sch. auf und trugen ihn in ein gegenüberliegendes Haus. Während 
dieſer Zeit batte Weiß in dem entſtehenden Gedränge zu entkommen berjuct. 
Er wurde indeß feſtgehalten und den Schutzleuten La und Tſchirsly 
übergeben. Tſchirsty ſtellte den W. dem Sch. gege 
W., übereinſtimmend mit den Angaben des wieder zur Beſinnung gelangten 
Sch. zu, daß er Letzteren geſchlazen und wiederholt zur Erde geworfen babe. 
Sch. berſſcherte, daß er keine Schmerzen habe. Er ſoll alsdann ohne fremde 
Hilfe nach feiner Langegaſſe 66 gelegenen Wobnung gegangen ſein. Hier 
ging 55 pf 0 Head 
rend den Kopf haltend. Auf Wunſch feiner Ehefrau e ſich Sch. au 
das Sopba, doch bald ſprang er wieder auf und ſetzte en Gang dug 
das Zimmer fort. Erſt der wiederholten Bitte der Frau nachgebend, wurde 
Sch. auf das Sopba gelegt. Etwa um 12 Uhr Mittags ſchlief er ein. Um 4 Uhr 
Nachmittags legte ihn ſeine Ehefrau 
Sch. ſchien ohne Beſinnung zu ſein. Abends 7 Uhr fing er an zu röcheln 
und verſtarb Nachts 12 Uhr. — Bei der am 23. März c. ſtattgebabten Legal⸗ 
ſection ſtellte ſich heraus, daß Sch. einen Schädelbruch erlitten habe. Die 
Gerichtsärzte, Herren Profeſſor Dr. 
dann gaben ihr Gutachten übereinſtimmend dahin ab, daß der Tod des 
Sch. durch einen Bluterguß in die Schävelböble verurſacht worden fei. Der 

luterguß war die Folge des Schädelbruches. Das Aufſchlagen auf das 
Straßenpflaſter am 18. März war wohl geeignet, den Schadelbruch zu er⸗ 
zeugen. Da ſich Überdies in der Leiche kein Zeichen einer ſonſt vorbandenen 


Krankheit gefunden hat, ſo müſſe das Aufſchlagen auf das Straßenpflaſter 


als die alleinige Todesurſache erachtet werden. 

Der Arbeiter Friedrich Weiß aus Breslau, 20 Jahre alt und bisher 
unbeſtraft, ſteht nunmehr unter der Anklage der vorſätzlichen Körperber⸗ 
letzung mit tödtlichem Erfolge vor den Herreu Geſchworenen. Er giebt aller⸗ 
dings zu, den Sch. in der oben beſchriebenen Weiſe gemißbandelt zu haben, 
will aber andererſeits von Jenem wiederbolt angegriffen und gereizt worden 
fein. Ferner führt W. zu feiner Entſchuldigung an, daß er ſowobl, wie auch 
Sch. angetrunken geweſen ſeien. — Der Herr Staatsanwalt beantragte mit 
Rückſicht auf dieſe, zum Theil durch die Beweisaufnahme beſtätigten Angaben, 
die Annahme mildernder Umſtände. Nachdem die Herren Geſchworenen dem 


bierbei geſtand 


heftig im Zimmer auf und ab, dabei ſich kortwah⸗ 


mit Hilfe eines Arbeiters in das Bett. 


Friedberg und Sanitätsrath Dr. Ho⸗ 


— 


Antrage entſprechend auf Schuldig erkannt, bielt die Staalsanwaliſchaft 93 


1 Jahr 6 f 
richtshof bemaß die Strafe aber nur auf ein Jahr Gefängniß. 


Unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit behandelte das Schwur⸗ 


ericht alsdann gegen den Schutzmann Johann Franz Schmidt von bier. 
Schmidt iſt 40 Jahre alt, verheirathet und Vater einrs Kindes. Im Beſitz 


angeklagt war, im Decbr. 1877 und März d. J. wiederholt mit Mädchen unter 14 
Jahren unzüchtige Handlungen vorgenommen haben ſollte. Sch. war im VI. 
Polizei⸗Commiſſariat (Kloſterſtr.) beſchäftigt. Er hatte Bureandienſt zur Ans 


nahme der An⸗ unp Abmeldungen. Jene Mädchen brachten Anmeldeſcheine 


in das Bureau, während Sch. mit ihnen allein war. Trotzdem Schmidt 
den Sachverhalt beſtritt, gewannen die Geſchrzprenen durch die unbeeideten 
Ausſagen der Kinder die Ueberzeugung feine Schuld, billigten dem Ans 
geklagten jedoch mildernde Umſtände zu. Der Gerichtshof verurtbeilte den 

im Uebereinſtimmung mit dem Ant rage deb Herrn Staatsanwalts zu 
1 Jahr Gefängnik und einjähtigem Ehrverluſt. e 


onate Gefängniß für eine angemeſſene Sühne, der hohe Ges 3 


des Militär⸗Ehrenzeichens II. Klaſſe erlitt Sch. gleichwohl eine durch das Br 
Militärgericht erkannte Strafe bon 3 Wochen Arreſt wegen Mißbandlung. 
Wir brachten in Erfahrung, daß Sch., der jetzt aus § 176 al. 3 des Strafgeſetzes 


I 
1 


TER 


ne 


— 
> 


Sen San 


a 


. ſchaft.] In der beutigen ordentlichen Generalverſammlung, welche der 
Vorſitzende des Verwaltungsrathes, Herr Commerzienrath J. Friedenthal, 


4 
tbal, Commerzienrat 
die 
gebenen Stimmen 
dauer wiedergemäh 
den Mitglieder des Verwaltungsratbes auf eine dreijährige Amtsdauer 


— 


8 Hülſenfrüchte: 10,100 
ſchen B 


— 9 en * 2 „ 1 * 

Handel, Induſtrie . 
1 Breslau, 25. Sch’. [Bon der Boͤrſe.] Die Börſe war deute 
ziemlich feſt geſtimmt vad verkehrte bei höheren Courſere, doch erreichte das 
Geſchäft keine größere Ausdehnung. Creditactien fteliten ſich etwa 8 Mark 
böher als geſtean. Oeſterreichiſche Renten gleichfalls etwas beſſer. Rumänen 
lebhaft gefragt und circa 1 pCt. höher. Oeſterreichiſche Valuten eine Kleinig⸗ 
keit beſſar, ruſſiſche unverändert. 


Breslau, 25. Septbr. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗ Bericht.] 
Roggen (pr. 1000 Kilogr.) niedriger, get. — CTtr., Kündigungsſcheine —, 
pr. tember 114 Marl Br., Sebtember⸗ October 114 Mark Br., October⸗ 
November 114,50 — 114 Mark bezahlt, November December 115 Mark bezahlt, 
December⸗Januar —, April⸗Mai 118,50 Mart bezahlt. 

Weizen (pr. 1000 Kilogr.) get. — — Ctr., pr. lauf. Monat 165 Marl 


Br., September⸗October 165 Mark Br. 


Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) get. — Etr., per lauf. Monat — Mark. 

Hafer (pr. 1000 Kilogr.) get. — — Ctr., pr. lauf. Monat 112 Mar! 
Gd., September⸗October 112 Mark Gd., October⸗November 112 Mark Gd., 
November⸗December 113 Mark Gd., April⸗Mai 116 Mark Gd. 

Raps cpr. 1000 Kilogr.) get. — Cir., per lauf. Monat 262,50 Mark Br. 

-Rüböl (pr. 100 Kilogr.) matter, gel. — Ctr., loco 61 Mark Br., pr. 
Seplember 58,50 Mark Br., September⸗October 58,50 Mark Br., October⸗ 
n Mark Br., November⸗December 58,50 Mark Br., April⸗Mai 

arl Br. 

Spiritus (pr. 100 Liter à 100 %) feſter, gel. — Liter, or. September 
52,60 Mark bezahlt, September⸗October 51 Mark Go., October⸗November 
49 Mark Br., November⸗December 48,50 Mark bezahlt, December⸗Januar 
48,50 — 40 Mark bezahlt, April⸗Mai 50 Mark Br. 2 

Zink unverändert. Die Börſen⸗Commiſſton. 

Kündigungspreiſe für den 26. Septbr. 
Noggen 114, 00 Mart, Weizen 165, 00, Gerſte —, —, Hafer 112, 00, 


Raps 262, 50, Rüböl 58. 50, Spiritus 52. 60. 


Breslau, 25. Septbr. Preiſe der Cerealien. . 
Neſtſetzung der ſtädtiſchen Markt⸗Deputation pr. 200 Zollpfo. = 100 Kilogr. 
ſchwere mittlere leichte Waare. 


—ů—æ ö9à—ñ—ä—ͤ— — — ———ů— 
vöchſter niedrigſter höͤchſter niedrigſt. 4. 5 . 
Weizen, weißer... 16 50 16 00 18 00 17 20 5 8 14 10 
Weizen, gelber... 15 80 15 40 17 40 16 70 14 8) 13 90 
Moggen 13 30 13 00 12 50 12 10 11 8) 11 30 
Ro 14 60 13 60 13 20 12 7 12 40 11 80 
hl neuer 12 20 1150 11 20 10 80 10 40 10 00 
. 16 00 15 30 14 80 13 90 13 40 12 80 


en 
Notirungen der von der 3 ernannten Commiſſion 
zur Senfelung ver arttpreife von Raps und Rübſen. 
Pr. 200 Zollpfuud = 100 Kilogramm. 


feine mittle ord. Waare. 

Aa WW 7 

F 2 3 2 50 18 — 
Winter⸗Rübſen . 24 50 21 50 1 . 
Sommer⸗Rübſen. 25 — 2 a 
Maier 23 — 21 — 17 2 


Schlaglein 25 50 23 50 21 — 
Kartoffeln per Sack (zwei Neuſcheffel A 75 Pfd. Brutto = 75 Klgr.) 
Neuſcheff 055 lid. Brut b ke 7261.50 . dert dre 1000 1,25 N 
euſcheffe „ Brutto) beſte 1,25—1, „geringere 1,00—1, : 
75 per 5 Liter 0,20—0,00 Mark. 


fl. [Getreides ꝛc. Transporte.] In der Zeit vom 15. bis 21. Septbr. e. 
gingen in Breslau ein: - 

eizen: 184,173 Kilogr. aus Oeſterreich (Galizien, Mähren :c.), 

48,862 Klgr. über die Oberſchleſiſche Bahn, 5100 Klgr. über die Poſener 

Bahn, 136,164 Klgr. über die Mittelwalder Bahn, 3870 Klgr. über die 

eiburger Bahn, 202,300 Klgr. über die Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn, im 

zen 580,469 Kilogr. 

Roggen: 30,155 Klgr. aus Oeſterreich (Galizien, Mähren ꝛc.), 60,575 
Klgr. über die Oberſchleſiſche Bahn, 84,295 Klgr. über die Poſener Bahn, 
10,200 Klgr. über die Mittelwalder Bahn, 788,650 Klgr. über die Rechte⸗ 
Oder⸗Ufer Bahn, im Ganzen 973,875 Kilogr. 

Gerſte: 10,100 Klgr. aus Oeſterreich (Galizien, Mähren c.), 30,700 
Klgr. über die Oberſchleſiſche Bahn, 161,900 Klgr. über die Mittelwalder 
Babn, 5092 Kilogramm über die Freiburger Bahn, im Ganzen 207,792 
Kilogramm. 

Hafer: 20,002 Kilogr. aus Oeſterreich (Galizien, Mähren ıc.), 20,400 
Kilogr. über die Oberſchleſiſche Bahn, 45,469 Kigr. über die Mittelwalder 
Bahn, 52,006 Kilogr. über die Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn, im Ganzen 137,877 


logramm 
die Oberſchleſiſche Bahn. 


Mais: 10,260 Klar. über 
Delſaaten: 737,331 Klgr. aus Oeſterreich (Galizien, Mähren ꝛc.), 


995,632 Klgr. über die Oberſchleſiſche Bahn, 27,311 Klgr. über die Poſener 


Babn, 336,225 Kilogr. über die Mittelmalder Bahn, im Ganzen 1,196,499 
Kilogramm. 


ggen: Oberſchleſiſchen Bahn, 10,100 Klgr. 
nach der Mittelwalder Bahn, 275,160 Klgr. auf der Freiburger Bahn, 
50,400 Kilogramm über die Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn, im Ganzen 365,943 
Kilogramm. 

Gerſte: 10,004 Klgr. nach der Poſener Bahn, 30,000 Klgr. von der 
Oberſchleſiſchen nach der Märkiſchen Bahn, 25,030 Klgr. auf der Freiburger 
Bahn, im Ganzen 65,034 Klgr. 

Hafer: 8568 Klar. nach der Poſener Bahn, 20,400 von der Oberſchleſi⸗ 


x ſchen nach der Märkiſchen Bahn, 10,000 Kilogr. von der Oberſchleſiſchen nach 


or N Bahn, 2040 Kilogr. auf der Freiburger Bahn, im Ganzen 
„ gr. er 
Mais: 5100 a nach der Oberſchleſiſchen Bahn. 
Oelſaaten: 20,265 10 nach der Poſener Bahn. 
gr. von der Oberſchleſiſchen nach der Märki⸗ 


en Dahn. 


Eiſenbahnen und Telegraphen. 


—r. Breslau, 25. Septbr. [Oberſchleſiſche Eiſenbahn⸗Geſell⸗ 


eröffnete, wurde von der Verleſung des Geſchäftsberichtes Abſtand genommen. 
Der Vorſitzende erſtattete darauf Bericht über die Rechnungslegung der ein⸗ 
. Zweige des Oberſchleſiſchen Eiſenbahnnetzes. Es folgt nun die Wahl 
ür fünf aus dem Verwaltungsrathe ausſcheidende Mitglieder, nämlich die 
Herren Geh. Commerzienratb J. A. Franck, Commerzienratb J. Frieden: 
2 einrich Heimann, Gerichts⸗Aſſeſſor a. D. L 
r u Landsberg und Rittergutsbeſitzer Guſtav Oscar Methner. Von 
en werden die beiden erſten, ſowie der letzte mit ſämmtlichen 726 abge⸗ 
die anderen mit 718 Stimmen auf eine dreijährige Amis⸗ 
lt. Bei der darauf folgenden Wahl zweier ſtellvertreten⸗ 


werden die Herren Fabrilbeſitzer Julius Kauffmann mit 702 Stimmen 


und Kaufmann W 


wird 
jährige Amtsdauer 
’ ge a 


ilhelm Silbergleit mit 587 Stimmen wiedergewählt. 
in Stelle des verſtorbenen Herrn Stadtverordneten⸗Vorſtehers Dr. Lewald 

zum ſtellvertretenden Mitglied des Verwaltungsrathes auf elne zwei⸗ 
Nadi Herr Bankdirector Auguſt Mofer mit 697 Stimmen 


Vorträge und Vereine. 


Pleckend⸗n Laftmenze und durch mögliäfs geringe Geſchwinpiakell der Aus. 


ſache überſchritten und ſomit ein autzloſer Gasverbrauch hecheigeführt. — 
Die nothwendige Regulirung des Gaſes läßt ſich nur darch einen in die 
Leitung einzuſchaltenden Regulator bewirken, deſſen Conſtruction und Thä⸗ 
tigkeit der Vortragende an einem größeren, im Locale befindlichen derartigen 
Apparate erklärte und darch Verſuche veranſchaulichte. — Wird die Flamme 
bermittelft eines ſolchen Apparates regulirt, während das kleinere, unterhalb 
derſelben befindliche Brennerhähnchen völlig geöffnet bleibt, ſo wird nicht 
nur der doppelte Lichteffect, ſondern auch ein ruhigeres Brennen erzielt und 
gleichzeitig der Gasverbrauch auf das erforderliche Quantum beſchränkt. 
Um dem Gaſe das Ausſtrömen zu erleichtern, ebenfalls ein Mittel für obigen 
Zweck, muß für ſtete Sauberkeit des Brenners Sorge getragen werden, da 
miteiner ungleich brennenden Flamme ebenfalls eine Verſchwendung von Leucht⸗ 
material verbunden ift; auch die Quantität des ausſtrömenden Gaſes muß einer 
gleichmäßigen Regulirung unterworfen werden. — Für Comptoir⸗Gas⸗ 
lampen empfiehlt der Vortragende die Regulirung der Flamme vermittelſt 
des an der Wand befindlichen Schlauchhahnes, während der Brennerhabn 
völlig offen zu halten iſt; die Stellung der Lampe ſelbſt ſoll eine derartige 
fein, daß das Auge über die Flamme binwegſieht; als Material für den 
Schirm hält Vortragender dunkles Papier für empfeblenswerth, weil es die 
intenſive, auf die Kopfhaut nachtheilig wirkende Die welche die Gasflamme 
ausſtrömt, zu mindern geeignet iſt. Endlich gab Herr Troſchel noch einige 
recht beachtenswerthe Winke für ſolche, welche das Gas zu Heiz⸗ oder Koch⸗ 
zwecken benützen. In dieſem Falle iſt nur die blau brennende Flamme 
als zweckmäßig zu verwenden. — Schließlich demonſtrirte der Vortragende 
noch den zahlreichen Anweſenden den Zweck und die Conſtruction eines im 
Local aufgeſtellten Photometers, ſowie die innere Conſtruction der gewöhn⸗ 
lich gebräuchlichen Gasmeſſer. — Wir ſchließen uns dem Dank, welchen der 
Vorſitzende, Ingenieur Nippert, dem Redner für die beiden überaus lehr⸗ 
ei und intereſſanten Abende ausſprach, an dieſer Stelle aus vollem 
erzen an. 


— d. Breslau, 25. Sept. [Bezirksverein für die Sandvorſtadt.] 
Die geſtern Abend im Saale des „Weißen Hirſch“ auf der Scheitnigerſtraße 
abgehaltene außerordentliche Verſammlung eröffnete nach Verleſung des Proto⸗ 
kolls der letzten außerordentlichen Sitzung der Vorſitzende, Dr. W. Richter, mit 
der Mittheilung, daß vom Stadtverordneten Sanitätsrath Dr. Eger an den 
Verein die Aufforderung ergangen ſei, in das für die Stadtverordneten⸗ 
Wahlen zu bildende Central⸗Comite 3 Delegirte zu ſenden. Der Vorſtand 
des Vereins babe mit allen gegen 2 Stimmen beſchloſſen, das Central: 
Comiie nicht zu beſchicken, einmal weil der Vorſtand vom Verein ſchon ers 
mächtigt worden, die vorbereitenden Schritte für die Stadtverordneten⸗ 
Wahlen zu thun, andererſeits weil man keinen Vortheil in der Bildung 
eines Central⸗Comites erblicken könne, wohl aber die Gefahr nahe liege, 
daß der Selbſtſtändigkeit der Wähler zu nabe getreten werde. Eine Debatte 
bierüber fand nicht ſtatt. — Zum Hauptgegenſtande der Tagesordnung, ber 
treffend die Gründung einer interconfeſſionellen Klein⸗Kinderbewabranſtalt 
in der Sandvorſtadt, bemerkt der Vorſitzende, daß, nachdem die Ber: 


den Tendenzen des Bezirksvereins entſpräche, geſcheitert ſeien, der Vorſtand 
die Idee aufrecht erhalten habe, aus dem Bezirksverein heraus einen Verein 
zu gründen, der ſich die Gründung einer interconfeſſionellen Klein⸗Kinder⸗ 
bewahranſtalt in der Sandvorſtadt zur Aufgabe mache. Da dieſe Angelegen⸗ 
beit eine Vereinsſache ſei, lönne den anweſenden Nichtmitgliedern weder zur 
Betheiligung an der Debatte, noch an der Abſtimmung das Recht einge⸗ 
räumt werden. Geſtern habe, wie der Vorſitzende fortfährt, in demſelben 
Local eine Verſammlung eee um eine confeſſionelle reſp. katholiſche 
Anftalt zu gründen. Dieſe Verſammlung habe das Reſultat gebabt, daß 
eine Anzahl Perſonen mit der Bildung eines Vereins zur Begründung einer 
katholiſchen Anſtalt beauftragt worden ſei. Dieſes Comite ſolle ſich mit 
dem früheren Vorſtande der aufgelöſten Anſtalten in Verbindung ſetzen. 
Herr Dr. Hager habe in dieſer Verſammlung erklärt, die Schulſchweſtern, die 
Leiterinnen der aufgelöften Anſtalten, hätten es abgelehnt, weiter in ihrem 
Amte zu fungiren, weil Magiſtrat die Genehmigung zur Begründung einer 
im früheren Sinne geleiteten Anſtalt verſagt habe. Die Motive der Ab⸗ 
lebnung, wie fie von Herrn Dr. Hager mitgetheilt worden, erſcheinen uns 
fo eigenihümlicher Art, daß wir Anſtand nehmen, fie mitzutbeilen, um nicht 
die ſtädtiſche Behörde in einem gehäſſigen Lichte erſcheinen zu laſſen. Aus 
ee babe man nach Herrn Dr. Hager bei der Neubil⸗ 
dung des Vereins die Geiſtlichen aus dem Spiele gelaſſen. Geld ſei übri⸗ 
gens vorhanden. Außer den Fonds der früheren Anſtalt hoffe man, daß 
die Kaiſerin, ſowie der frübere Fürſtbiſchof Dr. Förſter ihre früber gelei⸗ 
ſteten Beiträge von je 300 M. weiter gewäbren würden. Auch von Cano⸗ 
nicus Dr. Wick, ſowie von anderen bieſigen Geiſtlichen erwarte man die 
weitere Unterſtützung mit Beiträgen. Er (Redner) babe einige von der 
„Schleſ. Volksztg.“ gebrachte Unrichtigkeiten und von Herrn Dr. Hager 
ibm (dem Redner) unterſtellte Unklarheiten im Intereſſe der Sache richtig 
ſtellen wollen, er habe aber auf das Wort verzichten müſſen, weil er ſich zu 
der Forderung nicht habe verſtehen können, die Verleihung des Worts als 
„einen Act der Nobleſſe, der Güte und Nachſicht“ anzuerkennen. — Nach 
Eröffnung der Debatte erklärt es Sattlermeiſter Sogloweck für überflüffig, 
daß der Bezirksverein noch länger mit dieſer Frage fi beſchäſtige, weil von 
anderer Seite die früheren 2 Anſtalten wieder in's Leben gerufen würden. 
Stadtverordneter Schäfer hält die Ehre des Vereins für verpflichtet, für 
den früheren Beſchluß einzutreten. Es frage ſich noch, ob jene Herren ſich 
den Beſtimmungen des Staats fügen würden. Geſchehe dies nicht, dann 
würde die Sandvorſtadt doch wieder ohne eine ſolche Anſtalt fein. In ähn⸗ 
lichem Sinne ſpricht ſich Geb. Kanzleirath! Schirmer aus. Canonicus 
Dr. Künzertbeilt mit, daß in Köln ſolche Anſtalten, wie ſie vom Verein ins Auge 
gefaßt find, ohne alle Zwieträchtigkeiten an Stelle der aufgelöften in's Leben 
gerufen worden ſeien. Zwei ſolcher Anſtalten ſeien bereits ſo zahlreich be⸗ 
ſucht, daß man an die Gründung einer dritten denken müſſe. Auf An⸗ 
ſuchen des Oberbürgermeiſters von Köln ſei eine biefige Kindergarten⸗Leb⸗ 
rerin nach Köln geſchickt worden. Wenn es im katholiſchen Köln und 
im katholiſchen Wien möglich ſei, derartige Anftalten zu gründen, welche 
allen Kindern ohne Unterſchied der Confeſſion ihrer Eltern geöffnet ſeien, 
ſo werde dies wohl auch in Breslau möglich ſein. Redner ſtellt im Weitern 
die Theilnahme des hieſigen Kindergarten⸗Vereins in Ausſicht und zwar 
derart, daß die neu zu gründende Anſtalt mit einem Kindergarten in der 
Sandvorſtadt verbunden werde. Dazu aber ſei nothwendig, daß dieſe An⸗ 
ſtalt allen Confeſſionen geöffnet ſei (lebhafter Beifall). Hierauf wurde mit 
41 gegen 4 Stimmen beſchloſſen, einen Verein zur Gründung einer inter⸗ 
confeſſionellen Kleinkinder⸗Bewabranſtalt in's Leben zu rufen. Das Detail 
der Ausführung wird dem zu wählenden Vorſtande in Verbindung mit dem 
Vorſtande des Kindergarten⸗Vereins überlaſſen. Nachdem die Grundzüge 
des Statuts angenommen worden, erfolgten zablreiche Beitrittserklärungen 
zum neuen Verein. In den Vorſtand des letzteren wurden re Stadt: 
berorbneter Schäfer, Dr. Rofemann, Geh. Kanzlei⸗Rath Schirmer und 
Seifenfabrikant Vollberg. Als Aufſichtsdamen der zu begründenden Anz 
ſtalt wurden gewählt: Frau Dr. Richter, Frau Geh. Kanzlei⸗Rath Schir⸗ 
mer und Frau Secretär Neumann. Die Wahl von Aufſichtsberren fiel 
auf die Herren: Maurermeiſter Shoom, Director Reder und Poſamentier 
Beifig. — Ueber einen an den Bezirksverein zu Händen des Herr So: 
gloweck gerichteten Brief der Gräfin Poninska, betreffend die von ihr 
beabſichtigte Gründung einer Kleintinder⸗Bewahranſtalt in der Sandvor⸗ 
ſcoß wurde zur Tagesordnung übergegangen und die Verſammlung ge⸗ 
ofen. 8 


r r . n 
[Militär⸗Wochenblatt.] v. Rantzau, Sec.⸗Lieut. vom Brandenb. 
1 Nr. 3, unter Beförderung zum Pr.⸗Lieut. in das 1. Schleſ. Jäger: 
at. Nr. 5 verſetzt. v. Conta, charakteriſ. Port. Fähnr. vom 4. Pomm. 
nf.⸗Reg. Nr. 21, in das Niederſchl. Feld⸗Art.⸗Reg Nr. 5 verſetzt. v. Streit, 
en.⸗Major u. Commundant von Spandau, in Genehm. ſeines Abſchieds⸗ 
eſuchs mit Penſ., v. Ramm, Gen.⸗Lieut. und Inſpecteur der 4. Feld» Art.s 
5 . in Genehm. ſeines Abſchieds⸗Geſuchs mit Penſ. zur Disp. geſtellt. 
v, Streit, Gen.⸗Major z. D., zuletzt Commandant von Spandau, der Charakt. 
als Gen.⸗Lieut. verliehen. 


1467, das Theätre Frangais 1380 Plätze. Das ſtartſte Berfonal befipt die 
Große Oper, nämlich: 95 Muſiker, 26 Sänger, 18 Sängerinnen, 7 Solo⸗ 
tänzer, iguranten, 87 Mitglieder 


ſirömang erzielt wird; Letztere wird ſa der Praxis gewöbnlich win das Zehn⸗ 300, 


handlungen, außerhalb des Bezirksvereins einen Verein zu gründen, welcher E 


— — 


. 


7 11 fin 221 b als 
Zunächſt folgen die Rarte Saint Martin mit 359, daß Chätelet mit mebr © 

„ die Komiſche Oper mit 239 und das Theatre Francais mis 220 he 
fonen. Im Ganzen find an den 26 großen Pariſer Theatern 3 er 
liche und 1859 weibliche Perſonen angeſtellt. Das reichbaltigſte e 1 

beſitzt das Theatre Francais; es bat im letzten Jahre 76 Stücke aufge 5 
nämlich: 25 aus dem alten (claſſiſchen), 47 aus dem modernen m. 195 

und 4 Novitäten. Die Große Oper hat im ganzen Jabre nur N 15 
nämlich 12 Opern und 3 Ballete, die Komiſche Oper 27, worunter 55 a 1 
und 3 neue, vorgeführt. Außer den 48 Theatern zählt Paris noch 56 un 

mit dem Weichbilde 72 Cafes concerts (Singſpielhallen) und 210 muſika⸗ 
liſche Vereine. 


[Bonmot.] Die Stimmung in Wien charakteriſirt nachſtebendes Ger 
ſchichtchen, das ſich angeblich bei der Prüfung eines LehramtssCanbibater 
zugetragen bat. Es ſoll ſich nämlich folgendes Frage und Antwortſpſee 
entwickelt haben: Profeſſor der italieniſchen Sprache: Was heißt „gehen 
— Candidat: Andare, — „Laßt uns gehen“? — Andiamo. — „Geh“ — 
An...Andrassy!.,.. 


[Die Stiefelbölzer des Herzogs von Coburg.] Vom Erzherzog Joſef 
reproducirt der „Peſter Lloyd“ folgende Geſchichte: „Beim jüngſten Honved⸗ 


Manöver in Waitzen zündeten die im Freien bivouakirenden Soldaten 


Wachtfeuer an. Bei einem der Wachtfeuer ſtand der Erzherzog und er 
merkte einen Kammerdiener, der ein Paar Stiefelhölzer unter dem Ar 
hielt: „Wem gebören die Stiefelhölzer? fragt der Erzherzog. — „Sr. könig“ 
lichen Hoheit dem Herzog von Coburg!“ lautet die Antwort des Dien 
Der Erzherzog ſagt: „Her mit ihnen!“ und wirſt ſie ins Feuer. 
ſpäter kommt auch der Herzog von Coburg zum Wachtfeuer und plaudert 
gemüthlich mit dem . 5 Am anderen Morgen findet der Herzog 
ſeine Stiefel etwas faltig. er Kammerdiener beeilt ſich natürlich, ehr 
furchtsvoll die Aufklärung zu ertheilen, daß das geſtern jo gemüthlich praſ⸗ 
ſelnde Feuer mit den Stiefelbölzern Sr. Hoheit genährt wurde. Der Herzog 
lachte herzlich.“ — Wir erinnern uns nicht, einer luſtigern Caricatur der 
beliebten „Charakterzüge aus dem Leben hervorragender Zeitgenoſſen“ je“ 
mals begegnet zu fein. 


Verunglückte 3 
veroffentlicht folgende ihm, durch eine Privatcorreſpondenz mitgetheilte Nach⸗ 
richt von dem traurigen Ende der belgiſchen Expedition nach Afrika. Die 
ſelbe brach, wie es beißt, unter den beſten Aſpecten in das Innere auf. 
Alles war geſund, entſchloſſen und voll Vertrauen auf das Gelingen det 
eee Die erſten Märſche gaben keinen Grund zur Beunrubigung - 
Als fie im Verfolge ihrer Reiſe durch eine Gegend zogen, wo ein Ein⸗ 
gebornenſtamm lagerte, ſchickte ihnen der Häuptling deſſelben der Sitte ge⸗ 
mäß eine lebende Ziege zum Geſchenk, die ihnen als Mahlzeit dienen ſollte. 
Sie wurde dankbar angenommen und bis dahin war Alles correct. Aber 
es ſcheint, daß nach dem Gebrauche des Landes der Chef der Expedition alk 
Erwiderung für ſeine Höflichkeit den Häuptling der Eingebornen zur Tafel 
bätte laden ſollen. Eine Vernachläſſigung dieſer Pflicht gilt den Eingebornen 
als Kriegserklärung. Das wußte der Chef der belgiſchen Expedition nicht. 

r machte keine Gegeneinladung, ließ die Siege ſchlachten und braten, ver“ 
zebrte fie mit feinen Gefährten und man trank dabei noch auf die Geſund⸗ 
beit des freigebigen Häuptlings. 
gerielh in großen Zorn. 
ein Schritt. Als am folgenden Tage die Belgier ihren Marſch fortſetzen 
wollten, fanden fie auf ihrem Wege die Wilden in Waffen, es entſpann ſich 
ein blutiger Kampf, in welchem endlich die Reiſenden der Ueberzahl erlagen- 
Es fragt ſich nun, ob Einige entfliehen konnten und was mit ihnen geſchehen 
iſt. Befremdend ſcheint es jedenfalls, daß die belgiſche Regierung noch keine 
Nachricht von dieſem Vorfall erbalten bat. 


Ruſſiſche Anmaßung.] Das Blatt „Orient“ kanu aus Ruſtſchuk eine 
Probe ruſſiſcher Anmaßung liefern. Es ſchreibt: „Während eines Balles 
ſagte der ruſſiſche General- Gouverneur zu einigen anweſenden Bulgaren: 
„Meine Brüder! Rußland wollte die ange Bulgarei befreien, allein — 
auf den engliſchen und öſterreichtſchen Conſul weiſend — es bat dies den 
Herren Engländern und Oeſterreichern nicht gefallen, welche euch ihren In“ 
Deca daben. Binnen Kurzem werden ſich aber eure Wünſche 

och erfüllen.“ 


Das belgiſche Journal „Precurſeur“ 


PPPPPPPPPPPPPPPPPPPPPCPPCCCCG0GGG EIRERRTD PAARE EEE m 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Berlin, 25. Sept. In einem „Des Kaiſers Wiederkehr inmitien 
feines Volks“ betitelten Leitartikel feiert die „Prov. Corr.“ das e 
malige Wiedererſcheinen des Kalſers inmitten feines Heeres und 
Volkes, von welchen derſelbe den Ausdruck tiefer Verehrung und leben⸗ 
diger Begeiſterung unmittelbar entgegennehmen konnte. Dieſelbe be’ 
ſtätigt, daß die Majeſtäten ſich Sonnabends nach Baden⸗Baden begeben 
werden, um Montags dort mit dem Kronprinzen und der Kronprin⸗ 
zeſſin, ſowie mit der Großherzoglich badiſchen Familie das Geburtsfeſt 
der Kaiſerin zu begehen. — Bezüglich Bismarcks ſchreibt die „Correſp.“: 
Derſelbe gedenke Ende der Woche nach Berlin zurückzukehren. Die „Prov.“ 


Corr.“ beſpricht ferner die Berathungen der Soclaliſtengeſetzeommiſſtion und f 


ſagt dabei: Auch die Mehrheit der Commiſſion, welche das Geſetz weſentlich 
auf der von der Regierung in Ausſicht genommenen Grundlage zu Stande 
zu bringen entſchloſſen fet, ſpalte ſich vielfach bezüglich der Faſſung 
des Entwurfs im Einzelnen; namentlich ſei ein Theil der National’ 
liberalen beſtrebt, Bürgſchaften gegen die etwaige mißbräuchliche Aus 
legung und Ausdehnung des Geſetzes durch Einſchränkung der Be⸗ 
ſtimmungen zu gewinnen, in welchen aber die Regierung und die 
Conſervatlven theilweiſe eine Gefährdung der unmittelbaren Wirkſam? 
keit des Geſetzes erblickten. Die zweite Commiſſtonsberathung werde 
Gelegenheit bieten, die in einzelnen wichtigen Beziehungen vorläufig 
gefaßten Beſchlüſſe einer erneuten eingehenden Erwägung zu unter? 
ziehen. Die volle Verſtändigung ſchon in der Commiſſton fet dringend 
wünſchenswerth, die Hoffnung auf eine Verſtändigung ſcheine no 
begründet. Von dem Gelingen derſelben hänge der innere Frie 
und die geſammte weitere Entwickelung unſerer öffentlichen Zufländ®r 
beſonders aber die Möglichkeit eines neuen Auflebens des öffentliche 1 
Vertrauens und damit des ſo lange erſehnten neuen Aufſchwungs * 
Handel und Wandel ab. 

Stuttgart, 25. Sept. 
Courierzug hatte eine dreiſtündige Verſpätung; derſelbe war 
mit einem anderen Zuge zuſammengeſtoßen, wobei man 
und fünfzehn Verwundete zählte. 


Der heute eingetroffene Pa bei Nancy 


drei Todte 


(Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 

Berlin, 25. Septbr. Die Socialiſtengeſetz⸗Commiſſion ſetzte die 
Berathung des § 16 fort und beſchloß mit 13 gegen 8 Stimmen 
(6 Conſervattve, 2 Fortſchrittler) den erſten Abjap nach dem vn 
Schauß geſtellten Amendement dahin zu faſſen: Gegen Perſonen, 125 d 
die Agitation für die in § 1 bezeichneten Beſtrebungen zum Gel I 
machen, kann im Falle einer Verurtheilung wegen Zuwiderhandlunge 
gegen die 88 12 bis 15 neben der verwirkten Freiheitsſtrafe auf an 
läßigkeit der Einſchränkung ihres Aufenthaltes außerhalb ihres er 
ortes erkannt werden. Auf Grund dieſes Erkenntniſſes kann den die 
urtheilten der Aufenthalt in beflimmten Bezirken und Orten durch ei 
Landespolizeibehörde verſazt werden. Gegen ſolche Anordnungen fin f 0 
die Beſchwerde nur an die Auſſichtsbehörde ſtatt. Hieran ſchlleßt 
alsdann der Satz der Regierungsvorlage: Wenn ſie Ausländer er 
können fie von der Landespolizeibehörde aus dem Bundesgebit 1 16 
gewieſen werden. Der zweite und dritte Abſatz des end 
erhielten nach den Anträgen Kardorffs folgende Saflung h * Spirit u 
Schankwirthen und Perſonen, welche mit Branntwein o 50 2 
Kleinhandel treiben, kann der Betrieb des Gewerbes 1985 Fi Ihren 
wenn fie, trotz ergangener Verwarnung ber peine g r . 
Localen Agitationen für die in § 1 bezeichneten "- 1 10 
aufreizende Reden zulaſſen oder ſich ſelbſt bei ſolchen Ag 1 en oder 
thelligen, wenn fie nach 8 8 verbotene Druckſchriſten au 929800 
dulden, daß die Thätigkeit der auf Grund dieſes Geſetzes ve 


Etwas 


Dieſer fühlte ſich aber ſehr beleidigt und 
Von da iſt aber bei den Wilden bis zur Rache nur 


x 


| 
| 
| 


gewählt und vom Kalſer ernannt. 


reine bel ihnen insgehelm föktgeſetzt werde; unter benfelden Voraus⸗ 
ſezungen kann Perſonen die Befugniß zur gewerbemäßigen ober nicht 
gewerbemäßlgen oͤffentlichen Verbreitung von Druckſchriften und zum 
ndel mit Druckſchriften im Umherztehen entzogen werden. Miniſter 
Eulenburg ſprach ſich gegen das Schauß'ſche Amendement zum erſten 
Abſatz aus. Der fo umgeänderte $ 16 wurde im Ganzen ange: 
nommen. Gegen den zweiten Abſatz des Kardorffſchen Amendements 
zu § 16, wonach die Entziehung der Befugniß zum Gewerbebetrieb 
unter gleichen Voraussetzungen auch gegen Buchdrucker, Buchhändler 
und Leihbibliothekare ausgeſprochen werden kann, hatten ſich Lasker, 
Harnier und Brüel erklärt, während Miniſter Eulenburg dafür ein⸗ 
getreten war. Der gedachte zweite Abſatz des Kardorff'ſchen Amende⸗ 
ments wurde mit 15 gegen 6 Stimmen, die entſprechenden Beſtim⸗ 
mungen der Regierungsvorlage mit 6 gegen 5 Stimmen abgelehnt. 
Der letzte Abſatz der Regierungsvorlage und ein entſprechender Antrag 
Kardorff's, betreffend die Schließung von Druckereien, welcher von 
Laster als undurchführbar und überflͤſſig bekämpft, und vom Miniſter 
ulenburg befürwortet wurde, wird mit 15 gegen 6 Stimmen ab⸗ 
gelehnt. Die Annahme des alſo abgeänderten $ 16 im Ganzen er: 
folgte mit 11 gegen 10 Stimmen. § 17 wird in der von Lasker 
vorgeſchlagenen Faſſung, wonach das Verfahren wegen Gonceffiond: 
entziehungen nach den landesgeſetzlichen Beſtimmungen für die in der 
werbeordnung vorgeſehenen Coneeſſionsentziehungen erfolgt, wird 
mit 12 gegen 9 Stimmen (namentlich Conſervattve) angenommen. 
$ 18, betreffend die Beſtrafung der gegen § 16 Zuwiderhandelnden, 
wird ohne Debatte mit 13 gegen 8 Stimmen in der Faſſung der 
egierungsvorlage angenommen. § 19 beantragen Helldorf und 
Schmidt dahin zu faſſen: Der Bundesrath wählt zur Entſcheidung der auf 
Grund dieſes Geſetzes erfolgenden Beſchwerden eine beſondere Commiſſion, 
dieselbe beſteht aus 7 zum Richteramt befähigten Mitgliedern, wovon 
rei aus der Mitte des Bundesraths berufen werden können. Die 
uiſcheidungen der Commiſſion erfolgen nach freiem Ermeſſen und 
nd engiltig. Kardorff und Goßler regen an, ob es ſich nicht empfehle, 
zu ſagen: Die Mitglieder der Commiſſion werden von dem Bundesrath 
Die Sitzung wird hierauf auf 
morgen vertagt. 

Berlin, 25. Septbr. Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht die Gr: 
Nennung Hatzfeldt's zum außerordentlichen und bevollmächtigten Bot⸗ 
chafter bei der Pforte. 

Berlin, 25. Septbr. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ bezeichnet die 
Meldung mehrerer Bläter über die Wiederaufnahme der Zollverhand⸗ 
lungen mit Seſterreich als voreilig. Ein beſtimmter Termin für die 

lederaufnahme liege noch nicht vor. 

New Pork, 25. Sepibr. Der mexlkaniſche Congreß wurde am 
18. September durch eine Botſchaſt Diaz eröffnet. Die Botſchaft hebt 

dor: Mexiko wünſche den Frieden mit allen Nationen, beſonders mit 
den Unionöflaaten. 

New Orleans, 25. Septbr. Geſtern find 58 geſtorben. In 

emphis nimmt die [Krankheit wieder zu. Am Montag und Dinstag 
120 geſtorben. 


Berlin, 25. Sept. (W. T. B.) [Schluß ⸗Courſe.] Feſt. 
x ’ te Deveiäe. 2 Ubr 30 Min. 8e 


O.⸗H.⸗St.⸗Actien. 108 501106 25 | Disconto⸗Commandit 133 — 132 25 
% (W. T. B.) Nahbörfe: Credit⸗Aclien 409, —. Franzoſen 450, —. 
mbarden 124, 50. Disconto⸗Commandit 133, 50. Laura 73, 50. Gold⸗ 
ente 62, —. Ungariſche Goldrente 73, 50. 1877er Ruſſen — - 
8 wenig Spielwerthe vorübergebend ſchwächer, ſchließlich animrit. 
dadnen, Banken und Montanpapiere ziemlich lebbaft, tbeilweiſe böher. 
Uslandsfonds, beſonders öſterr. Renten beſſer, ruſſiſche Valuta ſchwach. 


Die beute ſtattgeſundene Verlo⸗ 

ung unſerer Tochter Clara mit dem 
pimann im 4. Garde⸗Gren.⸗Regt. 

nian, Herrn Rudolph v. Stuckrad 

u Koblenz, beehren wir uns Pierdurch 

Rennt de dae 8 

bez eubof bei Liegnitz, 

en 22. September 1878. 

Commercienratb R. Treutler 

und Frau. 


Als Verlobte empfeblen ſich: 
Clara Treutler, 
Rudolph v. Stuckrad. 
Paul Lübke, Ingenieur, 


Emma Lübke, geb. Tiep 
Neuvermählte. [5301] 


Breslau, 23. September 1878. 
hi Louis Laqueur, 
edrike 


Stadt⸗ und Bade⸗Apotheke, 


im Alter von 80 Jahren. 


ſeit dieſer 
edler Geduld ohne Murren ertrug. 


Laqueur, geb. Friedenſohn, 


Todes ⸗ Anzeige. 


In letzter Nacht 12 Uhr verſchied der frühere Beſitzer der 77 
50 


Herr Adolph Lonicer, 


5 g Derſelbe bat durch eine lange Reihe von 
Jahren im Dienſte der Stadt als Stadtwerordneter und als Mitglied 
der Schul⸗Deputation gewirkt und fü 
und Charakterſtärke die Achtung und Zuneigung der Behörden und 
der Einwobnerſchaft in ſeltenem Maße erworben. Leider 
Schlaganfall, den er vor 3 Jabren erlitt, feine Thätigkeit, jo daß er 
eit bis zu ſeinem Tode ans Bett gefeſſelt war, was er mit 


er heimgegangen; leicht ſei ihm die Erde! 


Landeck i. Schleſ., den 24. September 1878. 
Der Magiſtral. Die Stadt-Verord.-Verſammlung. 


Seid steif. Discont AMY. Repotk: Eteditactten 0,40, Frauioſen 00, Frankfurt a. N., 28. getz 


u a 


7 Ubr — M. Abends. [Abendbörſe. 
Uhr — M. ge EUER: 


* 


Deport: Lombarden 0,80. Buben der Bresl. Ztg.] Creditactien 201, 75. Ste n 223, 63. 
Fraukfurt a. N., 25. Septbr., Mittags. (W. T. DB) [Anfangs Lomdarden —. Oeſterr. Goldrente —, —. Ungar. Goldrente 73%. Neue 

Bourfe.] Credit⸗Actien 201%. Staatsbahn 223, —. Lombarden —, —. ſſen —. Oeſterr. Silberrente —. Matt. N 

1860er Looſe —, —. Goldrenſe —. Galizier —, —. Neueſte Nuſſen London, 25. Sept., Nachmittag 4 Uhr — Min. (Schluß ⸗Courſe. ] 

Far t. Original⸗Depeſche der Bresl. Zeitung.) Platzdiscom 4% Ct. Banteinzahe 


"Hamburg, 25. Septbr., Mittags. (9. T. B.) [Anfangs⸗Courſe.] 


Credit⸗Actien 200, 75. Franzoſen —. —. 

Wien, 25. Septbr. (W. T. B.) [Schluß⸗Courſe.] Schwächer. 

Cours vom 25. 2 Cons vom 25 24 

Bapierrente . 6115 | 61 — S 00 — 
Silberrente .... 62 70 | 6265 St.⸗Ejb.⸗A.-Cert. 256 50 256 25 
Bolorente...:-- 7175 | 7160 [Lemb. Gifene. 71 50 150 
Ung. Goldrente. 85 10 85 — London 116 60 118 85 
1860er Looſe . . 112 20 112 — Galizier 283 25 233 — 
1864er Looſe. .. 139 70 128 70 Unionbank 68 50 68 — 
Treditactien .. 233 8) 232 25 Dentſche Reichsb. 57 7557 77 
Nordweſtbabn 111 — 110 50 [Napoleonsd'or. 9 35 9 38 
Nordbahhnn.— — — 

Baris, 25. Sept. (W. T. B.) [Anfangs⸗Courſe.] 3% Rente 76, 30. 
Nrueſte Anleite 1872 118, 97. Italiener 73, 40. Staatsbahn 555, — 
Lombarden —, —. Türken 12, 62 Goldrente 63%. Ungar. Goldreut. 


74. 1877er Ruſſen 84%. 3% amort. 80, 25. Felt. 
Lendon, 25. Septbr. (W. T. B.) [Anfauas-Lourſe.] Conſols 94%. 
Italiener 72%, Lombarden 6%. Türken 12, 50. Rußen 1878er 83%. 
Silber —. — Glasao 0 tter: wärmer. 

Berlin, 25. Septbr. (18. er er [Schluß-Bericht.] 


Cours vom 25. Cours vom 25. ; 24, 
Weizen. Matt. Rübdl Niedriger. 1 
epi. Otti. 175 — 1175 — Sept.⸗Oct. 58 8, 59 20 
Avril⸗ Mai 182 50183 — | April⸗ Mai 59 — 59 20 
Roggen. Felt. 2 N 
Sept. Oc. 119 — 119 — Spiritus. Feſt. 
Oct.⸗ Nov. 119 — 119 —| Sept. 57 2⁰ 56 60 
il⸗ Mai 122 601122 — | Sexpt.⸗Oct. 53 100 53 — 
Hafer. April⸗ Mai 52 10: 52 10 
ept. Oct.. 131 1131 — 
Ocd.⸗N os. 126 — 126 50 
Stettin, 25. Sepibr., 1 Udr 15 Wein. (W. T. B.) 
Cours vom 25. 24. Coure vom 25 24. 
Beizen. Weichend. Rübdl. Still. | 
Sept.⸗Oc 2 175 501178 — Sept.⸗Oc t. 58 501 58 25 
Oct. Nos. 175 501178 —| Frübjabhkr 59 — 59 — 
Frübiahr 182 — 184 — 
Roggen. Matt. Spiritus. 
Sit. 11 11% looo 55 50 55 30 
. 113 — 114 — Sept. Oe. 52 50 52 50 
Frühlabte 119 120 —| Sci. Nov. 50 50 50 50 
Petroleum. | abe 51 50 51 40 
Herbft —1 10 — 


t 

(B. T. B.) Köln. 25. Sept. [Getreidemarkt.] (Schluß bericht.) Weizen 
per November 17, 80, per März 18. 10, Roggen ver November 11, 55, 
per März 12, 15, Rüböl loce 32, 50, pr. October 30, 90. Hafer loco 14. —, 
ver November 13, —. 7 a 

(W. T. B.) Hamburg, 25. Sept. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) 
Weizen ruhig, per September⸗October 172, —, per April-Mai 180, —. 
Roggen ruhig, per September⸗October 111, —, per April⸗Mai 117, —. 
Rübdl matt, locs 6144, ver October 61. Spiritus rubig, per Septbr. 48, 
per October November 42%, per November⸗December 41%, per April-Mai 
41%. Wetter: trübe. ’ 

(W. T. B.) Parts, 25. Sept. [Productenmarkt.] (Anfangsbericht. 
Mebl feſt, per September 68, 50, per October 65, 50, per November⸗Decem⸗ 
ber 63, 25, per Novbr.⸗Febr. 63, —. Weizen rubig, per Septbr. 28, 25, 
per Oct. 27,75, per November⸗December 27, 50, per Nopbr.⸗Februar 27, 50. 


Cours vom 25. Cours vom 25. 24 | Spiritus feſt, per September 63, —, per November⸗December 63, 75. — 
Deſterr. Crebit-Actien 408 — 403 50] Wien kurz. 173 173 — Weter: Schön. | 
de err. Staatsbahn. 447 — 443 50 Wien 2 Monat 171 500171 60 (W. T. B.) Amſterdam, 25. Septbr. [Getreibemarkt.] (Schlußbericht) 
Smbarden . . . 124 50125 —Varſchau 8 Tage. 207 15/207 40] Weizen loco böber, ver November 273, —, per März 281,--. Roggen loco 
Bchleſ. Bankverein. 88 60 88 50 Deſterr. Noten 173 50173 45 unverändert, per October 143, —, per März 155, —. — Rüböl loco 36, 
Frei Discontobank. 18 25 25 5 er Be ee 207 25 60 per 55 1 Mai 1879 37. — Raps loco —, per Herbſt 369, 
Wechslerbant. 76 — 76 reuß. Anleihe 104 75104 60 | per Frühjahr 385. g 5 
Daub lte 2 — 173 21738 — 17 Saacteſcu 92 50 92 75 London, 25. Septbr. e ee „Schlußbericht.) Weizen 
Di netgmartbütte .. 27 75 27 — | 1360er Looſe 107 401107 25 ſchäſtelos. Angekommene Ladungen: Gbirka ftelig, amerilaniihe williger. 
berſchl. Ciſenb.⸗Bed 34 — 33 70 77er Ruſſen 81 90] 81 75 Anderes geſchäftslos, unverändert. Fremde Zufuhren: Weizen 34,890, 
(H. X. B.) Bweite Depeſch — Min. Gerſte 5560, Hafer 26,900 Quarters. 
Fer ere 2872| 23 f kee rer; ne eee — 
1 Ai imiſche >. .+-- ı9 501109 10] Hamburg, 25. Sept., Abends 9 Uhr — Min. (Driginal-Depeſche der 
Lier. Goldrente . 61 90 61 40 Bergiſch⸗Markiſche.. 78 60 78 25 Bresl. Zig.) [Abendbörſe.] Silbertente 53%. Lombarden 155, —, 
art. 51 1865er Anl. 12 59 12 75 Kela. Mindener 107 107 30] Italiener —, —. Crepitactien 202, —. Oeſterreichiſche Staatsbahn 559. 
oln. Lig.⸗Pfandbr. . 56 75 55 40 Galizie +: .. 100 50/100 25 —. Rheiniſche —, —. Bergiſch⸗Märkiſche —, —. Köln Mindener —, —. 
Oben, re = 2 3 55 1 „ — — 5 5 1 at 4 A. 8 —. Matter. 
rſchl. Litt. A.. . 127 9 aris kur f arts, 25. Sept., Nachm. 3 Uber — Min. [Schluß ⸗Courſe.] Orig. 
Aen. Freiburger. 64 —| 64 —| Reichsbank 155 60) 155 75 Sein Te) Mrig 


Depeſche der Breslauer Zeitung.)  Bebauptet. 
N 


Cours vom 25. i Court vom 25 24. 
3 fü an 76 25 76 22 Tarten de 1865..... 12 700 12 65 
öproc. Anleihe v. 1872 113 85 113 85 Türken de 1869. 85 — 83 — 
tal. Sproc. Rente det. 73 20 73 40Türtenlosſe 50 50 50 20 
eſterr. Staats⸗Eiſ.⸗A. 557 50, 555 —Goldrente .. 63% | 03% 
Lombard. Eiſenb.⸗ A. 165 —| 162 501 1877er Ruſſen 84% 84 


Unaariſche Goldrente 74. Amortiſirbare 80, 12. 


mit Frl. Anna von Petersdorff in 
Stettin. 

Geboren: Ein Sohn: Dem 
Oberſtlieut. u. Bat. Comm. im (ten 
Niederſchleſ. Inf. Regt. Nr. 51 Herrn 
Max v. Lindeiner⸗Wildau in Brieg. 
Dem Kreis ⸗Gerichts Rath Herrn von 
Kamele in Luckenwalde. Dem Hptm. 
und Comp.⸗Cbef im Pomm. Jäger: 
Bat. Nr. 2 Herrn Frhrn. v. Forſiner 
in Greifswald. — Eine Tochter: 
Herrn Dr. med. M. Müller in Star: 
gard i. M. Dem Brem,-Lient. im 
17. Herzogl. Braunſchw. Huſ.⸗Regt. 
Herrn F. Ernſt in Braunſchweig. 

Geſtorben: Herr Referend. Frei⸗ 
berr Taukmar von Oeynhauſen in 
Malſchütz. 


ch durch Ehrenhaftigkeit, Treue 


Leider lähmte ein 


Als ein ſeltener Ehrenmann iſt 


Am 20. Juli c. habe ich an den 
Kaufmann L. Centawer zu Pleß 


Neuvermählte. [3661] 
Schweidnitz, den 22. Septbr. 1878. 


pie glüdlihe Geburt eines kräftigen 
daten erlauben ſich anzuzeigen 
2] Leopold Birkholtz 

nd Frau. 


u 
Breslau, den 25. September 1878. 
Durch die glüdliche Geburt eines 
denden Töchterchens wurden boch 
tut [3683] 


Franz Hedtke, 
Clara Hedtke, geb. Hentſchel. 
Tiezlau, = 25. es u 


Wand Nachmittag 2% Uhr ſtarb 
"innig geliebte Frau [3659] 
Marie, geb. Gleis. 
boweerdigeng: Freita „Nachm. 3 Uhr, 
07 llerheiligen⸗Hoſpital aus. 
eslau, den 24. September 1878. 
G. Köppel, Lehrer. 


heute ſtarb der Polizei⸗Bureau⸗ 
arbeiter, Referendar a. D. 


8 
err Eugen KAuſchel. 
Win Ileiß und feine flichtreu⸗ 
Negibm ein ebrendes Andenken. 
lau, den 21. September 1878. 
Die Beamten _ [3672 


Königlichen Poltget, Prall 


>= 


Am 23. d. M. erfolgte zu Schweid⸗ 
nitz das Ableben des [3677] 


Herrn Wilhelm Strähler, 


e Niederlags⸗Verwalters zu 


ettkau. 

In Erfüllung ſeiner Pflichten un⸗ 
ermüdlich, von offenem und biederem 
Charakter, war er uns ein zuver⸗ 
läßiger Freund und College, dem 
wir ein ehrendes Andenken bewahren 
werden. 5 
A 3 . Handels meſellſcaft 

e Beamten d. Handelsgeſellſcha 

C. Kulmiz. 


Todes⸗Anzeige. 

Heute früh 3 Uhr verſchied in Folge 
von Lungen- und Rippenfell » Ent 
zündung unſer inniggeliebter, un⸗ 
vergeßlicher Sohn und Bruder, 

Primaner 
Joſef Walter, 
in dem blühenden Alter von 18 90 
ren 7 Monaten. [1120] 

Dies feinen auswärtigen Freunden 

und Bekannten ſtatt beſonderer Mel: 


ung. 
Roſenberg OS., d. 25. Sepibr. 1878. 

Die tiefbetrübten Angehörigen. 
Beerdigung: Sonnabend Sl. 


Geſtern Morgen nahm der Herr 
meine geliebte Frau [3678] 
Bertha, geb. Suckert, 


nach langer, ſchwerer Krankheit zu 
einem beſſeren Leben zu ſich. 

Ich widme dieſe Anzeige allen Freun⸗ 
den und Bekannten der Entſchlafenen 
mit der Bitte um ſtille Theilnabme. 

Langenbielau, 25. September 1878. 

Herrmann Hilbert. 


Familiennachrichten. 

Verlobt: Frl. Helene Freiin von 
Kütlitz mit dem Lieut. und Adjutant. 
im 1. Niederſchl. Inf⸗Regt. Nr. 46 
88 7 in Poſen. Frl. Anna 

ancritius mit dem Kammergerichts⸗ 
Referendar Herrn Hans Höpner in 
Berlin. 

Verbunden: Reg.⸗Aſſeſſor Herr 
Max Zentzitzti mit Frl. Margarethe 
Schlittgen in Berlin. Hauptm. und 
Comp.⸗Cbef im Weſtfal. Füſ.⸗Regt. 
Nr. 37 Herr Otto v. Pentz mit Frl. 
Clara Dahms in Berlin. Haupfm. 
& la suite des 2. Brandenb. Feld⸗ 
Arlill.⸗Regt. Nr. 18 (Gen. ⸗Feldzeug⸗ 
meifter), Mitglied der Art.⸗Prüfungs⸗ 
Commiſſion Herr Paul v. Bröder 


einen von meiner Ebefrau, Dorothea 
Königsberger, acceptirten Wechſel 
in Höde von 266 Mark per 20. Octo⸗ 
ber c. in Zablung gegeben, laut ge⸗ 
richtlichen Angaben des p. Centawer 
will derſelbe genannten Wechſel an 
mich zurückgeſandt, daher nicht mehr 
in ſeinem Beſitz haben. Da mir jedoch 
derſelbe nicht zugegangen iſt, daher 
nur verloren gegangen oder in unrechte 
Hände gekommen ſein kann, ſo er⸗ 
kläre ich denſelben für null und nichtig 
und warne vor Ankauf. [1113 
Beuthen OS., den 24. Septbr. 1878. 


S. Koenigsberger. 


In meinem [3660] 


Mädchen⸗Penſionat 
finden neue Zöglinge Aufnahme. 
Franziska Eliason, 
Salvatorplatz 5, II. 


Vom 1. October ab können noch 
2-4 Schülerinnen für Gesang-Un- 
terricht bei mir Aufnahme finden. 


Mathilde Dierks, 


[3681] Tauenzlenstr. 32b, I, 


lung 9000 Pfd. Sterl. 


Cours vom 25 24. Cours vom 25. 24. 
Coats 94% 94.15 | 6pr. Ver. St.⸗Aul... 108 108 — 
‚ftalien. proc Rente 72% | 7214 | Silberrenie. ----.... — 53%, 
Lombarden 6 6,05 [ Papierrente 5 
proc. Ruſſen de 1871 80% 80 Berlin —, — 20, 70 
öproc. Ruſſen de 1872 82% 82 Hamburg 3 Monat: —, — 20, 70 
öproc. Ruſſen de 1873 83 824 | rankfurl a. M... . —, —| 20, 70 
Side 51% | 51,09] Wien „ 
Türk. Anleihe de 1865 12% | 12% Paris „125, 45 
6proc. Türken de 1869 16% | 16% | Petersburg —, — 237% 


D EEE 
Berlin W., 22. September 1878. 
Bekanntmachung. ® 
Einführung des Worttarifes im telegraphiſchen Verkehr mit Rußland. 
Vom 1. October 1878 ab wird im telegraphiſchen Verkehr mit Rußland 
der Worttarif eingeführt werden. ER 8 
Bei den deutſchen Telegraphen⸗Anſtalten wird im Verkehr mit dem euro⸗ 
päiſchen Rußland für das 1 Telegramm auf alle Entfernungen 
eine Grundtaxe von M. 0,40, eine Worttaxe von M. 0,30 erhoben werden. 
Im Verkebr mit den außereuropäiſchen ruſſiſchen Ländern kommt die 
Grundtaxe nicht zur Erhebung. 8 
Die Wortgebühr beträgt für Telegramme: nach Kaulaſien M. 0,75, nach 
den übrigen Gebietstbeilen des aſiatiſchen Rußlands: weſtlich vom Meridian 
von Werkhne⸗Udinsk M. 1,45, öſtlich deſſelben Meridians M. 2,35. 
Der General- Poſtmeiſter. 
Stepban. 


Mittionsfeft 


ur Förderung der Miſſion unter den Kolhs in Oſtindien 
Freitag, den 27. Sept., Nachm. 5 Uhr, in der feſtlich erleuchteten Kirche zu 
St. Salvator; e Meyer, Predigt Sup. Penzholz; Bericht über 
ſeine . iſſions⸗Inſp. Plath. 15280 

Geſellige Nachfeier im großen Saale des Vereinshauſes, Holteiſtraße 8, 
Abends 7% Uhr. 


Gewerbliche Zeichenſchule. 
Oeffentliche Ausſtellung der Schüler⸗Arbeiten 


Donnerstag, den 26. September, bis Sonntag, den 29. September 
1878, an den Wochentagen Abends von 5—8 Uhr, Sonntag von 11—4 Uhr, 
im Schullocal, Neue Turnhalle am Ziegelthor. 

Der neue Curſus beginnt am 2. October, Abende 7 Uhr. Anmeldungen 
zur Aufnabme werden während der Ausſtellung von dem Lehrer, Bildhauer 
Michaelis entgegen genommen. [5267] 


Das Paedagoglum Ostrau (Ostrowo) bei Filehne, a. d. Ostbahn, fördert 
Zöglinge von Septima bis Prima (Gymn. u. Real.) u. hat das Recht, 
Zeugnisse zum einjährigen Dienst auszustellen. Die Anstalt eignet sich 
vorzugsweise für Knaben, die in den Lehrstunden einer besonderen. 
Anregung und ausserhalb derselben einer eingehenden Beaufsichtigung 
bedürfen, Pension incl. Schulgeld 750 M. — Getrennt von diesen nor- 
malen Lehrklassen sind Special-Lehreurse mit ganz geringer Schüler- 
zahl zur Förderung von älteren und zurückgebliebenen Zöglingen ein- 
gerichtet. Pension incl. Schulgeld 1050 M. Prospecte und Rechen-- 
schaftsberichte gratis, [5296] 


Für die Miskolzer Armen gingen ein: 

1) Bei Herrn Conſul Cohn, Taſchenſtraße 31: von Frau N. N. 2 M., 
gar N. N. (durch Frau Cäcilie Cohn) 50 Pf., Herrn A. W. Mayer 

Fl. ö. W., Rechtsanwalt Lubowski 6 M., Herren Troplowitz u. Sohn 
50 M., Herrn Rechtsanwalt Peltaſohn in Lüben 15 M., Herrn Conſul Dr. 
Cobn 25 M. Zuſammen 98 M. 50 Pf. und 5 Fl. ö. W. 

2) Bei Herrn Dr. Hönig, Junkernſtraße 33: Von den Herren Director 
Ed. Wenzel 3 M., Sig. Schäfer 5 M., Eduard Sachs 5 M., Fräuleins 
Sachs 3 M., Herrn Dr. Hönig 10 M. Zuſammen 26 M. 

3) Bei Herrn Georg Oppenheim, Königſtraße 2: Von den Herren 
Louis Guttmann 30 M., Max Guttmann 20 M., Herrmann Guttmann 
20 M., S. Guttmann 20 M., Albert Guttmann 10 M., Moritz Sternberg 
20 M., Georg Oppenbeim 10 M., Heinrich Oppenheim 10 M., Fräulein 
Natalie Holſchau 3 M., Herren M. Spiegel 3 M., Julius Manaſſe 3 M., 
Frau Dr. Wolff 5 M., Ungenannt 10 M., Ungenannt 2 M., Ungenannt 
in Sohrau DS. 2 M., ein Geburtstagskind 50 Pf., Herren Theodor Witt 
50 Pf., Theodor Suwald 50 Pf., Matuſcheck 75 Pf., Schuhmachergeſelle 
Nitſchke 25 Pf., Adolf Weidenfeld 50 Pf. Zuſammen 171 M. 

4) Bei Herrn Kragen & Bial, Ankonienſtraße 27: Von den Herren 
Tiſchlermeiſter Sieler 1 M., Maler Eiſermann (Sammlung) 65 Pf. Zu⸗ 
ſammen 1 a. 65 Pf. i 

5) Bei der Expedition der „Breslauer Zeitung“ (vergl. „Bresl. 6“ 
vom Sonntag, den 22. September er): 18 M. 60 Pf. 5289] 
Weitere Beiträge nehmen obige Herren, ſowie die Expedition 
der „Breslauer Zeitung“ gern entgegen. 


Militär⸗ Examina. 


Ju meiner Vorbereitungsanſtalt für das Einjähr.:Freim., das Prim. und 
das 1 werden Anmeld. angen u. auf Wunſch Benfion gewährt. 
r. Schummel, Inſtitutsvorſteber, Schuhbrücke 32, 1. Et. 


Privat⸗Mädchenturnen. 


Geſunde Mädchen, im Alter von 814 Jahren, können zu einem neuen 
Curſus bald angemeldet werden. R. Stephan, Monbauptſtr. 18, II. 


Clavier. Institut von Felix Scholz, 


ehwertstrasse Sa, par terre. 1. October neue Curse. 


Ackerbauſchule Nieder⸗Briesnitz bei Sagan. 


Das Winterſemeſter beginnt am 14. October. Nähere Auskunft ertheilt der 
[5156] il e Director Meyer. 


5275] 


Der hohen Feſttage wegen 


bleibt unſer Geſchäft Sonnabend, den 28., und Sonntag, 
den 29. September, geſchloſſen. [5273] 


Sitiner & Lichtheim, 


Schweidnitzerſtraße 78. 


15015) ö 


Das Magazin 


vollständiger Küchenausstattungen 


von Herrmann Freudenthal, 


Junkernstrasse 27 (Grüner Adler), 
empfiehlt zu neuerdings herabgesetzten Preisen eiserne Klappbetistellen. 


Mark an, 


—ç 85 8 18 Kilo schwer M. 6. 
, 4 r. 2. Kreuzbandeisengurte . „ 7. 
— — ; Bar Nr. 3. Drahtfedermatratze mit 
Der Ur Kopferhöhung .... „ 9. 
D Matratzen in bester Ausführung von 


n 


\ 


7 


N 


i 
1 
4 


num win by 


nF. 


m 
N 
| Stadt-Theater.: 
. Donnerstag, d. 26. Sept. „Minna 
von Barnbelm“, oder: „Das 
Soldatenglück.“ Luſtſpiel in 5 

} Acten von G. E. Leſſing. 
0 Freitag, den 27. September. „Die 
1 Jüdin. Große Orer mit Tanz 
Pr in 5 Acten. Muſik von Halevy. 


Iobe- Theater. 


mit Goldſchrift und Goldrand, 
pr. Dtzd. von 50 Pf. an, 
in großer Auswahl. 


R. Wilhelm, 


Papierholg., 79, Nicolaiſtraße 79, 
vis-a-vis der Eliſabeihkirche. 


Unter Direction Georg Schönfeldt. 
Eröffnungs⸗Vorſtellung. 
Sonntag, den 29. Sept., Abends 7% 


Uhr, „Sum 1, Dialer Je And Für Hausbefiger! 

% wir!“ Luſtſpiel in cten von 4 

1 J. Roſen. [5285] Kehrbüch er, 
1 Vormerkungen zu den erſten Vor⸗ (nach der Polizei⸗Verordnung vom 


ſtellungen werden von Freitag ab, 

Vormittags von 11—2 Uhr, in der 
Cigarrenbandlung von Oito Deter, 
} Oblauerſtraße, entgegengenommen. 


Thalla - Theater. 


Dioonnerstag, den 26. Septbr. Zum 4. 
1 Male: „Sein einziges Gedicht.“ 


18. Juni 1878) empfiehlt das lith. 
Inſtitut M Lemberg, Neue Graupen⸗ 
ſtraße 17 [368 


Alpenverein. 


Sonnabend, den 28. September, 
Abends 8 Uhr: 


; Versammlung im Cafe restaurant 
„Jabnſchmerzen“ Per terre, 280 
Freitag, den 25. September. 7 Geh. Rath Neumann; Mittheilungen 

Vorſtellung. [5283] über neuere alpine Publicationen. 


Dr. Lehmann: Glocknerfahrten, 
Ich bin wieder in Breslau. 


Prof. Dr. Sommerbrodt. 
Vom 24. September an wohne ich: 


Albrechtsſtr. 30. 
Dr. Krocker, 


Geh. Sanitätsrath. (5099 


Theater im Concerthause. 
Donnerstag, d. 26. Sept. Zum 2. M.: 
„Graupenmüller.“ [5270] 


RA OR Pi 


Simmenauer Garten, 
Wietorin- Thenter. 
Concert und Vorſtellung. 

Näheres die Anſchlagezettel. 


N 


r 


De le a N EA 
Ich wohne jetzt: [5210 


Salvatorplag 8, 


Ede Schweidnitzer⸗Stadtgr. 


Dr. Ernst Fränkel. 


Chenterbefudyern 


wird das Etabliſſement 


„Zum Tauentzien“ 


beſtens empfohlen. [5269] 
Paul Scholtz s ent 


f 8 Heute: 
5 Paul Hoffmann's 


Ich wohne jetzt 


roße Vorſtellung: 


Danke's göttliche 
Komödie. 


| Hölle, Fegefeuer, Paradies. 
4 Anfang 7% Ubr. [5183] 
+ Entree 50 Pf., Kinder 25 Pf. 


Leltgarten. 


Großes Coneert. 


l vereideter Fonds-, Effecten- 
Anfang 7% Ubr. Entree 10 Pf. und Wechſel⸗Senſal. [5302] 


Vorm. Weberbauer's! Für Hautkranke 


1 Sprechſt. von HI u. von 3--4 Uhr. 
Braugrei. Dr. Ed. Juliusburger, 


[3609] Nicolaiſtr. 44/45. 
en 1 Eine 5 5 


tin wünſcht einigen Schülerinnen 
Anfang 7 Uhr. 5182 


Unterricht in weibl. Handarbeiten in 
Bergkeller. 


oder außer dem Haufe zu ertheilen. 
Heute Donnerstag: 


Adreſſe: Berlinerſtr. 58, 1. Stock. 
- Familien -Kränzchen. 


2 J. Dame, a. d. Dresdener Gon- 
Gemengte Speise. 


servatorium gebildet, wünscht 
Unterricht im Clavierspiel zu er- 
Seillert's Etabliſſement 
in Roſenthal. 


theilen. D. Näh. i. d. Musikalien- 
Heute Donnerstag: [3616] 


handl. d. H. Hientzsch, Junkernstr. 
I. Jamilien-Aränzchen 


x im Winter:Saale. 
Anf. 6 Uhr. Omnibuſſe am Wäldchen. 
? Gleichzeitig empfeble auch täglich 

g = ſcſelbſtgefertigte Bratwurſt. Nam, pratf. Buchhalter 


y A 
10 8 . x [3558] Holteiſtraße 4. 


Engliſchen Unterricht 


ertheilt E. Dance aus London, Gr. 
Feldſtraße 11a. [3583] 


J. der neuen Synagoge iſt eine 
gute Herrenſtelle zu vergeben. 
Näheres Riemerzeile 10, 2. Et. r. 


30,000 Mark 


gegen ſicheres Unterpfand zu ver⸗ 
geben. (Agenten verbeten.) 

Näheres Kaiſer Wilhelmſtr. 15, 
2. Etage, von 1—3 Uhr. [2686] 


D 
IHler mann Thaiel's Atelier 
für künſtl. Zähne Plomben ꝛc. 
befindet ſich jetzt Alte Taſchen⸗ 
ſtraße 15, an der Liebichsböhe. 


Meine Wohnung befindet ſich jetzt 


Gartenſtraße 46 e. 
Benno Pototzky, 


Einfache und doppelte 


vr 
Buchführung, 
Correſp., Wechſelk., Zins⸗Conto Cor: 
rente ꝛc., lehre aus der Praxis aufs 
Gründlichſte. Für Damen jeparat. 
Auf Wunſch Einzel⸗Unterricht. 


Bei dem jetzt eingetretenen günſti⸗ 
geren Waſſerſtande findet 
Freitag, den 27. d. Mts., 


die dritte Extrafahrt 
F nach Auras 


ſtatt. Abfahrt Nachmittags 1 Uhr 

von der Königsbrücke. Billets nur 

an der Dampferkaſſe & Perſon 1 Ml., 
Kinder 50 Pf. 


Der 

melaucholiſche Jüngling. 

Poe Troſte der Unglücklichen, 
welche an den ſchrecklichen Fol⸗ 
gen der Ausſchweifung elend 
und kraftlos dahinſiechen, diene 
Folgendes an den Vexfaſſer des 
berühmten Original⸗Meiſterwer⸗ 
kes: „Der Jugendſpiegel“ ge⸗ 
richtete Schreiben (Nr. 8211). 
„Es ſei mir vergönnt, Ihnen 
aus tieſſtem Herzen zu danken, 
denn was Sie an mir gethan 
haben, kann ich Ihnen nie ver⸗ 
gelten. Aus dem melandoli: 
ſchen Jüngling iſt jetzt [5294] 


De vom 
Ober ⸗Ungar, Rheinwein, Rothwein, 
15 Oeſterreicher 

zu 30-40 Pf. und höher. 
Großes Flaſchenlager aller Sorten 


einer, alter Weine, ſowie echter Rum, : 8 
Arac, Cognac ꝛc. Betrieb in eigener N ein feuriger Jüngling 
egie; prompte, reelle Bedienung. Rm ue welchem die Luſt 
Geöffnet früb von 9 Uhr bis Abends 5.2 N eg erwacht iſt ꝛc. 
8 Ubr, obne Unterbrechung. [4719] ite, Pr. Sezieht man das be: 


% rübmte Original : Meifterwert 
Der Unterricht im Zeichnen u. Malen Der Jugendſpiegel“ v. W̃ 
beginnt Freitag. den 4. October. 


a Bernhardt, Berlin SW., Tem: 
€ Adolf Dressler. 


N velbofer:Ufer 8. 
Ni ’ 0 


Sebraͤiſche 8 
Nenjahrs karten Blüets a 0,25 M. bei Herrn Osec. Gießer, 


15193] 
Junkernſtraße Nr. 34, 2. Etage. 


M. Fränkel, 
Zahnarzt. 


Arnterr. in Muſik u. Spr. bei einer run 
Dame Vorwerksſtr. 25, 1. Et. r. 


Kaufmänniſcher Verein „Union“. 


Zu der Ribelungen⸗Vorſtellung des Herrn Paul Hoffmann am Frei⸗ 

7. e., find für unſere Mitglieder und deren Angehörige 
unkernſtraße 33, zu haben. 
Das Preis⸗Kegelſchieben am 28. bringen wir in freundl. Erinnerung. 


Zum Ouartalwechsel 


offerire zu hedeutend herabgesetzten Preisen 


Gardinen * 
Matratzen 
S. Graetzer, 

3 Ge 


Ring Nr. 2 eherseite). 


[3103] 


Der Ausverkauf 


des Isidor Loewy’ihen Eoncurs-Lagers, beſtehend in 


Leinen, Tiſchzeug, Strumpfwaaren 20, ꝛc., wird fortgeſetzt 


27, Schweidnitzerſtraße 27, 


vis-a-vis dem Stadttheater. 


Goetz Söhne, Korbwaaren⸗ u. Möbeh Gesch 


befindet ſich Albrechtsſtraße 30, vis-A-vis der Poſt. 
Lager von Tapiſſeriewaaren u. Holzſchnitzerei. 


Die General⸗ Agentur 


[8213] 


05 


5281 
Einzelverkauf zu Engrospreiſen. 


der Weſtdeutſchen Verſicherungs⸗Actien⸗Bank 


in Eſſen 


gegenſeit. Lebens⸗, Juvaliditäts⸗ und Unfall⸗ 
Verſicherungs⸗Geſellſchaft „Prometheus“ 
in Berlin 


befindet ſich jetzt 5 
arterre, 
Wallſtraße Nr. 14a, dier neten Bbrſe. 
[5300] C. Kübg, General:Agent. 


Paul Fuhrmann, 
vorm. Lowitsch, 
Carisstrasse Nr. 41. 
Echt Bairisch Bier. — Vorzügliche Küche. 


Die Eröffnung meiner renovirten Winterlocalitäten zeige 


ergebenst an. 5 
Paul Fuhrmann. 


Hierdurch beehre ich mich ergebenst anzuzeigen, dass ich 
mein Geschäftslocal von der Albrechtsstrasse nach der 


Neuen Schweidnitzerstrasse, 
vis-a-vis Galisch’s Hotel, 


verlegt und mit meinen bisher geführten Special-Artikeln ein 


complettes 8 [5204] 
Magazin für Haus- 
und Küchen-Einrichtungen 


verbinde. 

Mein Streben wird, wie bisher, dahin gerichtet sein, durch 
prompte und in jeder Weise reelle Bedienung das mich ehrende 
Vertrauen zu rechtfertigen und zu erhalten, 


Adolf Krüger. 


Neues Abonnement 1878, tes Quartal. 
Redaction: E. Dohm. 
Illuſtrator: W. Scholz. 
In Bild und Wort: Originell 
und pikant. 25 5 0 brd l N 
Preis pro Quartal 2 M. 25 Pf. I 
bei allen Poſtämtern und Buch⸗ mmer 
handlungen. ‚aD AR 
Die Verlagsbandlung Humoriſtiſch⸗ſatiriſches Wochen: 
A. Hofmann Co. blatt. 
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FEC ²˙ ... ĩᷣͤ v TER SESES EEE ET T 
CCC ˙ 1. CCC ˙ QA 
Hotel Bellevue in Hirſchberg i. Schl. 

Da ich mein mit allem Comfort der Neuzeit ausgeſtattetes Hotel 
mit Reſtauration, nahe am Bahnhof gelegen, auf meine eigene Rechnun 
wieder übernommen habe, erlaube ich mir dem geehrten hieſigen, ſowie au 
reiſenden Publikum ſelbiges hiermit beſtens zu empfehlen. 5295] 

Zimmer billigſt, ohne Berechnung von Service und Lichte. 

x M. Bergmann. 


Mir bringen zur öffentlichen Kenntniß, daß das [5126] 


Herzogliche Hüttenamt in Rauden OS. 


5 vom 1. October d. J. ab hierber verlegt werden und fein Bureau im 
Geſchäftsgebäude der unterzeichneten Verwalfung haben wird. Adreſſen 
an das Herzogliche Hüttenamt find ſonach von da ab nach 


e, Schloß Ratibor“ 
8 n Schloß Ratibor, 20. September 1878. i 


Derfogliche Ratiborer Kammer. 


„ 

Sberſchleſiſche Eiſen bahn. 

Die Lieferung von 
140,000 Stück eichenen Breitſpurbahn⸗Schwellen. 
1 Schmalſpurbahn⸗Schwellen, 

Weichenſchwellen für Breitſpurbahnen, 
Weichenſchwellen für Schmallſpurbahnen, 
vergeben werden. 


* ” 


1 


ſoll im Wege der Submiſſion 
Termin bierzu iſt au 

Mittwoch, den 16. Oetober c., Vormittags 10% Uhr, 

in unſerem Central⸗Bureau im dieſigen Berwaltungs⸗Gebäude, Claaſſen⸗ 

ſtraße Nr. 11, anberaumt, bis zu welchem die Offerten frankirt und ver⸗ 
ſiegelt, mit der Aufſchrift: z 

„Submiffton zur Lieferung von Bahnſchwellen für die Ober 
ſchleſiſche Eiſenbahn“ 5 


verſehen, einzureichen ſind. 


n dem Submiſſions⸗Termine werden die eingegangenen Offerten in 
Gegenwart der etwa erſchienenen Submittenten eröffnet werden. Später 


tleingebende Offerten bleiben unberückſichtigt. 


Die Submiſſions⸗Formulare und Bedingungen können im oben bezeich⸗ 
neten Bureau eingeſeben, auch gegen Erftattung von 1,0 Mark daſelbſt in 
Empfang genommen werden. [5309] 

Breslau, den 21. September 1878. 


Königliche Direction. 
OSberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Zum Sächſiſch Oeſterreich⸗Ungariſchen Verbandlarife tritt mit dem 1. DW 
tober d. J. ein Nachtrag VI in Kraft, welcher Tarifbeſtimmungen, Druck 
fehlerberichtigungen, neue und ermäßigte Frachtſätze enthält. 3131 


531 


Druderemplare find bei unferer- biejigen Stationskaſſe käuflich zu haben. 
Breslau, den 24. September 1878, 5 N 3 


Königliche Direction. 
Schleſiſch⸗Oeſterreichiſcher Kohlenverkehr. 


In den Kohleutarifen von Stationen der Oberſchleſiſchen und R⸗O. U. 
Eiſenbahn nach Stationen der K.⸗F.⸗Rordbahn vom 10. October und J. No⸗ 


vember 1876, von Stationen der O.⸗S. und B.⸗Schw.⸗Freiburger⸗Eiſenbahn 


nach der Mäbriſch⸗Schleſiſchen Centralbahn, von Stationen der O. S, Eiſen⸗ 
bahn nach der Oeſterr. Nordweſtbahn und Südnordd. Verhindungsbahn und 
nach der Oeſterr. Südbahn, ſowie von Stationen der R.⸗O.⸗U. Eſſenbahn 
nach Stationen der Oeſterr. Staatseiſenbahn via Halbſtadt kommen pro 
October d. J. die ech zur Courſe von 170—175 pCt. zur Anwendung 
Breslau, den 24. September 1878. 5312] 
Königliche Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


Die im Nachtrag VII zum Preußiſch⸗Schleſiſch⸗Oeſterreichiſch⸗Ungariſchen 
Getreidetarif vom 1. Juli 1876 für den Verkehr zwiſchen Franzſtadt und 
Kelenföld der Ungariſchen Staatseiſenbahn einerſeits und Breslau un 
Glogau der Oberſchleſiſchen und Liegnitz der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſen 


bahn andererſeits enthaltenen Frach'ſätze gelten auch für die Stationen 


Breslau, Glogau und Liegnitz der Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger⸗Eiſenbahn ⸗ 
Breslau, den 17. September 1878. 5311] 
Directorium der Breslau⸗Schweidnitz⸗Freibur er Eiſenbahn⸗Geſellſchaſt 
Königliche Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


Attien⸗Geſellſchaft Schleſiſche Spiegelglas⸗ 
Manufactur Ober⸗Salzbrunn. 


Die Actionäre werden hierdurch zu der am 


Sonnabend, den 9. November d. J., king 
im Directions⸗Gebäude der Geſellſchaft zu Ober⸗Salzbrunn jt 
außerordentlichen General⸗Verſammlung ergebenſt eingeladen. 
Tages⸗Ordnung. 
1) Neuwahl des Aufſichtsrathes (§ 20 al. 6 des Geſellſchafts⸗Statuts). 
2) Wahl einer aus drei Perſonen beſtebenden Commiſſion, welche beauf⸗ 
tragt wird, den geſammten Stand der Geſellſchaft zu prüfen, zu dieſem De 
bufe berechtigt iſt, Sachverſtändige zuzuziehen und ſämmtliche Papiere der 
Geſellſchaft einzufehen und welche dann in einer neuen zu berufenden außer 
ordentlichen General-Verſammlung darüber Bericht zu erſtatten, ob un 
welche Unregelmäßigkeiten in der Verwaltung fie gefunden bat und ob und 
gegen welche Perſonen Regreßanſprüche beſteben. a 
Diejenigen Actionäre, welche ſich an der außerordentlichen Genera 
Verſammlung betheiligen wollen, haben ihre Actien nebſt einem doppe 70 
Verzeichniſſe ſpäteſtens am 26. October c. in dem Bureau der Geſellſchaf 
zu deponiren. 15298] 
Ober⸗Salzbrunn, den 17. September 1878. 


Die Direction 
der Actien⸗Geſellſchaft Schleſ. Spiegelglas⸗Manufactur. 
tier. Albrecht. 


Jeden Freitag friſche Blut- und Leberwurſl, 
ſowie täglich friſche Bratwurſt feen mes 


12 Uhr, 


atifindenden 


Harl Hennig, 
Wurſtfabrikant, Neuſcheſtraße 48. 
vorzugsweis ſchön, 

Souchong 3, 4, 6 Mark, Pecco u. a. m. 

A. Rohr Importeur, Breslau, Koönigsſtr. 2. 
Beſte ungariſche 

ur Cur 
; in Original⸗Körben 1 hd 25 Pfg., ſowie bei ag 

a dungen von 10 Pfund 3 Mark empfiehlt [2635] 
E. Hielscher, Neue Taſchenſtraße 5. 

* * 
Speiſe⸗Weintrauben 
* 
empf 9 ea à 30 Pfg. gegen Nachnahme 
oder portofreie Einſendung 2 

Wwe. Caroline Grunwald, Weinbergsbeſ. 

Grünberg Schl., Grünſtr. 69. 
Ein junger Mann, Kaufmann, ſuchtſ einer bieſigen Lebr⸗Anſtalt findet 
eine Lebensgefährtin unter 30 Jahren] als Penſionäre bei einer Beamte 
und einigem Vermögen. Gef. Offer⸗ 
ten unter E. 8. Namslau pot 70 


Nähere Auskunft wird Herr Kaußz 
E. Torrige, Kupferihmiedeftt: 
zu ertheilen die Güte baben- [3 


Beamten 
g und Offizieren 


i ter 
ewährt bei ſtrengſt. Discr. aus erfi 
e 
ſchriften werden nich Schwanger 


S. Schiftan, rate 3: 


Th e 0 erſte Zufuhr neuer Ernie, 
’ 
Weintrauben 
aus meinen Weinbergen, ſtets friſch und ſehr [hör 
Reelles Heirathsgeſuch. Zwei Schüler 
Discretion Ehrenſache. 


801 


eigene 


Geſpanne jetzt mit 15 Pf. 
2 rm Spies 


ro Liter frei in's Haus 4. von Bildern, Spie⸗ 

Das Wiriöſchafts Amt Renovation gen, Code 
S ſtangen dilligſt Urſulinerſtraße 984 
= Ranſern bei Breslau. bei Schröter. | 28 


Wiltwe gute und liebevolle Aufnahme. 


Bekanntmachung. 


sog er 2 40% 
B. Neumann 


And als deren Inhaber der Kaufmann 

Bernhard Neumann hier heute ein⸗ 
en worden. 

0 Breslau, den 23. September 1878. 


Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


. Bekanntmachung. 
8005 F 1 a 


\ A. Win 
als e der in Roſa⸗ 
Runde ukbütte bei Morgenroth be: 
lebenden Hauptniederlaſſung und als 
eren Inhaberin die verehelichte Adol⸗ 
Pine von Schweinitz, geborene Ba⸗ 
eſſe von Stillfried ⸗Nattonitz, 
Wber verwitwete Hütten ⸗Beſitzer 
unſch zu Roſamundehütte bei Mor⸗ 
genroth, beute eingetragen worden. 
Kalle, den 23. September 1878. 
gl. Stadt⸗Gericht. Abth. 1. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 
R. 4736 das Erlöſchen der Firma 
A. Hendler 
biet heute eingetragen worden. 3 
Breslau, den 23. Seplember 1878. 
Aal. Stadt-Gericht, Abth. I. 


Bekanntmachung. 
Concurs⸗Eröffnung. 
Kreisgericht zu Namslau, 
Abtheilung J, 

den 23. September 1878, 

ute dug en dee auf 
er das Vermögen 499] 


Nanns 

Wilhelm Kina 
Leiſelbſt ift der kaufmänniſche Con⸗ 
kurs eröffnet und der Tag der Zah⸗ 
lunggeinſtellung 

a 

den 1, September 1878 

Fan worden. 
J. Zum einſtweiligen Verwalter der 
Dafie ift der Kaufmann Reinhold 
ige bierſelbſt beitellt. 


Die Gläubiger werden aufgefordert, 
in dem 


x auf Sonnabend, 
den 5. October 1878, 
5 Vormittags 11 Uhr, 
ur dem Concurs Commiſſar, Kreis ⸗ 
Derichtg⸗Ratb v. Nahmen, in unſe⸗ 
am Parteien Zimmer Nr. 12 des 
2 : Gerichts » Gebäudes anberaum⸗ 
ih Termine die Erklärungen über 
dag Vorſchlage zur Beſtellung des 
Nitiden Verwalters abzugeben. 
Mar, Ale Diejenigen, welche an die 
Halle Anſprüche als Concursgläubi⸗ 
er machen, werben hierdurch aufge⸗ 
ert, ihre Anſprüche, dieſelben 
mögen bereits rechtshängig fein oder 
ncht, mit dem dafür verlangten Vor⸗ 


te 
bis zum 28, ae 1878 
£ einſchließli 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
umelden, und demnächſt zur Prü⸗ 
füng der ſämmtlichen, e der 
gedachten Friſt angemeldeten Forbes 


mungen N 
auf Dinstag, 
den 5. November 1878, 
d. Vormittags 10 Uhr, 
gt dem Concurs, Commiſſar, Herrn 
keis⸗Gerichts⸗Ratb v. Nah men, in 
% erem Parteien⸗Jimmer Nr. 12 des 
feigen Kreis⸗Gerichts⸗Gebäudes zu 
einen. Br 
Ver feine Anmeldung fhriftlih ein- 
bt, hat eine Abschrift derſelben 
and ihrer Anlagen beizufügen. 
eder Gläubiger, welcher nicht in 
Merem Amtsbezirke feinen, Wohnſiz 
at, muß bei der e ſeiner 
derung einen zur Proceßführung 
ja uns berechtigten Bevollmächtigten 
eſtellen und zu den Acten anzeigen. 
b denfenigen, welchen es hier an Be: 
duntſchaft ſeblt, werden die Rechts⸗ 
awaälte Schneider und Dr. Lan⸗ 
dau zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 
III. Allen, welche von dem Gemein: 
Juldner etwas an Geld, Papieren 
je anderen Sachen in Beſitz oder 
ahrſam haben, oder welche ihm 
Nen verſchulden, wird aufgegeben, 
andem davon etwas zu derab⸗ 
95 oder zu geben, vielmehr von 
Beſitz der Gegenſtände 
bis zum 28. October 1878 
Ve einschließlich | 
% Gericht oder dem Verwalter der 
ale An eipe u machen und Alles, 
dall 0 


| Agl. 


orbehalt ihrer etwanigen Rechte, 
Concursmaſſe abzuliefern. 
Ubfandinhaber und andere mit den⸗ 
en gleichberechtigte Gläubiger des 
kreinſchuldners haben von den in 
em Beſitz befindlichen Pfandſtücken 


* Anzeige zu machen. 
Vene Bürgermeifterftelle, 


da de hieſige Bürgermeiſterſtelle iſt 
dart und fell baldigſt wieder beſetzt 
den. 5274] 


20 derſelben iſt ein Gehalt von 
Mark und ein Deputat von 40 
Mmeter Klobenbolz verbunden. 
leſonmlificirte, im Communaldienſt 
Anders bewährte Bewerber wollen 
dum Beifügung ihrer Papiere bis 
Kid, November ſich bei dem unters 
Ren Vorſizenden der Stadtver⸗ 
8 Rosen Verſammlung melden: 
8 enberg OS., den 24. Septbr. 1878. 
Vanitäts⸗Rath Dr. Rofenthal. 


Fahrplan der Rechte-Oder-Ufer-Eisenbahn. 


I. KI. 2. KIZ. KIA. Kl Col Ar. TE E56 7. Col. Nr. 8. 9. 10. 11. 12. 13. 14. 
Klm. | b 5 x | Station, | n . rb ri. LIII. In] Station. Kia | It ui an u 
Von Breslau Oderthorbhf. ab. Vm Nm. | Vm. Vm. | Nm. Nm. 
7,0] 0,10) 0,60] 0,40) 0, 200 Schmiedefeld .. Abf. ? . 533 e din Abf. 4 . 173410 42 84 7 34 
4,0 O, 40 0,30| O, 20 0,10 Moch bern Abf. 6 30 . 3305 20 Bad Goczalkowizgzgzz ä 3 7 41/10 13] 2 43] 7 43 
. „ ’ ’ 7 G | 
Breslau, Oderthorbahnhof Ank. 6 39 Vm. Vm. Nm. 342532 Nm. Pless ................. 8 A BR 5310 25 3 118 2 
Von Breslau Stadtbhf. ab. | Breslau, Stadtbahnhof . Abf. 6 2 t Kobieraaaaa . 88 Ank. 3 238 28 
4,9 0,40 0,30 0,20) 0,10] Breslau, Odertnor bahnhof. 6 8 180 Tichauu—— „ 48 22 Vm. 3 458 51 
1760 J 72 96e 0 Saen a 8 40 Emanuelſegen . 2484 10 9 20 
17,8| 1,50| 1,20 0,80| 0,50 Sibyllenor e 004000. 7 8 580 [ Schopplnltz-Rosdzin. .... Ank, : — 1857 4 311 9 45 
23,8 | 1,80 1,40| 0,90] 0,60] Bohra ua i 9 16 Klasse | | LIV. IILIV. LIV. 
31,8] 2,70) 2,10) 1,48] 0, % Oels 7 Be . Ib 5 537133395 
eee 7 A Sede Bei. ve V 18 131 N 4. 310 8 
59, 4,80, 3,50 2,40 1,60 Mamslauuu M ᷣᷣᷣᷣ 8 ; Klasse | III. II-IV. I. IV. III-IV. I-III. II. IV. 
5 929 125 925 ur ee Bannerennnnnnnnnnnn 8 - I Schoppinitz-Rosdzin....... Abt. T 40) 6 35 9 9 1 13) 443110 15 
95,3| 7,10 5,20 300/20] Kreuzburg oo] > 18 5 a 7 5 9 32 1 8 5 310 48 
102,2] 7,50] 5, 20 3,80 2,40 Klein⸗Laſſowitzzz ++-- . r 5 16 7 529 46 2 26 5 1511 1 
108,9 7,80 5,90 3,90 2,50 ang nenerrnenenennen 9 . 8 49 5302 377 . |Ank. 
119,3 | 8,40 6,30) 4,20 2,0 Zembowit zz . e an e ee genen 5 29 81810 1 2 511 + Nm. 
126,3] 8,40 6,30 4,20 2,70 Miſchlinne?ss un.» 9 8 2 216 D ’ 83010 943 22 F 
132,6 | 8,70| 6,60 44 2,80| Vossowska.-.---- -..-- Ank. 9 37| Nm. | 2 11,6 34) 9 13 „ 5 42 8 39110 19 3 30 5 41 
Von Oppeln ab. Klasse | [H-IV.|U-IV.|O-1V.| Nm. | II-IV. | 3 - 99929 4 I 5 —— 5 3 4 1 0 11 
+ I m. | . 
oppenn s 37 5 33 1 16 8 15 ; an 7 ß — — —— nes ö 
10, 0,0 0,0, 0,80% % Chronſtauu 8575 54 1 36 8 36 1 3 N 1 = are 5 
20, 1,80 1,40 0, 0,80 Malapane rr.0.: = 911616 1 560 8 56 Yomabz a re. 9 ne 
316] 2.20 2,10 14 0,90| Losscuslka Ank. . 9 36| 6 35 2 15 e [77 05 : m. 117261 5,48) 6,39 
Von Breslau Stadtbhf, ab. Klasse IILIV. III. Nm. | I-IV.|U-IV.| III. Klasse | |u-Iv.im-Iv.i-Iv.| IILIN. 
Vossowska.. . Abt. 9 41 211 - ir 
142,6 | 9,00 6,80 4,50) 2,90 amabzti .. 9 54 2 35 N „ Abf. 6 91 9 560 2 355 6 79 
147,2 9,20 6,90 4,60 3,00 andowitz 8 8 2 44 1 5 4 2 alapane ‚—ͤ— nsenenen 7 16 10 18 2 54 7 12 
1508 9,20 7,00 4, 70 3,00| Keltſch . 5 252 [9 48 4 41 Cbronſta n 4. 7 4410 38 8 10 734 
162,4] 9,80 7,10 4,80 3,200 Tworogg 10 199 3 7 10 55 19 — O peln ..-........ Ank. 8 4105513311. | 7 50 Nm. 
170,3 | 9,86 7,30 4,90| 3,30] Friedri 10 311 . | 3 20 Nm. | 10.18 | 5 52 Klasse |U-IV.| I-IIL II- IV. I- IV. I-IV.| I-III. II- IV. 
177,2 10,00 7,50 5,00 3,30 dB ek 10 42 5 3 330 5 441 10 30 6 41 N bf. 6 50 11:34 6 461 9 19 
180,9 10,10 7,60 5,100 3,40 Naklo 8 3 406 3 + 655% c ee l 11 44 6 55 9 40 
183,9 10,30 7,70 5,10 3,40] Radzionkan en,, a + 1153 10 
188,3 10,40 7,80 5,20 3,50| Scharle nnn * 3 551 6 26 + 7 18 5 TEN ET 1 7 26 12 9 5 7 19110 33 
191,6 | 10,60] 7,90 5,30 3,80 Beuthen 0.88. 5101 77 . 4 76 49 11 17 500 Flein Ganz N 12 190 10 52 
196,5 10,80 8,10 5,40 3,60 Chorzow ‚j· G 6 ＋ ꝗ˖＋˖Ʒꝗ⁰na 00 5 32111 155 4 18 7 100 11 128 1 oo 7 48 12 33 4 7 39 11 10 
202, | 11,00) 8,30 5,80 3, 20 Laurahüttee . 5 55/11 25 4 317 33-11 248 36] Kant 8 6 12 50 7 55 Ank 
208,8 11,30 8,40 5,60) 3,sol Schoppinitz (Rosdzln) ... Ank. | 6 10111 344. 4 411 7 481 11 33 [8 51 JJ BA ‘Er ER a 
Von Schoppinitz ab. I-IV.| I-IV.| | IIV. Nm. Vm. Namslau .........220...0..... 5 8 89 1 2 s 260 
Schoppinitz-Rosdzin. Abf. | 6 35112 13] . C re. i 5 144. 2 -» 
4 904 0,40 0,28 SosnowWite Ank. | 6 43/12 21 8 11 | e Vm. 9 50 Vm. 1 53 NÄm. 
F 6 150 9 23/10 45 2 13) 6 381 9 6 
Von Breslau Stadtbhf. ab. Klasse III-IV. L- III. II- IV. LIV. Nm. I] Bohraù U 6.38) 11 8 2 25 6 519 17 
Schoppinitz-Rosdzin..... 6 50 11 48 Siehe ener 6 59 9 43/11 260 2 367 29 27 
220,4 | 11,70] 8,80] 5,90 3,90] Emanuelſegenn 6 53112 13 515 feld . . e sine nenne 7 20 . 111421 2 45 7 11˙%9 35 
230,3 12,10 9,10 6,00 4,0 TichauauW u ᷣ b ᷣ é ᷣ w 46 7 11112 34 5 30 Breslau, Oderthorbahnhof 745110 512 73 0 7 23 9 48 
238,8 12,40 9,30 6,20 4,10 Aber . 7 30112 52 Vm. 5 46 Breslau, Stadtbahnhof . ... Ank. | 8 010 15112 20] 3 10 7 331 9 5 
249,3 12,80 9,60 6,40 4,30] Ple88 ... . 8 1176 0 6 10 Breslau, Oderthorbahnhof. Abf. | Vm. I 9 Nm.|3 4 Nm. 951 
254,1 | 13,20) 9,90 6,60) 4,40 Bad Gorzallowiß - »-+-.+-...- 8 131 1 29 6 131 6 20 A een Ank. 10 19 | 3.161. Io 1 
257,5 | 13,20) 9,90 6,0 4,400 Dzledit ee Ank. 8 | 136 6 211 6 27 | x „ „ Abr Vm. 37 Im. 
Vm. | Nm, Vm. | Nm. Schmiedefeld -........-. Ank. R 3 25 | 2 
m. 


Die Züge in Col. 2, 6, 9 und 13 zwischen Breslau und Schoppinitz sind Schnellzüge, die Züge in Col. 4 und 11 zwischen Breslau und Dziedit 
Zug in Col. 6 hält in Zembowitz, Nuklo und Scharley, der Zug in 


zwischen Breslau und Oels sind Personenzüge, die übrigen gemischte Züge, 
1. 13 nimmt in Bohrau, Sibyllenort und 


der Zug in Col. 13 in Radzionkau und Zembowitz, jedoch nur dann, wenn Personen aufzunehmen oder abzusetzen sind. 


Zweite Beilage zu Nr. 149 der Breslauer Zeitung. 
Breslau-Dzieditz, Schoppinitz-Sosnowitz und Oppeln-Vossowska. Vom 15. October 1878 ab. 


+ Der 


11 


* Der Zug in 


— Donnerstag, den 26. September 1878. 


ol. 9 in Zembowitz und 


Hundsfeld Personen nicht auf. ++ Die Züge in Col. 4 und II zwischen Oppeln und Vossowska werden nur an jedem Montag und Freitag abgelassen. 
Tagesbillets laut aushängender Placate. 


Oeffentliche Vorladung. 

Die Elfriede, verehelichte Ludwig, 
geborene Ertel, zu Oppeln hat gegen 
ihren Ebemann, den früberen Frei⸗ 
gutsbeſitzer Alexander Ludwig, mel: 
cher zuletzt zu Ratibor wohnhaft war, 
wegen Verſagung des Unterhaltes auf 
Eheſcheidung geklagt. 

Zur Beantwortung dieſer Klage und 
zur weiteren mündlichen Verhandlung 
iſt ein Termin 498 

auf den 11. Januar 1879, 
5 Vormittags 10 Uhr, 
in unſerem Audienz⸗Zimmer Nr. 8 
anberaumt worden, zu welchem der 
Verklagte mit der Verwarnung bor- 
en wird, daß er im Falle feines 

usbleibens der Verſagung des Unter⸗ 
baltes für geſtändig erachtet, demzu⸗ 
folge ſeine Ehe mit der Klägerin auf⸗ 
gelöſt und er für den allein ſchuldigen 
Theil erklärt werden wird. 

Ratibor, den 6. September 1878. 

Königliches Kreis⸗Gericht. 


Civil⸗Prozeß⸗Deputation II. 


Bekanntmachung. 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
bei der unter Nr. 79 eingetragenen 
Handelsgeſellſchaft [500] 
F. Wagner 
heute 5 eingetragen worden: 
Die Geſellſchafterin, verw. Frau 
Kaufmann Wagner, Karoline, 
geb. Glatzer, iſt ſeit dem 1. Sep⸗ 
tember 1878 aus dem. Handels: 
geſchͤft ausgeſchieden und wird 
daſſelbe unter der bisherigen Firma 
von dem anderen Geſellſchafter 
Carl Hermann Wagner allein 
fortgeführt. 
Ferner iſt in unſerem Firmen⸗ 
Regiſter unter Nr. 473 die Firma 
f G. F. Wagner n 
u Langenbielau und als deren In⸗ 
Baker der Kaufmann Carl Hermann 
Wagner ebenda beute eingetragen 
worden. 15 
Reichenbach in Schleſien, 
den 9. Sepibr. 1878. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 
Der Concurs über das Vermögen 
des Kaufmanns 1503 
J. N. Goldring 
zu Groß ⸗Strehlitz iſt durch Ausſchüt⸗ 
tung der Maſſe beendet 
g. Kreis den 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 
Ein faſt neues, completes Specerei- 
und Schnittwaaren - Nepofito: 
rium habe ich preiswürdig Kl 


a 
euthen OS. L. Friedländer. 


et. 
21. Sept. 1878. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt sub 

laufende Nr. 118 die Firma [501] 
„Bürgel 

zu Jauer und als deren Inhaber der 
Kaufmann Heinrich Bürgel am 18. 
September 1878 eingetragen worden. 

Jauer, den 18. September 1878. 
Kgl. Kreis-Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 


Auf dem Neubau der Bürger ⸗ 
werderſchleuſe hierſelbſt, an den 
Mühlen 5/6, foll 502 


1 bölzerner Gerätheſchuppen mit 
Anbau, erſterer 40° lang, 15%‘ 
breit, letzterer 9“ lang, 12“ breit, 


und 
1 bölzerne Aufſeherbude, 10.“ 
lang, 8% breit, 
am Freitag, den 4. Octbr. e., 
Mittags 12 Uhr, 
öffentlich gegen gleich baare Bezab⸗ 
lung an den Meiſtbietenden zum Ab⸗ 
bruch verkauft werden. 

Der zum Verkauf geſtellte Schup⸗ 
pen ꝛc. kann täglich von 7 Uhr Mor⸗ 
gens bis 6 Uhr Abends auf der Bau⸗ 
ſtelle beſichtigt werden, woſelbſt auch 
die näheren Kaufsbedingungen zu er⸗ 
fabren ſind. 

Breslau, den 24. September 1878. 
Der Regierungs⸗Baumeiſter. 

C. Krebs. 


K Hirſchberg i. Schl. iſt unter 
ſehr günſtigen Bedingungen eine 
Beſitzung, beſtehend aus Wohn, und 
* ebäuden mit ca. zwei Morgen 
hrundfläche, zu verkaufen. Die Lage 
dieſer Beſitzung eignet ſich zu jedem 
induſtriellen Unternehmen. [5305] 
Näbere Auskunft ertheilt H. Lude⸗ 
wig i. Hirſchberg, Promenade 33. 


Eins Noth⸗ und Weißgerberei, an 
ſchönem Flußwaſſer gelegen, mit 
allen Bequemlichkeiten, auch zur Far⸗ 
berei, ferner wegen großem Platz und 
Garten zu einer Neftauration, die 
hier ſehr noththut, ſich eignend, iſt 
preiswerth zu verkaufen oder zu ver⸗ 
pachten. Für alle drei Branchen hier⸗ 
orts höchſt gute Nahrungsquellen. 
Bei intelligenten Unternebmern erſterer 
Branche findet auf Wunſch auch gern 
Betheiligung ſtatt. [1117 
Franco⸗Offerten unter M. K. Nr. 36 
an die Exped. der Breslauer Zeitung. 


Ein Garten 

mit ſchönem Glashaus und Früh⸗ 
besten iſt ſofort an einen tüchtigen, 
cautionsfähigen Gärtner zu ver: 
pachten. Offerten u. N. 2135 beſör⸗ 
dert das Annoncen⸗Bureau Grüter, 
Breslau, Riemerzeile 24. [5279] 


Belanntmachung. 

Von den in Gemäßbeit des Aller⸗ 
höchſten Privilegii vom 9. Octbr. 1871 
ausgegebenen Kattowitzer Stadt - 
Obligationen ſind in der öffentlichen 
Stadiverordneten⸗Sitzung am 29. Juli 
1878 für die diesjährige Tilgungs⸗ 
Rate ausgelooſt worden: 


Littr. A. Nr. 20 über 200 Thlr. 
„ B., 128 1000 
„ B. % I e 
2 B. „ 3 000 
„ B. 278 100 
3 B. = 454 100 2 
„ B. 2 607 100 # 
3 B. 652 * 100 5 
2 C. s 743 „ 50 * 
3 G. „ 757 6 50 5 
Pi C. = 769 50 3 


Zuſammen 1050 Thlr. 

Die Inhaber dieſer Obligationen 
werden hierdurch aufgefordert, dieſel⸗ 
benfmit den N Coupons und 
Talons am 2. Januar 1879 bei der 
Kämmerei⸗Kaſſe hierſelbſt einzureichen 
und das Capital dafür in Empfang 
zu nehmen. 

Die anf bört mit Ende De: 
cember d. J. auf. Der Betrag feh⸗ 
lender Coupons wird vom Capitale 
. 5 [1119] 

eichzeitig machen wir bekannt, 
daß von den in den Vorjahren aus⸗ 
gelooſten Obligationen der Stadt 
Kattowitz folgende zur Einlöſung noch 
nicht präfentirt worden find: 

Littr. R. Nr. 144 über 100 Thlr. 
. 2 4 15 1 75 100 
aus dem Faälligkeits⸗ Termine vom 
2. Januar En 

attewik, den 20. Septbr. 1878. 
er Magiftrat. N 
Rüppell. 


Kartoffeln geſucht. 


Für unſere Arbeiter ſuchen 


wir ca. 3000 Zollcentner gute 


Speiſekartoffeln, lieferbar von 
Mitte bis Ende October d. J., 


r e wir bitten um 


billigſt geſtellte Offerten pro 
Zollcentner freo. Waggon Sta ⸗ 


tion Schwientochlowitz gegen 


Caſſazahlung und um gleich⸗ 

zeitige Einſendung einiger 

Probekartoffeln. 11] 
Bismardhütte 


bei ie Dreck SS. 
ie Direction 


der Gismarckhütte. 
WIIh. Kollmann. 


Große Nuction. 


ontag, den 30. d. M., 
von Vormittags 9 Uhr ab, 
und eventuell nächſtfolgenden Tag, 
werde ich im Gehöft der hieſigen 
Brauerei einen bedeutenden Poſten 
ſehr gut gehaltener Sachen und zwar: 

7 Kutſchwagen, wobei ein ele⸗ 
gantes Coupe und eine Halb⸗ 
chaiſe, 1 Schlitten, 3 Paar engl. 
Geſchirre, verſchiedene Sättel und 
Zaumzeuge, Mahagoni - Möbel 
verſchiedenſter Art, Stühle, So⸗ 
bas, Fauteuils, fee, 
zäſche⸗ u. Kleiderſchränle, Garten: 
möbel, Bettſtellen mit und ohne 
Sprungfeder⸗ Matratzen, eiſerne 
Kinderbettſtell., Betten, Kleidungs⸗ 
ſtücke, Porzellan, Bilder, Lampen, 
Gewehre. Küchen⸗ und Diener⸗ 
zimmer⸗Einrichtung.,Waſchküchen⸗ 
Geräthſchaften, eine engl. Dreh⸗ 
rolle und dergl. mehr, [1114] 
Öffentlich gegen gleich baare Zahlung 
meiſtbietend verkaufen. 
Nimkau, den 25. September 1878. 


Carl Jung. 
Auction von Möbeln. 


Freitag, 27. Septbr., von Vorm. 
10 Ubr ab, werde ich in meinem 
Auctions-Local 2 


Ohlauerſtraße 62, 
1. Et 


„Etage 
alte und neue Garnituren, echs 
Sophas, Schränke, Stühle, Tiſche, 
Spiegel, Delgemälve, Leuchter, ſowie 
andere Artikel meiſtbietend gegen 
Baarzahlung verſteigern. 


E. Lawatzeck, 


Auctions ⸗Commiſſar. 


Das mir gehörige Haus 


Schweidnitzerſtr. 12 


bin ich Willens zu verkaufen 
oder im Ganzen ſofort zu ver⸗ 


miethen. Daſſelbe iſt unter⸗ 
kellert und enthält einen Ver⸗ 
kaufsladen und 4 Stodwerke. 


3651] Kuveke, 
Kaiſer⸗Wilhemſtr. 12. 


Ein Bauplatz 


Schweidnitzer Vorſtadt belegen, 0. 
Straßenfront, 123“ Tiefe, iſt für den 


Preis von 3500 Thlr., bei 2000 Thlr. 


Anzahlung, zu verlaufen durch den 
Eigenthümer Berthold Dambitſch, 
Gartenſtraße 9. [5310] 


[5263] 


Specialarzt Dr.med.Meyer 


Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt brieflich 


Syphilis, Geſchlechts⸗ und Hautkrank⸗ 


beiten, ſowie Mannesſchwäche, ſchnell 
und gründlich, ohne den Beruf und 
die Lebensweiſe zu ſtören. Die Be⸗ 
Bea nd erfolgt nach den neueſten 
Forſchungen der Medicin. [429] 


Sprechzimmer f. Haut- u. Syphilis, 
kranke Ning 39, 1. Et. Tägl. 2 77 
Sonntag) 45—6 Nm. Privatſprechſt. 
Ernſtſtraße Nr. 11 (an der Neuen 
Taſchenſtraße), 8—10, 2—4. 


Dr. Karl Welsz. 
Geſchlechtskrankheiten 


jeder Art, auch veraltete, werden ge⸗ 
wiſſenhaft und dauernd geheilt. Aus⸗ 
warts brieflich. Aorefie: „Deilanftalt, 
Oderſtr. 13, J.“ 168 

Sprechſtunden täglich von 8— 
u. 11—2 Ubr. 


eſchlechtskrankheit. (Pollutionen 
G Schwäche⸗Zuſtände) heilt ſicher 
prakt. Wund⸗ u. Comm.⸗Arzt Riller, 
Albrechtsſtr. 50, 2. Et. Ausw. briefl. 


Die Moſelwein⸗Großbandlung von 
Jean Hanzo iu Trarbach a. d. Mo 
ſucht für Breslau event. die Provinz 
Schleſien einen ſoliden 200] 


Vertreter, 


welcher in der Branche bekannt und 
mit Handlungen zu arbeiten befähigt 
iſt. Franco» Offerten werden direct 


erbeten. 
Meine 


Ofenfabrik, 


welche ſeit 26 Jabren hierorts beſteht 


und ſchwungvoll betrieben wird, bin 


ich willens an einen tüchtigen prak⸗ 
tiſchen Töpfer unter ſoliden Bedin⸗ 


gungen zu verpachten. 

Bewerber wollen ſich an mich wen⸗ 
den; zu 
ich bereit. 

Gleiwitz. . 


J. Friedmann. 


Ein Geſchäftshaus in einer beleb⸗ N 
ten großen Provinzialſtadt, worin 


fih ein Specerei⸗, zwei andere Ge⸗ 


ſchäfte u. eine Reſtauration befinden, 
Baus 
ate wird mit „erſterem Ge, 


gut gelegen und in ſchönem 


chäft“, wegen fortwährender Kränk⸗ 
lichkeit des Beſitzers, preismäßig bald 
zu verkaufen geſucht, 10 


Gef. Offerten find an die Erpebition 


der Breslauer Zeitung unter A. D. 
25 zu richten. 


sowie in Col. 3 und 12 


oſel 


jeder ferneren Auskunft binn 
152011 


* 
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2 
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da. Loose 18605 107,00 0 Wien 100 Fl. 173.25 bz Schl.Feaorvers, |4 — = wechſelt heiteres und regneriſches Wetter 3 1 AN emein mild 75 
do. — do, Av, 171,25 & do. Inmobilien 4 «| 67,75 @ — men langſam zu; in Deutſchland war die * — . ı) Ron 
56,50 bz n ao. Leinenind. 4 — nn gu Aumsrtung. Die Staunen find in Bruns Europa IR 15 
— rende Veinien. do. Zinkh.-A.|4 | — _ pa, 2) Küftenzone von Itland bis Dftysenben, B ben von © 
63 G Dueaten do. do. St.-Pr. 4 | — — 55 cia Junerbalb jeder Eruppe i 
— 20 Frs.-Stücke ‚ie Bil. (V. ch. Fabr.) 4 — — ett 
81,50 b. Osst. W. 100 2. 173,25 bz ſult 173,40-3, Ver. Oelfebrik, |4 — — 
Knas. Rankbtll. Vorwärtshätte. |4 — re | 
100 .6.-R, |907,50bzB | 207,7547,50B 


inſiger Verkauf! 
Ein ſeit 6 Jabren beſtehendes, gut 
eingerichtetes Papier⸗ und Schreib» 
materialien-Geſchäft (mit Kopforud- 
maſchine) in einer Provinzialſtadt 
Oberſchleſiens iſt unter ſehr ſoliden 
Bedingungen ſofort zu verkaufen. 
Offerten unter R. 21 an die 10 1 
der Breslauer Zeitung. [1091] 


Gürtel, 
Gürtelſchlöſſer, 


Schleppenhalter, 
Einſteckkämme, 
Taſchen u. Portemonnaies, 


ſowie ſämmtliche Galauterie⸗ u. Leder 
waaren empfiehlt in größter Auswahl 
zu den ſolideſten re 
öw Ohlauerſtraße 
* 3 r. 82, 
2. Viertel dom Ringe. [367 3] 


Zum Quartal⸗Wechſel. 


Eiſerne ge Beitftele, art, 2 Tblr. 
6 Mark, eiferne ala: Bettſtelle 


mit Spiral⸗ nun Thlr. 
. Mark. 85 49821 


Complete mit _—— und 
Keilkiſſen 


Nr. 1. Für Domeſtiken: 
Eiſenbettſtelle, Strobmatratze u. Stroh⸗ 
liſſen, complet, 4 Thlr. = 12 Mark. 

Nr. 2. Für Penfienate: 
Eiſenbettſtelle, Indiafaſer⸗ Matratze 
und „ fee be. S 


r. 3. Fürs Haus: 
Gifenberhäte mit Spiralfedermatratze 
und erhöhtem Kopfkiſſen, ne :Aufs 
Ilege⸗Matratze (bunt), complet 8 Thlr. 
5 Sgr. 24,50 Mark. Prima⸗Sorten 

zu bekannten Preiſen. 


Bettwaaren⸗Fabrik 
Julius Henel, 


vorm. C. Fuchs, 
Fan Königl. Hoflieferant, 
Am Nathhauſe 26. 


8175 Schlaf⸗Sopha mit braun. 
Ripsbezug u. 1 mahag. Auszieh⸗ 
Tiſch mit Einlagebretter billig zu 
verkaufen Neue Gaſſe 19, 2 Treppen. 


in kl. Marmor⸗Billard, ſehr dauer⸗ 
hafte Reſtaurat. Stühle, Tiſche, 
Spiegel, Sophas, div. 1 La dent. 


ſof. allerb. Neufcheftr. 2, I. 3416] 


1 alter Mahagoniflügel 


billig zu verk. Antonienſtr. 23, 1. 


Decimal⸗Waagen, 


ſehr ftandhaft gebaut, in forgfäl« 


774 tigſter Ausführung, empfieblt 


Die Kattowitzer . 
Fabrik [995] 
mit Dampfbetrieb, 
Kattowitz Oberſchleſien. 


Breslauer Börse vom 


Autiauitätenhandlung 
Meckaner, 


Säweibnigerkr. 37 (Meerſchi 


kauft altertbümliche a 6 fbe 


zu hoben Preiſen. 


Die Firma A. Wünsch 


am Oberſchleſ. Bahnhof, 
Kohlenplatz Nr. 10, 


verkauft in vorzüglicher Qualitat 
Koblen von Caroline⸗Grube und 
zwar loco Platz: 
Stückkohlen pro Tonne 2 M. 56 Pf. 
Würfel⸗ 3 
Nuß⸗ „ 
Nach G zwicdt: 
Stückkoblen he Eir. 80 1 
Würfel- 


” ” ” ” 


” 


[2 ” 


Nuß⸗ 2 
Bei Entnahme bon ganzen Was jgons: 
Stückkohlen pro Ctr. 67 
Würfel⸗ „ 
uß⸗ f 
Anſuhr und Abtrag wird billigſt be⸗ 
rechnet. Beſtellungen werden im 
Comptoir am bezeichneten 18357 725 


beten. 
Friſches 
D Ginfefett O2 


empfiehlt & 20 Sgr. pro Quart 
Jutika, Hinterhäuſer 21. 


* ” „ 


er re wie ſeit längeren Jahren 

J. in guter N 
1 10 Pfd. Brutto incl. Porto 
für 3 Mark 50 Pf. gegen Ein⸗ 
1 oder Nachnahme des Be⸗ 


Heinrich Kleint, 


Grünberg i. Schl. 


Java-Dampf- ⸗Kaffee, 


reinſchmeckend, das Pfd. 1 M. 30 Pf. 


Oswald Blumensaat, 
Neuſcheſtr. 12, Ecke Weißgerbergaſſe. 


3 Perl-Geylon 
2 Pune 1 5 . 1720 J. 
fen gu Julius ns Elabl, Meumgrkt 12. 15 14. 


IIKaffeel! 


hochfeinen echt arabiſchen Mocca, 
— braunen Menado, 
dio. Gold⸗Java, 
als besonders empfehlenswerth 
Mocca Melange ⸗Kaffee, gebrannt, 
halte ſtets in den edelſten und kräf⸗ 
tigſten Sorten auf Lager. _ [5271] 


Scholz, 
Schmiedebrücke 64/65. 

Kieler Bücklinge, 

per * Kiſte von 10 Pfund ae 


3 Zollfrei und franco gegen 
11 Für größere 8 


iſchräucherei von C. H. J. Stoldt, 
2 2 Pauli. 1 8. 


80 bis 100 Stück ⸗Hektoliter⸗ 
Gebinde, gut erhalten, ſteben 
billig zum Verkauf. 

Offerten unter H. 2528 an Nu dolf 
Moſſe, Breslau. 


„Zierſtraucher 


aller Art verkaufen wir — in nur 


5 ſehr kräftigen Exemplaren = um Platz 


zu gewinnen, billigſt in unſerer Baum⸗ 

— — am Höfchener Wege — Eingang 
Bauhof der Bresl. Baubank. 
Wiederverkäufer werden N 

berückſichtigt. [5266] 


Bei dem Unterzeichneten find 


50 Schock Weidenſtöcke, 


welche ſich für Korbmacher u. Böttcher 
eignen, zu ſoliden Preiſen ſofort zu 
verkaufen. 
Zaborze, Colonie C., 
den 20. September 1878. [1093] 
E. Böniſch, Korbmachermeiſter. 


Eine 5 Sub 5% Zoll gr. Schimmel: 
ftute, 6 Jahre alt, einfpännig 
gefahren, angeritien, fehlerfrei, ſteht 
billig zum Verkauf Gartenſtr. 18. 
Näh. daſelbſt bei Herrn Stallmeiſter 
Schmidt oder Höſchenſtr. 24 II. 


BE 


Zum Verkauf ſtehen: 


1) in Nitſche bei 
Alt⸗Boyen: 


150 Böcke der allbekannten Ori⸗ 
tr im Alter 
von 1% bis 2 Jabren; 

50 Böcke, 5 14 bis 


10 FREE Orforoſbiredown: 

25 Vollblut ⸗ Holländer Bullen 
von der großen Amſterdamer . 
u wovon die Hälfte ſprung⸗ 


fähig 
5 ſprungfähige Bullen von der 


dunkelkothen Alt⸗Boyener Race. A. 2 


2) in Nitſche bei 
Gzempin: 


6 Eber und 
2 tragende Säue von der großen 
Norkſhire ⸗Race; 
2 Eber von der Suffolk ⸗Race. 
Bei vorheriger Anmeldung wird 
Equipage zu den Bahnhöfen nach 
Alt⸗Boyen und Czempin geſtellt. 
Nitſche bei Alt⸗ Rage 
im September 18 
[497 A 


Stellen-Anerbieten 
und d Geſuche. 


Eine, jung e Dame aus guter Fa⸗ 
milie, ku. ſucht v. elterl. Saale 
aus v. Octbr. oder Maren 
a. Stüpe der Hausfrau, k. auch 7 — 
gleich d. Erziehung eines 5. —Ajäbr. 
Kindes übernehmen. Off. unter R. 8. 
38 in die Exped. der Bresl. Ztg. 


Gemen, Bonnen, Kinderpfl., 

Kammer ungfern, Wirthſchafterin. 
u. berrſchaftl. Diener mit gut. Atteften 
empf. Fr. Kunzendorf, Breiteſtr. 35. 


tell. voſtlagernd Kattowitz. 


euan. berfebene, 
teherin ſucht v. 
N ne 


Gr mit borzügl. 
58 ſpruchsloſe 

Oct. ab oder etw. 

„ Arr. unter Nr. 35 er 
der Bresl. Ztg. 1 121118 


Tuch⸗Branche! 


Ein älterer Reiſender, ſeit fünf 

Jahren in einem Diefigen größeren 
Tuch⸗ Engros⸗Geſchäft tbätig, in Schle⸗ 
ſien, Poſen, Preußen und ſpeciell mit 
der öſterreichiſchen Hauſirer⸗Kundſchaft 
bekannt und befreundet, ſucht per Iſten 
Januar 1879 anderweitiges Engage⸗ 
ment. Gefl. Offerten unter D. IL. 
hauptpoſtlagernd Breslau erbeten. 


Eig.; Kaufm. ſucht pr. 1. Oct. als 
Neiſ., Buchhltr. oder Lagerhalter 
in einem großen Geſchäft Stellung. 
Gute Referenzen, ſowie Zeugn. ſtehen 
zur Saite. Adr. poſtlagernd le 
pinitz M. M. 100 [1104 
PB EEE LEN 
Zum Antritt per 1. October 
event. 1. November c. ſuche ich 
für mein Manufactur⸗ n 
Geſchäft einen 110 


gewandten Verldufer. 


un der polniſchen Sprache 
Bedingung. 


Heimann Fröhlich, 
Kattowitz. 


Ein tüchtiger Verkäufer, 


der mit der 


Band⸗ und Poſamen⸗ 
tierwaaren⸗Branche 


vertraut ſein muß, 
findet am 1. October od. 1. November c. 
dauernde Stellung bei 
Julius Wiener, 
Landeshut i. Schl. 


Für ein Specerei⸗Geſchäft wird ein 


Commis 


in geſetzterem Alter, der polniſchen 
Sprache mächtig, per 1. October c. zu 
e geſucht. Offerten unter 
„ poftlagernd Ratibor. [5292] 


n fürs Herren⸗Garderoben⸗ 
Geſchäft, mit ſchriftlichen Arbeiten 
re per 1. October c. 
athan Finke, 
Waldenburg, Schleſien. 


Ein ſolider, zuverläſſiger Commis, 
chriſtl. Conf., der polniſchen Sprache 
mächtig und mit der einf. Buchführung 
1 findet als . per 
1. October e. Stellung. [1103] 
ing Speceriften erhalten den 


Fre unter A. 100 poſtlagernd 
ppeln. 


Ein junger Mann, 


welcher ſeine Militärzeit beendet hat, 
in der Getreidebranche firm iſt, . 
Stellung. Off. erb. unter M. 2. 2 

- 11094 


Ein junger Mann, der ſeine Lehr⸗ 
zeit in einem großen Bank⸗, Com: 
miſſtons⸗ u. Wechſel⸗Geſchaft beendet, 
ſucht Stellung in gleicher Brauche 
oder im Engros⸗Geſchäft oder im 
e oder Mühlen- va ie ser 
Gef. Offert. sub A. S. 37 an m 
Erved. der Bresl. Ztg. [3680 


vertraut, enga 
[1108] 1 


25. September 1878. 


kuldsdltede Fratze. 


Amtlicher Cours. 


9 Eldenkukz-Stunmaetlen 
tamm-Prieritätsaotien, 


Ausläudinohs Eisenbahn- Asten and Prisritäten, 
Amitlicher Cours. 


Bichtamt!, Cor: s 


. De. Glen. Deus von Grab, Barıb m. Comp. (WB. Keievrik) ın Breslau 


Ein junger Mann, [Harrasgaſſe Nr. 2 


welcher mit dem Mühlengeſchäft gut 
vertraut iſt, findet ſofort dauernde 
Stellung in der en 
bei Laurahütte. [1112] 


@* praktiſcher e der 
ſich vorzugsweiſe für die Reiſe 
eignet, findet bei bobem Salair per 
1. November dauernd Stellung. [3568] 

H. Sachs, Münſterberg i. Schl. 


Ein Mühlenwerkführer, 


. Sachkenntniß in Dampf⸗ 
und Waſſermüllerei, ſucht Stellung 
1985 oder ſpäter. 


vollſländig vertraut iſt. Gute Em⸗ 

pfehlungen über Führung und Lei⸗ 

ſtungen werden verlangt. Kenntniß 

der volniſchen Sprache wünſchenswerth. 

Sczepanowitz bei Oppeln. [1082] 
Das Wirthſchafts⸗Amt. 


Fus ein Galanterie⸗ u. Kurzwagren⸗ 
Engros⸗Geſchäft wird ein Sohn 
achtbarer Familie, mit guter Schul: 
bildung, als Lehrling per 1. Octo⸗ 

98 5 geſucht. Offerten 
unter Chiffre Z. 32 an die Expedition 
der Bresl. Ztg. zu richten. [5255] 


Für, mein Comptoir ſuche [1100] 


einen 


ber c. & ans 


Lehrling 


F 
Bankgeſchäft ſuchen wir [1097 


einen Lehrling 


mit guten Schulkenntniſſen. Koſt und 
Wohnung im Hauſe. 
. Kayfer Söhne, Herzogl. Haflief., 
in Meiningen. 


Ein Lehrling 
findet Stellung in einem biefigen 
großen Waaren⸗ und Fabrikgeſchäft. 

Näheres bei Herren Gebr. Frank: 


further, Graupenſtr. 16. [3668] 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis 0 reis 15 Pf. die Zeile. 
& 


Teichſtraße 20 3 


ſind Wohnungen zu 200 Thlr. und 
8 von October ab zu vergeben. 
Näh. b. d. Hausverwalter 3 Stiegen. 


Freiburgerſtraße 18 
11 noch die Hälfte der eleg. 1. oder 

2. Etage ſehr preismäßig per 1. Dec: 
beben zu vermiethen. Näheres Wg 3 


ofort zu verm meg: N renovirt 
Nute im 1. Stock: 2 große a 
1 kleine Stube, Küche und Zubeb 


Wegen Verſczung 


iſt Ernſtſtraße 7 der 3. Stock, befles 

dend hei Zimmern mit allem Zs 

behör, ſofort anderweitig 1 93885 
Näh. daſelbſt im Entreſol. [365° 


Renov. Hochpart.⸗Wohn, 

4 Zimmer, gr. Cab., gr. Entt., Küche 5 

Badez., Slot. Waſſ erlt. u. Nebengelaß , 

ut, 2 orten, „Küche, Deck? beg 
aſſerl., zuſammen od. ge 

Nah. Da. Wlerandert. W . Deut 


artenfr. 42 ift die 1. Cage nd 
G Gartenbenugung zu vier 


Näheres Agnesſtr. 1 im 1. od 


Dominicaner⸗Platz 1a 
find 2 Wohnungen mit allem 901 
fort zu vermiethen. 135 


Ohlauerſtraße 53 


iſt eine Wohnung (Hinterh.) zu 
Thlr. zu vermiethen. Bus) 


Ohlauerſtraße 5 570 


ift die 3. Etage zu bermiethen. 8 


Nicolaiſtraße a 


Ecke Büttnerſtr., 
ſind zwei comfortable a e (ei 11 
vermiethen, desgleichen * 


Laden. I 


Ein kleiner Graben, 


zur Commandite ſich eignend, 1 r 
eine Wohnung iſt Werderſtr. 1 


e der Kömigsbrüde, In pe. 


Schmiedebrücke 50, 


2. Viertel vom Nin ne 9 
ſind große, helle, mit Wa erleune 
verſehene Fabrits:Räume, bisher Lithe“ 
graphieanſtalt, ſofort zu vermiethen 


in großer lichter deen 

Fun auch zum Lag it 
von Kartoffeln, Obſt ꝛc., Reuge 
gaſſe 2 beziebbar. 136881 


Fur Speditions⸗Geſch. iſt Sa 
zu verg. Carlsſtr. 30. Elias. 
eſu = ein günſtig gelegener 
GH Laden in 5 — Kbbeften Pro, 
vinzialſtadt zur Errichtung 5 
Manufacturwaaren⸗ u. Tuchgeſchäft 
Gefl. Off. unter M. 34 durch 2256 


pedition der Bresl. Big. 3658) 


Ein ehr geräu⸗ 


miger Laden ift in dem ebe⸗ 


mals Sof. Ereugber een 


dem FH — t und 

gen Ringbauſe, mi ohnun 

allem Zubehör in Gr.⸗Stre ih 
n Gr. 
5257 


A zu bermietben. Nähere . 
kunſt wird Herr J. Grätzer in 
Streblitz OS. ertheilen. 


. links. 


zwar: parterre 4 85 55 


5 . 
210 Thl 


Offerten an Herrn N in 

Ohlau erbeten. 

ür die Leitung einer en 

Ziegelei wird zum 1. Januar 

ein Ziegelmeiſter 

geſucht, welcher 90 Maſchinenbetrieb 

mit nöthigen Schullenntniſſen. 

Papier⸗ und aer able 
or. 

ür unſer an und 

r. — 1. 


Auguſtaſtraße 31, 


hart an der Kaiſer Kune find elegant renovirte 9 und 
Küche, Mädch 
3 Stuben, Mittelc. Küche, Mädchengel, ꝛc. 
160 Thlr. — 2. Sts desgl. für 150 Thlr., ſowie im 3. 

457 Ben 2c. für 60 rep. 25 5 Ahle. 


für 
für 
tock zwei 

03 


en⸗ u. Baderaum ꝛc. 


Reber im 2. St. [5 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 25. September 
von der deutſchen Seewarte zu Hamburg. 
Deobachtung zeit zwiſchen 7 bis 8 Uhr Morgens. BB 


| 


